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Der engliſche Hilfokreuzer „Bayano“ torpediert.

Reibungsflächen.
Der große Weltkrieg, den wir in jener ergreifenden

Plaſtik der Wirklichkeit erleben müſſen und dürfen, hat
uns allen, inſofern wir zu den ernſten und gewiſſenhaften
Menſchen zählen, etwas zu ſagen. Er gleicht in ſeiner ge
waltigen, über alle ſeine Vorgänger gigantiſch hinaus-
ragenden Art den erhabenſten und erſchütterndſten Tra-
gödien, die je auf den Brettern, die die Welt bedeuten, ſich
abſpielten und durch ihre wunderbar tiefen Gedanken den
Schein zum Sein machen und die Herzen noch immer er
ſchüttern. Wie der echte Dichter ein Richter und Erzieher
in einer Perſon iſt, wie er durch den die menſchliche Schuld
und die göttliche Schickung folgerichtig verwebenden Ver
lauf ſeiner Dichtung bei ſeinen Leſern und Hörern jenen
ſinnigen Dreiklang: Furcht, Mitleid und Läuterung, an
ſchlägt, um ihnen, ſeinen Schülern, etwas Bleibendes zu
ſagen, zu geben, um ſie alle nach Möglichkeit zu fördern, ob
ſie noch im Frühlingsprangen der Jugend oder ſchon im
Winterſchnee des Alters durchs Leben wandern, ſo iſt
auch dieſer Krieg ein Richter und Erzieher der Menſchen,
der Völker. Welch eine abſtoßende und zum heiligen Zorn
reizende Rolle ſpielt doch in dieſem Kriege die Schuld ver-
blendeter Menſchen, die ein Meer von Blut und Tränen
heraufbeſchworen haben, um in ſchnöder Ländergier und
in ſcheeler Mißgunſt Deutſchland und OeſterreichUngarn
zu vernichten. Wie in dem gewaltigen Drama des größten
aller Briten „Julius Cäſar“, als der Größere, wenn auch
Geſtorbene, der ganzen Handlung ſeinen Geiſt aufzwingt
und dem Trauerſpiel, in deſſen Verlaufe ſeine Freunde an
ſeinen Mördern blutige Rache nehmen und an ihnen
Strafe und Sühne vollſtrecken, ſeinen unſterblichen Namen
gibt, ſo lebt auch, freilich im entgegengeſetzten Sinne,
unter den Brandſtiftern dieſes Weltkrieges, unter den un
ſeligen Vollſtreckern ſeines haß- und ränkevollen letzten
Willens, der größere Geiſt Eduards des Siebenten. Seine
und ſeiner Nachfahren tragiſche Schuld iſt die Verblendung

gegenüber Deutſchland und Deutſchlands Früedenskaiſer,
iſt der verbrecheriſche Plan, den rührigſten und ernſthafteſten
Wettbewerber auf dem Weltmarkte nicht etwa durch eigene
Tüchtigkeit und beſſere Waren zu übertrumpfen, nein,
durch ein unnatürliches Bündnis, das in der herzlichen
Neigung (entente cordiale) zu der Habgier die ver-
ſchiedenartigſten Völker zu einen wußte, militäriſch zu ver
nichten. Halbwilde Farbige aus Afrika, Jnder mit ver
gifteten Wurfmeſſern und andere noch tiefer ſtehende
Raſſen und Stämme wurden als Vorkämpfer der Kultur
des Dreiverbandes und als Niederringer deutſchen Bar
barentums losgelaſſen Als aber die Unmöglichkeit dieſes
Planes dank der Eintracht der beiden Zentral-Kaiſerreiche
und dank der unvergleichlichen Tapferkeit, Ausdauer und
innerlichen Ueberlegenheit der deutſchen, öſterreichiſchen und
ungariſchen Truppen immer deutlicher ſich herausſtellte,
da beugten und brachen die „Helden“ des Trauerſpiels das
Pölker- und Seerecht immer ſchamloſer, immer gewiſſen-
loſer, und ſetzten ſich das neue wenn auch unerreich-
bare Ziel der Aushungerung der deutſchen Frauen und

Die tragiſche Schuld, deren Höhepunkt der Verrat der
weißen Raſſe an die gelbe iſt, trägt aber auch ihre tragiſche
Strafe in ſich. Neben der furchtbaren Verantwortung für
die Hinmordung unzähliger Menſchenleben, für die Ver-
nichtung unwägbarer materieller und ethiſcher Güter,
neben der Vergeltung, die der Lenker aller Dinge, in deſſen
Hände zu fallen ſo ſchrecklich iſt, ſich vorbehalten hat, werden
die nicht mehr aufzuhaltenden Siege der beiden ver-
bündeten Kaiſerreiche Strafvollſtrecker werden. Und vor
allem werden die Reibungsflächen, an denen die wider
ſpruchsvollen Jntereſſen der Glieder des Dreiverbandes ſo
reich ſind, Zwietracht und Verwickelungen hervorrufen.
Wir nennen nur die Dardanellen, Perſien, China, Nord
afrika. Wer Wind ſät, wird Sturm ernten. Tragiſch die

Schuld, tragiſcher die Strafe. w
r
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Der Bericht des Großen Hauptquartiers.

Großes Hauptquartier, 13. März (vorm.).
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Südlich von Ypern wurden vereinzelte Angriffe der
Engländer mühelos abgewieſen.

Unſer zur Wiedereinnahme des Dorfes Neuve
Chapelle angeſetzter Angriff ſtieß nach anfänglichen
Erfolgen auf eine ſtarke engliſche Ueberlegenheit und
wurde deshalb nicht durchgeführt. Die Engländer ent-
wickelten in dieſer Gegend eine rege Tätigkeit mit
Fliegern, von denen vorgeſtern einer und geſtern zwei
heruntergeſchoſſen wurden.

Jn der Champagne flackerte an einzelnen Stellen
der Kampf wieder auf. Alle franzöſiſchen Teilangriffe
wurden mit ſtarken Verluſten für den Feind abgeſchlagen.
200 Gefangene blieben dabei in unſerer Hand.

Nebel und Schnee behinderten in den Vogeſen die
Gefechtstätigkeit.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Die Ruſſen wichen aus der Gegend von Auguſtow

und nordöſtlich bis hinter den Bobr und unter die Ge-
ſchütze von Grodno zurück.

Am Orzyc wordöſtlich
ruſſiſcher Angriff abgewieſen.

W. T. B.) Oberſte Heeresleitung.

von Praszuysz wurde ein

Untergang eines engliſchen
Hilfskreuzers.

W. T. B. London, 13. März. Die Admiralität teilt
mit: Der Hilfskreuzer „Bayano“ iſt auf einer
Erkundungsfahrt untergegangen. Schiffstrümmer,
die am 11. März aufgefunden wurden, laſſen darauf
ſchließken, daß die „Bayano“ torpediert worden iſt.
Acht Offiziere und 18 Mann ſind gerettet worden. Die
übrige Mannſchaft iſt wahrſcheinlich umgekommen.
Der Dampfer „Caſtlereagh“ aus Belfaſt berichtet, daß er
am Donnerstag morgen um 4 Uhr Schiffstrümmer ſichtete,
daß er aber durch ein feindliches Unterſeeboot, das
ihn 20 Minuten lang verfolgte, verhindert wurde, eine
Unterſuchung anzuſtellen.

Beſcheidenes Hoffen.
Lonundon, 13. März. Die „Morning Poſt“ vom 12. d. Mts.

knüpft Betrachtungen an den Kommentar des Augenzeugen über
die deutſche Armee und ſchreibt: Deutſchland hofft, daß, ehe ein
voller Druck von den Verbündeten ausgeübt werden kann, Frank-
reich erſchöpft ſein und Rußland den Frieden willkommen heißen
wird. Deshalb müſſen wir jede Anſtrengung machen, um den
Krieg zu Lande vorwärts zu bringen. Man muß eingeſtehen, daß
der Fortſchritt langſam iſt und daß Frankreich und Belgein furcht-
bar leiden. Wir müſſen alle unſere Kräfte mit möglichſter Be-
ſchleunigung in den Kampf einſetzen. (W. T. B.)
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Die Franzoſen ſind jetzt „erzbereit“.
c. B. Rotterdam, 12. März. Der Pariſer Korreſpon-

dent der „Nieuwe Rotterdamſche Courant“ hatte eine
Unterredung mit einem franzöſiſchen Generalſtabsoberſten,
der ihm erklärte: „Wir ſind jetzt erſt eigentlich
ganz fertig. Wir ſind jetzt ungefähr derart gerüſtet,
wie die Deutſchen es im Anfang ſchon waren. Vielleicht
meinen Sie, das ſei ein Paradoxon, nachdem wir auch
unſere Hunderttauſende von Soldaten verloren haben,
aber wir ſind jetzt mit ſchwerer Artillerie und
Maſchinengewehren verſehen, wie es im Anfang
der Fall hätte ſein müſſen, während die Deutſchen in dieſer
Hinſicht völlig gerüſtet waren. Wir haben jetzt die
Kriegsführung gelernt und vor allem die Deckung
und die Vorſicht. Somit können wir nun zuverſichtlich
ſein.“ Der Oberſt gab zu, daß aber auf eine Entmutigung
der Deutſchen vorläufig nicht zu rechnen ſei. Der Kor-
reſpondent führt dann weiter aus, daß man jetzt öfters
franzöſiſche Offiziere ſagen hört: „Wenn nur die Bürger
die nötige Geduld und die nötige Widerſtandskraft be

h

ſitzen!“ Jn Frankreich glaube man auch gern, daß die
Deutſchen an vielen Dingen Mangel haben, aber ein Eng-
länder machte ſich über jene ſtändige Rubrik in den fran
zöſiſchen Zeitungen luſtig. „Bei uns“, ſagte der Eng
länder, „ſieht man gerade das Gegenteil.“ Die „Times“
veröffentlichte vor kurzem Artikel, aus denen hervorging,
daß Deutſchland gar keinen Mangel hat, und noch ſehr
lange Zeit alles haben wird. Dieſe Mitteilung ſoll die
Engländer anſpornen.“ Hier liegt auch der Unterſchied
im Volkscharakter zwiſchen Franzoſen und Engländern.

Neues zum Fall Caſement.
W. T. B. Köln, 12. März. Jn einem Berliner Artikel

der „Köln. Ztg.“ unter der Ueberſchrift, Neues zum
Fall Cafement“ heißt es u. a.: Sir Roger Caſement
beſchuldigte am 24. Februar den britiſchen Geſandten in
Chriſtiania, Findlay, direkt und in nicht mißzuverſtehender
Weiſe ſeiner Tat, mit ſo entſchiedenen und klaren Aus
drücken, daß es unmöglich erſcheint, daß ein Mann, noch
dazu ein Mann in der Stellung Findlays, dazu ſchweigen
könnte. Caſement ſetzte Findlay davon in Kenntnis, daß er
ſich mit allen Beweismitteln der Rechtſprechung des nor-
wegiſchen Gerichtes zur Verfügung ſtelle, und forderte
Findlay auf, dasſelbe zu tun. Auch der norwegiſchen Re
gierung unterbreitete Caſement zuerſt indirekt und dann
am 24. Februar direkt die Bitte um Unterſuchung der An
gelegenheit und ſprach ſeine Bereitwilligkeit aus, mit dem
Beweismaterial nach Chriſtiania zu kommen. Er hat an
geſichts der Tatſache, daß die Abreiſe Findlays nahe bevor-
ſtand, mit Entſchiedenheit die öffentliche amtliche Unter
ſuchung der Anklage gefordert, die er gegen Findlay er-
hebt, und die er Grey in einem Briefe vom 1. Februar
ausführlich auseinander geſetzt und begründet hat, in einem
Briefe, der auch der norwegiſchen ebenſo wie anderen neu
tralen Regierungen in der Abſchrift vorgelegt wurde. Die
engliſche Regierung hat bis jetzt nichts dazu zu ſagen ge
hobt, daß einer ihrer Geſandten öffentlich einer Handlung
beſchuldigt wird, die dieſen Geſandten wie die Regierung,
die er vertritt, auf das ſchwerſte bloßſtellt. Die norwegiſche
Regierung, der es obliegt, die in Norwegen begangene
Geſetzesverletzung zu unterſuchen und zu ahnden, wartet
wohl noch auf die Schritte, welche die engliſche Regierung
zu tun für gut befindet Angeſichts des von Caſement der
Welt vorgelegten Beweismaterials werden ſämtliche Be
teiligten wohl mit der Zeit ein Lebenszeichen geben müſſen.
Caſement tat alles, was er konnte, um eine amtliche öffent-
liche Unterſuchung herbeizuführen. Man wird es ſelbſt
verſtändlich finden, daß er jetzt, nachdem ſeine bisherigen
Schritte zu dieſem Zwecke kein Ergebnis hatten, ſich als frei
betrachtet, ſo zu handeln, wie es ihm gut ſcheint.

Vom deutſchen Hilfskreuzer
„Prinz Eitel Friedrich“.

SchwarzWeiß.
W. T. B. London, 13. März. „Daily Chronicle“ meldet

aus New-York, daß der deutſche Hilfskreuzer
„Prinz Eitel Friedrich“ an der einen Seite weiß
und an der anderen Seite ſchwarz geſtrichen und dadurch
vor einigen Wochen einem Kreuzer, der ihn verfolgte, ent
ronnen ſei. Der „Prinz Eitel Friedrich“ war in eine
Nebelbank gefahren, wodurch der Verfolger ihn aus den
Augen verlor. Bald darauf traf der verfolgende Kreuzer
ein weißes Schiff, das er für ein Paſſagierſchiff auf der
Fahrt nach Südamerika hielt. Er rief das weiße Schiff an
und fragte, ob es kein ſchwarzes Schiff habe vorüberfahren
ſehen. Der Kapitän des weißen Schiffes antwortete, daß
18 Meilen weſtlich ein ſchwarzes Schiff an ihm vorüber
gefahren ſei, worauf der Dampfer mit Volldampf die falſche
Spur verfolgte.

W. T. B. Rotterdam, 13. März. Der „Nieuwe Rott.
Cour.“ meldet aus London: Nach Depeſchen aus Amerika
ſagte Kapitän Kiehne von dem durch den Hilfskreuzer
„Prinz Eitel Friedrich“ verſenkten amerikaniſchen Segler
„William Frye“ aus, er ſei am 27. Januar dem „Eitel
Friedrich begegnet, der einen Schuß abgab. Kiehne ließ
das Schiff anhalten. Ein Boot vom Kreuzer legte bei.
Nachdem die Schiffspapiere nachgeſehen waren, erklärten
die Deutſchen, daß die Ladung Konterbande ſei und über
Bord geſchüttet werden müſſe. Jn dieſem Augenblick
wurde in der Ferne ein zweites Segelſchiff geſichtet. Der
deutſche Offizier, der die Viſitation an Bord der „Frye“
leitete, wurde ſamt ſeinen Leuten durch Signale zurück-
gerufen. Aber bald kam wieder ein Boot mit deutſchen
Matroſen an Bord, die unter Leitung eines deutſchen
Offiziers begannen, die Ladung über Bord zu werfen. Jn
zwiſchen fuhr der „Prinz Eitel Friedrich mit Volldampf/



um das zweite Schiff zu verfolgen, das er bald einholte.

Es war das franzöſiſche Schiff „Pierre Loti“, von San
Francisco nach England mit einer Kohlenladung unter
wegs. Nachdem den „Loti“ ſein Schickſal ereilt hatte,
kehrte der „Eitel Friedrich“ zur „Frye“ zurück. Der Schluß
t Berichts fehlt; er iſt augenſcheinlich vom Zenſor ge
ſtrichen worden.

W. T. B. London, 13. März. Die amerikaniſchen Be
richterſtatter der hieſigen Blätter melden, daß in Amerika
große Entrüſtung über die Zerſtörung des
„William Frye“ herrſche. Einer Meldung der
„Times“ aus Waſhington zufolge werde die amerikaniſche
Regierung eine energiſche Haltung einnehmen, falls nicht
mit Sicherheit nachgewieſen werden könnte, daß die
Ladung des Dampfers direkt für die britiſche Armee oder
Flotte beſtimmt war Der Berichterſtatter des Blattes fügt
hinzu, die Londoner Deklaration, durch die beſondere Um
ſtände anerkannt würden, könne hier nicht gelten.

„Prinz Eitel Friedrich“ im Dock.
Amſterdam, 18. März. „Prinz Eitel Friedrich“ wurde

geſtern abend ins Dock gebracht. Die Bemannung der
torpedierten Schiffe wurde an Land gelaſſen, die Paſſa-
giere blieben auf dem „Prinz Eitel Friedrich. Der Kapi
tän des Dampfers „Willesby“ erzählte, daß es ihm bei-
nahe geglückt ſei, den „Prinz Eitel Friedrich bei einem
Zuſammentreffen mit ihm auf hoher See zu rammen.

(T.-U.)
Der Groll des Eigentümers des „Frye“.

Rotterdam, 13. März. Das Reuterbureau berichtet
qus Longbeach in Kalifornien: Samuel Sewell, einer der
Eigentümer des „Frye“, hat ein wütendes Geſuch an die
amerikaniſche Regierung gerichtet, den „Prinz Eitel Fried-
rich“ als Seeräuberſchiff zu betrachten und die Bemannung
als Piraten zu behandeln, ſowie bei der deutſchen Regie
rung kräftige Vorſtellungen zu erheben. (T.-U.)

Eine „prächtige Unverſchämtheit“.
New-ork, 13. März. Das Blatt „Evening Sun“ er-

erklärt, das Anlaufen des „Prinz Eitel Friedrich in
Newport News ſei nach der Vernichtung eines amerikani-
ſchen Schiffes eine prächtige Unverſchämtheit. (T.-U.)

Die Verſenkung des „William Frye“.
c. B. Dem „L.-A.“ wird gemeldet: Zum Verſenken

des amerikaniſchen Schiffes „Frye“ durch den Hilfskreuzer
„Prinz Eitel Friedrich“ bringen die New-NYorker Reuter
depeſchen eine Darſtellung, als ob die öffentliche
Meinung in Amerika über die Zerſtörung des mit
Weizen beladen geweſenen amerikaniſchen Schiffes, das von
Seattle nach England beſtimmt war, ſehr aufgebracht
wäre und die amerikaniſche Regierung einzugreifen
beabſichtige. Demgegenüber kann feſtgeſtellt werden,
daß die die Neutralität überwachende zuſtändige Behörde
der Waſhingtoner Regierung empfahl, dem „Eitel Fried
rich“ die Genehmigung zu erteilen, unter Kontrolle
der amerikaniſchen Marinebehörde eine Reparatur auszu
führen, durch die das Schiff wiederum ſeetüchtig wird.

Der Unterwaſſerkrieg gegen England.

Zur Behandlung der gefangenen „D“-Boots-Mannſchaft.
W. T. B. Wien, 12. März. Die „Neue Freie Preſſe“

ſchreibt zum Vorſchlag Lord Beresfords: Dieſer Vorſchlag,
ſowie die Abſicht der engliſchen Regierung, die gefangenen
Mannſchaften von Unterſeebooten einer Unterſuchung zu
unterziehen und der Rechte der Kriegsgefangenen zu be-
rauben, iſt nichts als eine Er preſſung im größten
Stile und ein vergeblicher Verſuch, die Deutſchen einzu
ſchüchtern und zur willenloſen Duldung der engliſchen
Gewalt reif zu machen. Was die tapferen Männer, die
das Unglück hatten, in engliſche Hände zu fallen, leiden
ſollten, wird in Deutſchland die Kampfluſt und den Zorn
erheben, und das Vertrauen auf die eigene Kraft und den
eigenen Willen ſtärken,

GHaag, 12. März. Die Ankündigung der engliſchen
Admiralität, die Mannſchaften des in den Grund gebohrten
deutſchen Unterſeebootes „U 8“ nicht ebenſo zu behandeln,
wie die übrigen Kriegsgefangenen, und namentlich den
Offizieren nicht die ihrem Rang zukommenden Rückſichten
zuteil werden zu laſfen, hat in militäriſchen Kreiſen

Hollands, ſpeziell in Marinekreiſen, großes Aufſehen er
regt. Eine Perſönlichkeit, die infolge ihrer Stellung An
ſpruch darauf hat, über dieſe Frage ein maßgebendes Urteil
fällen zu können, erklärte dem Vertreter der „Telegraphen
Union“, daß eine derartige Maßnahme außerordentlich be
denklich ſein müſſe. Die engliſche Regierung dürfe ſich
nicht wundern, wenn von deutſcher Seite dieſe Behand-
lung mit Repreſſalien beantwortet werde und die große
Anzahl der in deutſcher Gefangenſchaft befindlichen eng
liſchen Offiziere gebe der deutſchen Regierung ein Mittel
in die Hand, ſich ſehr ſchnell bei England zu revanchieren.
Die Behandlung, die man der U-Boots- Mannſchaft zuteil
werden laſſe, die doch ſicher man möge über die Moral
des Unterſeebootes als Kriegswaffe denken, wie man
wolle Tapferkeit und Todesverachtung, die auch beim
Feinde zu ſchätzen ſei, im höchſten Maße gezeigt habe,
würde viel ſchwerer noch engliſche Offiziere treffen. Dieſe
ſeien ſelbſtverſtändlich als unſchuldige Opfer der Politik
ihrer Regierung ebenſo zu beklagen, wie die deutſchen
U-Bootsleute, die weiter nichts getan hätten, als die ihnen
erteilten Befehle ihrer Vorgeſetzten gewiſſenhaft auszu
führen.

Holland beſtraft den Flaggenbetrug.
Die holländiſche Regierung hat, wie die

„Rhein.Weſtf. Ztg.“ erfährt, der engliſchen und franzöſi
ſchen Regierung mitgeteilt, daß ſie jedem Schiffe, das
eine falſche Flagge führt oder falſche National-
kenn zeichen (Bemalung des Schiffsrumpfes oder der
Schornſteine) hat, das Befahren der holländi-
ſchen Territorialgewäſſer (drei Meilen von der
Küſte) und das An laufen holländiſcher Häfen
verbietet. Dem Kapitän eines Schiffes, der dieſem
Verbot zuwiderhandelt und dem dieſe Zuwiderhandlung von
der holländiſchen Hafenbehörde nachgewieſen werden kann,
droht eine Gefängnisſtrafe von einem Jahr.

Parlamentariſches.
Aus der Haushaltskommiſſion des Reichstages.

W. T. B. Berlin, 12. März. Die verſtärkte Haushalts-
kommiſſion beſchäftigte ſich heute mit dem Etat des Reichs
amts des Jnnern. Der Staatsſekretär des Jnnern legte
in ausführlicher Weiſe die Entſtehung und Entwicklung der geſetz
geberiſchen Maßnahmen auf dem Gebiete der Volksernäh-
rung, e ihre Wirkſamkeit dar.

Jn der Frage der Brot verſorgung wurden die ein
zelnen Maßnahmen beſprochen. Dabei wurde geltend gemacht;
daß die landwirtſchaftlichen Kreiſe nicht gehindert werden
dürften, von dem ihnen zuſtehenden Recht der Selbſtbewirtſchaf
tung ihrer Getreidevorräte nach S 26 Gebrauch zu machen. Die
Kriegsgetreide- Geſellſchaft ſolle hier noch weiter entgegenkommen,
und die Behörden mehr die Selbſtwirtſachft fördern. Dies ſei
beſonders auch wegen der Kleie wichtig, damit die Landwirte bei
dem Mangel an Futtermitteln die aus ihrem Getreide ermahlene
Kleie möglichſt zurückerhalten. Betont wurde dabei auch die Wichtig-
keit, nicht nur die großen und beſonders die weſtlichen Mühlen
durch die Kriegsgetreide- Geſellſchaft zu beſchäftigen, ſondern mit
Hilfe der Kommunalverbände dafür zu ſorgen, daß auch die
kleinen Mühlen mahlen können und ihre alte Kundſchaft
verſorgen. Von anderer Seite wurde gewünſcht, daß die regel-
mäßige Verſorgung der großen Zentren von der Kriegsgetreide-
Geſellſchaft möglichſt bald endgiltig in die Hand genommen
würde, damit die Uebergangsſchwierigkeiten ihr Ende fänden.
Der Reichskomiſſar für Mehlverſorgung legte die Tätigkeit der
Kriegsgetreide- Geſellſchaft und das bisher von ihr Erreichte dar
und entwickelte ferner, wie ſie die Verſorgung vorzunehmen
beabſichtige.

Dabei wurde von einer Seite die Feſtſetzung allge-
meiner Höchſtpreiſe für Mehl und Brot ge-wünſcht, demgegenüber aber auf die großen unüberwindlichen
Schwierigkeiten hingewieſen, die Feſtſtellung lokal richtiger Brot-
und Mehlpreiſe von einer Zentralſtelle aus zu treffen. Die
Kriegsgetreide- Geſellſchaft ſoll ihre Mehlpreiſe für die ganze
Verſorgungszeit bis zum 15. Auguſt feſtſtellen, doch läßt ſich die
Preishöhe ſelbſt zur Zeit infolge der vielen hineinſpielenden
unſicheren Faktoren nicht angeben. Da die Kriegsgetreide-Geſell-
ſchaft eine gemeinnützige Geſellſchaft iſt, die nicht auf Erzielung
großer Gewinne hinſtrebt, ſo wird der Mehlpreis ſo niedrig
als möglich gehalten werden.

Jn der Kartoffelfrage wurde darüber geklagt, daß
man nicht ſchneller mit ſchärferen Maßnahmen eingegriffen habe.
Die vorübergehende Kartoffelnot in manchen Orten ſei im weſent-
lichen jetzt beſeitigt, oder werde es binnen kurzem ſein, wenn bei
aufgehendem Wetter die Mieten geöffnet werden würden. Für
die erhebliche Erhöhung der Preiſe für Speiſekartoffeln wurde

r r v habe,um die Kartoffel gegen Verfütterung zu ſchützen und der menſch-
lichen Ernährung vorzubehalten. Die Wichtigkeit der Frage der
ausreichenden Verſorgung der großen Bebölkerungszentren mit
Kartoffeln während der e wurde von allen Seiten aner-
kannt, dabei aber auch auf die ſehr großen Schwierigkeiten und
beinahe Unmöglichkeiten hingewieſen, mit einer allgemeinen Be
ſchlagnahme der Kartoffelvorräte etwas wirkſames zu erreichen.
Es wird angeſtrebt werden müſſen, beſtimmte Kartoffelmengen
in Ueberſchußbezirken für die Konſumzentren feſtzulegen.

Die Schwierigkeit, die erforderlichen Futtermittel zur
Durchhaltung des nötigen Pferdebeſtandes wie des Rindvieh-
beſtandes und zur Aufrechterhaltung der Schweinezucht zu be
ſchaffen, wurde von vielen Seiten beklagt und hierfür beſondere
Maßnahmen der Reichsregierung auch auf finangiellem Gebiete
gefordert. Der Reichsſchatzſekretär ſagte ein weitgehendes Ent
gegenkommen in dieſer volkswirtſchaftlich wichtigen Frage zu.

Eingehend wurde von den Rednern aller Parteien die Frage
der Schweineabſchlachtung beſprochen. Die Notwendig-
keit ſchleunigſter Verminderung des hohen Schweinebeſtandes zux
Sicherſtellung des Kartoffelvorräte für die menſchliche Nahrung
wurde von der Kommiſſion anerkannt. Von verſchiedenen Red-
nern wurden weitgehende Maßnahmen zur energiſchen und be
ſchleunigten Durchführung der Abſchlachtung gefordert. Schweine
von mehr als 45 Kilogramm Gewicht ſollten mit Ausnahme der
Zuchttiere (Eber und en) und der nachweisbar mit Abfällen
durchgefütterten Tiere, zwangsweiſe abgeſchlachtet, mäßige Höchſt
preiſe feſtgeſetzt und ein Verkaufszwang durchgeführt werden.
Von anderer ite wurde, da mangels von Fuktervorräten der
Schweinebeſtand von allein zurückgehen würde, vor überſtürztem
und planloſem Vorgehen gewarnt, eine Beſchleunigung der
Schweinebeſtandsaufnahme empfohlen und die Heraufſetzung der
Enteignungsrichtpreiſe gefordert.

Auslaſſungen eines Deutſchamerikaners

in der amerikaniſchen Preſſe.
Ein Deutſchgeſinnter (ehemaliger Hallenſer) ſchreibt

an den Herausgeber der Abendſonne („Evening
Sun“):

Mein Herr!
Wie kann irgend jemand, der an das Chriſtentum glaubt,

die Logik begreifen, Miſſionare nach fremden Ländern zu ſchicken,
um die Heiden zu bekehren und ſelig zu machen, und dann dieſe
ſelben Heiden dazu zu verwenden, Chriſten abzuſchlachten?
Wiegt nicht das Leben eines Chriſten das von 1000 Heiden auf?
Gelehrte, Profeſſoren, Wiſſenſchaftler, Künſtler, Geiſtliche u. a.
haben jetzt ihr Vaterland zu verteidigen und oft ihr Leben zu
opfern, um die Heiden abzuwehren, die England gegen das chriſt
liche deutſche Volk ſchickt, um Englands Schlachten zu ſchlagen.

Wie kann ein Chriſt dieſe Tatſachen in Einklang bringen?
Hat Deutſchland irgend einem Volke etwas zu Leide getan? Hat
ſich Deutſchland gerühmt, dieſen oder jenen Erdteil zu beherr-
ſchen wie England? Nein, aber es iſt ſo eifrig ſeinen eigenen
Geſchäften nachgegangen und hat das in ſo erfolgreicher Weiſe
getan, daß es in vielen Fertigkeiten andere Völker ausgeſtochen
hat, und weil das England den Kopf verdreht hat, hat es ſich
in ungerechter und großſprecheriſcher Weiſe zur Aufgabe ge
macht, Deutſchland zu unterjochen und zu zermalmen mit Hilfe
ſeiner Marine, die in den letzten 200 Jahren mehr Kriege, mehr
Verluſte an Menſchenleben, mehr Unglück, mehr allgemeine
Vernichtung verurſacht hat als alle anderen Marinen zuſammen.

Aber wo iſt dieſe viel gerühmte, überlegene
engliſche Marine jetzt? Warum bittet Lord John
Fiſher öffentlich um Amerikas Mitgefühlt? Jſt Englands ſtolzer
Stern im Sinken begriffen? Warum ſagen Sie, Herr Heraus-
geber, (die „Abendnachrichten“ (Evening News) haben es ſofort
nachgeſprochen) „Wir wünſchen nicht, daß die Deutſchen gewin-
nen oder ihren Fuß auf britiſchen Boden ſetzen“? Hat Sie und
Lord Fiſher und die engliſche Marine die Furcht beſchlichen, daß
Deutſchland an Englands Stelle das Zermalmen beſorgt?
Wohl mögen Sie fürchten, daß die Deutſchen Fuß faſſen auf
britiſchem Boden. Sie ſtehen ſchon mit beiden Füßen auf bel-
giſchem, auf frangzöſiſchem und ruſſiſchem Boden.

Schließlich, Herr Herausgeber, handelt es ſich nicht darum,
was Sie wünſchen, ſondern darum, was die Deutſchen
tun werden. Und iſt es nicht wie ein Wunder, was
ſie bisher getan haben? Wer da glaubt, daß Gott die
Heere zum Siege führt, muß nunmehr überzeugt ſein, daß er mit
dem Deutſchen Heere iſt, weil er es ſiegreich in Feindesland
geführt hat, und all das engliſche Gerede wird es nicht heraus-
treiben. Das britiſche 42-Zentimeter-Maul iſt
einigermaßen erfolgreich geweſen, aber nicht auf dem
Schlacht felde. Dort aber hat ſich die fleißige 42-Zentimeter
„Bertha“ höchſt wirkſam erwieſen. Die „Freie Lanze“ (Free
I ance) iſt eine andere Feſte, gegen die die ganze engliſche Muni-
tion (Geſchwätz) hier zu Lande verſchwendet wird. Was Sie, Herr
Herausgeber, ſagen, iſt nur Jhre perſönliche Meinung.

cm hKunſt und Wiſſenſchaft.
Stadttheater.

Die Ehre“.
Sudermanns erfolgreichſtes Schauſpiel übt noch heute auf

ein Publikum ohne künſtleriſche Anſprüche ſtarke Wirkung aus.
Die „Literariſchen“ von heute können ſchwer begreifen, daß
Sudermann nach dieſem Stück nicht nur der Modepoet der
neunziger Jahre, ſondern auch als Gründer einer neuen Dichter
generation begrüßt wurde. Er hat ſchwer genug die über
triebenen Hoffnungen und allzugroße Wertſchätzung, die dann
ins Gegenteil, in blinde Ungerechtigkeit umſchlug, büßen müſſen.
Nach der „Heimat“ fo bald „Die Ehre“ das iſt etwas zu

viel Sudermann in dieſer Zeit. Daß Kaſſenſtücke vom Schlage
der „Extrablätter“ aus vein wirtſchaftlichen Gründen aufge
führt werden müſſen, iſt verſtändlich. Doch müßten dann als
Ausgleich Stücke von gewiſſem literariſchen Wert in den Spiel
plan aufgenommen werden, die das künſtleriſche Bedürfnis eines
anſpruchsvolleren Publikums zu befriedigen vermögen. Suder-
mann tut das nicht. Wir ſehen heute mit ſcharfem Auge ſeine
Schwächen, ſeine Theatermache, die grelle SchwarzWeißmalerei
ſeiner Charaktere. Es gibt ſo viele gute ältere Stücke, die künſt
leriſchen Wert beſitzen und zugleich wirkungsvoll ſind und die
jetzt beſſer am Platz wären als Sudermann, der wohl auch heute
durch ſeine fabelhafte Technik und feine Knalleffekte feſſelt, aber
nichts gibt. Niemand wird von der „Ehre“ innerlich vereichert
heimkehren. Aber wir brauchen jetzt ſolche Stück, die das tun.

In der „Ehre“ zeigt ſich am grellſten Sudermanns Vorliebe
für die Gegenüberſtellung von Gut und Böſe, Verlogenheit und
Wahrheit, Verdorbenheit und Reinheit. Gut and lebenswahr
iſt nur die Schilderung des Hinterhauſes, die Perſonen des
Vorderhauſes ſind nur Gegenſatzfiguren. Graf Traſt, ohne
deſſen Erſcheinen der moralpredigende Held, Robert Heinecke
tragiſch enden müßte, der ſo kurzerhand durch ſeinen ungeheuren
Gdelmut alle Konflikte beſeitigt, iſt eine unerträgliche Theater
figur älteſten Stils. Der einzig künſtleriſche Eindruck des
Stückes, den das trefflich gezeichnete Lebensbild der naiven
Verworfenheit beſtimmter Volksſchichten zu geben vermöchte, wird
durch dieſen Phraſenhelden und Edelmutsakrobaten wieder ver
wiſcht. Auch vermögen all ſeine Vorträge über Ehre das Problem
micht zu löſen. Das große Fragezeichen bleibt am Schluß des
Stückes ſtehen.
Die geſtrige Aufführung war aus einem Guß; die Dar

fteller waren beſtrebt, aus den i Menſchen zu ge

Die Rolle des Phraſenhelden und Jdealfreundes, des
Grafen Traſt, war Herrn Paul Becker zugefallen, deſſen
Leiſtung große Anerkennung verdient. Er wich gang erheblich
von der Schablonendarſtellung ab und ſchuf eine faſt intereſſante
Geſtalt; am beſten war er in der Szene mit den Lebeherrchen,
in der ſicheren ſpöttiſchen Ueberlegenheit des durch eigene Kraft,
durch Arbeit und Pflichterfüllung zu großem Anſehen gelangten
freien Menſchen. Herr Becker brachte ſehr glücklich die Ver
bindung von Güte, überlegener Menſchenkenntnis und ver-
haltenem Hohn, ſcharfer Jronie zum Ausdruck. Sein Freund,
Robert, deſſen blinder Jdealismus an die Geduld des Publikums
große Anſprüche ſtellt und deſſen Verzweiflungsausbrüche
wirkungslos bleiben, weil der gute Junge gar zu ſchwer von
Begriff iſt, wurde von Herrn Mantius mit großer Wärme
dargeſtellt. Die von Sudermann am lebenswahrſten gezeichnete
Perſon des Stückes, die alte Frau Heinecke, gab Elſe Bonn é
ganz ausgezeichnet; ſie brachte beſonders die Mutterliebe, die
über alle naive Habgier und kriecheriſche Unterwürfigkeit einen
verſöhnenden Schimmer breitet, ſehr rührend zum Ausdruck.
In einer kleinen Rolle, als Auguſte Heinecke, war Berta Gaſt
von großer Realiſtik. Grete Bäck als Alma war ganz vor-
züglich in der Szene mit ihrem Bruder, als ſich die echte brutale
Verderbtheit Bahn bricht und die Dirnennatur zum Vorſchein
kommt.

Von den übrigen Mitwirkenden mögen noch beſonders Herr
Hammes, Trude Tandar, Herr Fehér und Herr Jſai-
lovits hervorgehoben ſein. H. Reißner.

ſtalten.

Deutſche Dichter und Schriftſteller im Felde.
Die deutſchen Dichter und Schriftſteller ſind hinter keinem

anderen Stande unſeres Volkes an Vaterlandsliebe zurück
geblieben. Auch ſie haben ſich in großer Zahl dem Dienſte des
deutſchen Heeres zur Verfügung geſtellt. Ob ſie im Heere
kämpfen, ob ſie bei den Sanitätsabteilungen wirken, ob ſie als
Kriegsberichterſtatter die Vermittlung zwiſchen Heer und Heimat
übernehmen: überall tun ſie getreulich ihre Pflicht. Das „Buch-
händlerBörſenblatt“ hat ſich die verdienſtvolle Aufgabe geſtellt,
die Zahl der im Felddienſt tätigen deutſchen Dichter und Schrift
ſteller zu ermitteln.

Jn einer erſten Liſte konnte es bereits die Namen von
ſechsundachtzig im Felde tätigen Mitgliedern des deutſchen
Schriftſtellerſtandes zuſammenſtellen, doch liegt bereits das
Material für eine zweite Liſte vor, die weitere hundert

Namen umfaßt. t.

Daß die deutſchen Dichter und Schriftſtellber vollauf ihre
Schuldigkeit tun, das beweiſen die Auszeichnungen, die ihnen
zugefallen ſind. Unter den in der erſten Liſte des Börſenblattes
vereinigten Namen findet ſich ein Jnhaber des Eiſernen Kreuzes
erſter und zweiter Klaſſe, es iſt dies der bekannte niederdeutſche
Dichter Hermann Anders Krüger, der als Oberleutnant und
Regimentsadjutant eines Reſervekorps dient. Das Eiſerne Kreuz
zweiter Klaſſe iſt Walter Bloem, dem bekanntlich bereits zum
Leutnant cufgerückten Richard Dehmel, dem verſtorbenen
Alfred Walter Hehymel, Paul Grabein, Rudolf Herzog,
Paul Oskar Höcker, Karl Hagemann, Ernſt v. Wol-
zogen und Ernſt Wachler verliehen worden.

Berufungen. Wie der „Hochſchulkorr.“ aus Freiburg i. Br.
gemeldet wird, hat der a. o. Profeſſor der Pharmakologie an der
dortigen Univerſität Dr. med. et phil. Hermann Fühner einen

nach Königsberg i. Pr. als Nachfolger von Prof.
A. Ellinger erhalken.
Wuie uns aus Erlangen gemeldet wird, hat der Prival-

dozent für altteſtamentliche Thelogie an der dortigen Univerſität
Gymnaſialprofeſſor Dr. theol. et phil. Wilh. Caſpari einen
Ruf als außerordentlicher Profeſſor nach Breslau erhalten.
Tuübingen. Der bekannte Vertreter der Kunſtwiſſenſchaft an

der Tübin ger Univerſität Dr. Konrad von Lange begeht
am 15. März ſeinen 60. Geburtstag. Von ſeinen Schriften
ſeien genannt: „Haus und Halle, Studien zur Geſchichte des
Wohnhauſes und der Baſilika“ (1884), „Die künſtleriſche Er
ziehung der deutſchen Jugend (1893), „Das Weſen der Kunſt,
Grundzüge einer realiſtiſchen Kunſtlehre“ (2 Bde. 1901), „Das
Weſen der künſtleriſchen Erziehung“ (1902), „Katalog der Stutt-
garter Gemäldegalerie“ (1903).

Stuttgart. Das ordentliche Mitglied der Sachverſtändigen
kammer für Werke der bildenden Künſte für Württemberg,
Baden und Heſſen, Profeſſor Bernhard Panhok, Direktor der
Kunſtgewerbeſchule in Stuttgart wurde zum ſtellvertretenden
Vorſitzenden dieſer Kammer, ferner das bisherige ſtellvertretende
Mitglied Profeſſor für Kunſtgeſchichte an der Stuttgarter Techni-
ſchen Hochſchube Dr. Heinrich Weizſäcker zum ordentlichen
Mitglied und der Kunſtmaler, Profeſſor an der Akademie der
bildenden Künſte daſelbſt, Chriſtian Speher zum ſtellvertreten
den Mitglied der Sachverſtändigenkammer ernannt.

Münſter. Dem Privatdozenten für Philoſophie Dr. Jo-
hannes Hielſcher an der Univerſität Münſter i. W. iſtder Profeſſortitel verliehen worden.
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Es gibt Mkrktonen und aber Millionen von
amerikaniſchen Bürgern, die nicht Englands
Sieg wünſchen pürde für unſer eigenes Land, die
Vereinigten Staaten, zu mächtig werden. Denn England hat
ſeine alte Liebe z unſerem Lande nicht eingebüßt (man nehme
nur ſeine neue Liebe zum Panama-Kanal noch hinzu!), und es
iſt auch wirkliche Mutterliebe. Es würde die erſte Gelegenheit
ergreifen, die ſich böte (und eine ſolche Gelegenheit würde bald
geſchaffen, weil das ſo ſeine Gewohnheit iſt), die Vereinigten
Staaten unter ſeinen ſchützenden Flügel zu nehmen, wie es die
Buren, Indien und andere Völker und Länder unter
ſeine Flügel genommen hat, und alles aus Gründen der Zivili
ſation, der Menſchlichkeit und Güte gegen die Menſchheit.
Japan, der allzu willige Bundesgenoſſe Englands, würde für
ſeine Hilfe bei der h Vereinigten Staaten die
Teile der Philippinen und Mexikos bewilligt erhalten, die Eng
land ihm zuwieſe. Wenn ein ſolches Unglück eintreten ſollte
(möge es die Vorſehung und vermehrte militäriſche Tüchtigkeit
auf unſerer Seite verhindern!), würden die englandfreundlichen
Mitarbeiter Jhres Tribunals unzweifelhaft jubilieren und unter
den erſten die Fahne aufziehen; denn ſehr wenige von
ihnen ſind amerikaniſche Bürger; in der Tat iſt es, wie mir
ein Engländer ſagte, unter der Würde eines Engländers, ame
rikaniſcher Bürger au werden. Während ſie von ihrem Stand
punkte aus Lob verdienen für ibre englandfreundlichen Gefühle,
gibt es doch Millionen und aber Millionen amerikaniſcher Bürger
deutſcher Abſtammung, die keine Neigung haben, eng
liſche Untertanen zu werden, und lieber für ihre und
ihrer Kinder Heimat kämpfen werden, wie ſie es vormals getan
haben, als daß ſie die Engländer auf dem Voden der Vereinigten
Staaten Fuß faſſen ließen.

Baltimore, den 28. Dezember 1914. H. K.
Dieſe Auslaſſungen, die nach mehr als einer Richtung

hin von außerordentlichem Intereſſe ſind, zeigen, wie die
Stimmung unter den Deutſchamerikanern in den Vereinig-

vollkommen ausrechend, ebenſo die Milch- und Kohlenzu-ten Staaten von Amerika iſt. Aus ihr mögen nicht nur
die Engländer, ſondern vor allem die Hand langer der
Engländer auf amerikaniſchem Boden erkennen, daß die
Abſichten des perfiden Albion wohl durchſchaut
werden, und daß die Deutſch amerikaner feſt zuſammen
ſtehen in unverbrüchlicher Treue zu ihrem alten Vater
lande, daß ſie aber auch treue Wacht halten in ihrer
neuen Heimat gegenüber dem ſcheinheiligen, hinterhältigen,
ehr- und gewiſſenloſen Ränkeſchmied England.

vom weſtlichen Kriegsſchauplatz
Nieuport zuſammengeſchoſſen.

Haag, 13. März. Einer Londoner Privatdepeſche des
„Nieuwe Rotterd. Cour.“ zufolge iſt Nieuport durch
erneutes Bombardement mit deutſchen Geſchützen aller
ſchwerſten Kalibers nunmehr völlig in einen Trümmer-
haufen verwandelt worden. Da die Stadt als Deckung
für die engliſch-belgiſchen Truppen kaum noch in Frage
kommt, wäre die Räumung Nieuports wahrſcheinlich, doch
würde der Ort im Feuerbereich der engliſch belgiſchen
Artillerie bleiben.

Der zurückgewieſene Durchbruch in der Champagne.

Zürich, 12. März. Der militäriſche Mitarbeiter der
„Züricher Poſt“ ſchreibt über die Winterſchlacht in
der Champagne: „Die deutſchen Linien haben ſich
auch hier allen Anſtürmen gewachſen gezeigt, und wenn der
mit ſo großer Energie verſuchte franzöſiſche Durchbruch in
der Champagne ſcheiterte, ſo iſt nicht abzuſehen, wo für
die Franzoſen ein Erfolg erreichbar iſt. Denn hier lagen
die Verhältniſſe für ſie beſonders günſtig.“ (T.-U.)

Eine neue Uniform für die belgiſche Armee.
W. T. B. Paris, 13. März. Der „Temps“ meldet aus

Le Havre, der belgiſche Kriegsminiſter habe beſchloſſen, eine
neue Uniform für die belgiſche Armee einzuführen. Die
Uniform wird aus braungrünlichem Tuch hergeſtellt und
ſoll die Sichtbarkeit der Soldaten im Felde bedeutend
herabſetzen,

vom öſtlichen Kriegsſchauplatz.
Amerikaniſche Rieſenkanonen für Rußland.

In deutſch-amerikaniſchen Blättern war vor einiger
Zeit berichtet, daß am 14. Januar eine Anzahl größerer
Geſchütze, die für Rußland beſtinunt waren, die Stadt
Minneapolis paſſierten. Nun liegen, wie das „Berl.
Tabl.“ meldet, über dieſe Sendungen nähere Berichte vor.
So melden die in St. Paul erſcheinende „Daily News
vom 15. Januar: Am 14. Januar haben zwölf Rieſen-

kanonen auf demauf Wege nach Vancouver in Britiſch
Kolumbien die Stadt Minneapolis paſſiert. 24 flache
Waggons transportierten ſolche großen Geſchütze, die eine
ähnliche Wirkung erzielen ſollen wie die deutſchen 42 Zenti-
meter-Geſchütze. Sechs lange Waggons führten die Muni-
tion mit. Dieſer Transport wurde militäriſch und bahn
polizeilich ſtark bewacht und hat nur bei Nacht Minnea-
polis paſſiert. Wie die engliſch- amerikaniſchen Blätter
weiter melden, ſind dieſe Geſchütze ſchon vor Monaten von
einem ruſſiſchen Spezialgeſandten Wikonowitſch in Beth-
lehem in Pennſylvanien beſtellt worden. Angeblich ſind ſie
dazu beſtimmt, bei der Belagerung von Przemysl ver
wendet zu werden.

Oeſterreichs Krieg.
Die Verhältniſſe in Wien.

W. T. B. Wien, 12. März. Bürgermeiſter Weiß-
kirchner veröffentlicht die achke Folge der zur Verſendung
an die neutralen Staaten beſtimmten Mitteilungen über
die Verhältniſſe in Wien während desKrieges. Jn den Mitteilungen wird darauf hinge
wieſen, daß die Unterbindung der Zufuhr aus dem Aus
lande mancherlei Schwierigkeiten in der Lebensmittelver
ſorgung verurſacht hat, daß es jedoch weitaus nicht ſo arg
iſt, als die ausländiſchen Blätter berichten. Die Meldun
gen von einer Hungersnot und von durch ſie veranlaßten
Unruhen ſind erfunden. Das Ausreichen mit den Vor
räten an Getreide und Mehlprodukten bis zur nächſten
Ernte iſt mit Sicherheit zu erwarten. Vieh und Fleiſch
zufuhren waren im Februar, abgeſehen von Schweinen,

fuhr. Eine beträchtliche Steigerung mancher Lebensmittel
preiſe wird von der minderbemittelten Bevölkerung zwar
drückend empfunden, aber als unvermeidliche Folge des
uns aufgezwungenen Hrieges um ſo geduldiger hinge-
nommen, als für die bedürftigen Familien der Einge-
rückten durch den ſtaatlichen Unterhaltungsbeitrag aus
reichend geſorgt iſt und an Arbeits und Verdienſtmöglich-
keit im allgemeinen kein Mangel iſt. Die Arbeitsloſigkeit
nimmt immer mehr ab, in vielen Produktionszweigen wird
ſogar ein Mangel an qualifizierten Arbeitern beobachtet.
Die öffentliche und unentgeltliche Speiſung wird noch
immer nur in mäßigem Umfange in Anſpruch genommen.
Die Geſundheitsverhältniſſe ſind ziemlich normal, die
Sterblichkeit, die ſchon im Januar nicht über dem Durch
ſchnitt der letzten vier Jahre war, iſt im Februar noch
weiter zurückgegangen.

Ein bezeichnendes Dokument der ruſſiſchen Militär
verwaltung.

W. T. B. Wien, 12. März. Aus dem Kriegspreſſe-
quartier wird gemeldet: Ein neues Dokument der ruſſiſchen
Milttärverwaltung. Während des letzten ruſſiſchen Ein
falles in Czernowitz konnte der Plünderung von
Privatwohnungen durch ruſſiſche Soldaten
dadurch vorgebeugt werden, daß die betreffende Partei
durch Vermittlung des dortigen Rechtsanwalts Nevecerel
für 400 bis 500 Kronen für den Stadtkommandanten
eine vom Bürgermeiſter ausgefertigte Bekanntmachung er
hielt, die den ruſſiſchen Soldaten das Betreten der be
treffenden Wohnung ohne beſondere Erlaubnis des Stadt-
kommandanten verbot Dieſe in der Ueberſetzung folgende
Behanntmachung wurde dann am Eingange der betreffen
den Wohnung angeheftet:

N. N. (Name des Wohnungsinhabers.)
Bekanntmachung: Dieſe Wohnung ſteht unter dem

eigenen Schutze des ruſſiſchen Militärkommandanten. Die
ruſſiſchen Soldaten können dieſe Wohnung nur beſuchen,
wenn ſie eine Bewilligung mit der eigenhändigen Unter-
ſchrift des Stadtkommandanten vorzeigen. Czernowitz, am
14. 11. 1914. Stadtkommandant Oberſt Dreher. Bürger
meiſter der Stadt Booancca. Siegel: Städtiſche Verwaltung
Czernowitz.

Der türkiſche Krieg.
Die Wahrheit über die Beſchießung der DardanellenForts.

W. T. B. Tſchanakkale (Dardanellen), 12. März. Der hier
weilende Konſtantinopeler Vertreter des Wolffſchen Büros er
fährt über die Vorgänge am 3. März zuverläſſig folgendes: Der
Feind beſchoß die Außenforts Kumkale und Sedul-
bar durch acht bis zehn Schiffe mit etwa 1000 Granaten und

kale war den Tag in und Rauchwolken ge-hüllt; trotzdem Lichie cürkſche Infanterie keinen Schritt zurück.

Unter dem Schutz des erreichten kleine feindliche
Truppenkörper das Land. ie türkiſche Jnfanterie ging mit
Gewehrfeuer und Handgranaten vor, während das feindliche
Landungskorps durch die Schiffsbeſatzungen auf annähernd 400
Mann ſtieg. Das mörderiſche türkiſche Feuer zwang bei Sonnen-
untergang das Landungskorps zum Rückzug. Die Verluſte des
Feindes betrugen 70 bis 80 Mann. Die Türken beobachteten,
wie die Engländer die Gefallenen ins Meer warfen. Die tür-
kiſchen Truppen verdanken dieſen Erfolg ihrer großen Tapferkeit
und Kaltblütigkeit ſowie ihrer meiſterhaften Führung. Bei
Sedulbar landete der Feind 60 Mann, die der Unteroffizier

Dardanellen zu. Trotzdem von feindlicher Seite 400 Schüſſe ab-
gefeuert worden waren, iſt das Fort Hamidie unbeſchädigt. Nur
eine verlaſſene Kaſerne hat gelitten. Unzählige Granatſplitter
liegen umher.

Einſtellung der Operationen gegen die Dardanellen?
W. T. B. Köln,13. März. Die „Köln. Ztg.“ meldet aus

Athen vom 11. d. Mts. Einige Zeitungen erfahren aus angeb
lich zuverläſſiger Quelle, daß die bisſtrigen Unternehmungen
der Verbündeten gegen die Dardanellen nicht die gewünſch-
ten Ergebniſſe gehabt hätten. Daher dürfe man annehmen,
das weitere Angriffe gegen die Meerenge eingeſtellt oder ver-
ſchoben würden. Von einigen Blättern wird die Stockung der
Operationen auch auf die Ablehnung der erhofften Waffenhilfe
Griechenlands zurückgeführt.

Die Beſchießung von Smyrna.
London, 12. März. Daß die Engländer bei der Be

ſchießung von Smyrna ihre „Erfolge“ bisher gegen un-
verteidigte Dörfer erzielt haben, geht aus einer
Meldung der „Morning Poſt“ aus Athen hervor, der zu-
folge am Montag der Militärgouverneur von Smyrna durch
Vermittlung des amerikaniſchen Konſuls bei dem eng
liſchen Admiral gegen die Beſchießung unverteidigter
Dörfer proteſtierte. Gleichzeitig ließ er dem engliſchen
Flottenkommandanten mitteilen, daß er alle männlichen
Untertanen der mit der Türkei kriegführenden Mächte habe
verhaften laſſen und in Gruppen nach denjenigen unver-
teidigten Punkten habe führen laſſen, die durch die feind-
liche Flotte beſchoſſen werden. Der engliſche Admiral ant
wortete, daß es Englands Politik ſtets geweſen ſei, unbe
feſtigte Plätze zu reſpektieren, daß jedoch einige türkiſche
Batterien ſo dicht bei den Dörfern gelegen ſeien, daß un-
vermeidlich auch dieſe Schaden erleiden mußten. (T.-

Der „Dardanellendurchgang nach Berlin“.
Genf, 12. März. Jm „Echo de Paris“ ſchreibt der

Direktor im Miniſterium des Aeußern, Herbette: Der Dar-
danellenangriff iſt nicht unternommen worden, um die
Balkanſtaaten zum Eingreifen in den Krieg zu bewegen,
ſondern, um für den ruſſiſchen Jmport und Export einen
Weg zu öffnen, ſowie um Deutſchland die Grundlage
ſeiner diplomatiſchen Tätigkeit auf dem Balkan und für
ſeine Propaganda in der Welt des Jslams zu nehmen.
Dieſes Ziel kann ohne Hilfe der Balkanſtaaten erreicht
werden. Der Durchgang durch die Dardanellen
iſt ein Weg mehr nach Berlin. (T.-U.)

Die Folgen des Eingreifens der Türkei in den Krieg.
W. T. B. Lyon, 13. März. Der „Rupublicain“ meldet aus

Paris: Der franzöſiſche Lloyd meldet, daß ſeit dem Eingreifen
der Türkei in den Krieg 11 engliſche, 27 ruſſiſche, 5 belgiſche,
12 griechiſche, 1 holländiſches, 1 bulgariſches und 5 franzöſiſche
Schiffe im Schwarzen Meer eingeſchloſſen ſind.
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Original-Modelle
Deutschen und Wiener Ursprungs,

Wir bringen auch diesmal als ton-
angebend eine große Auswahl der

hervorragendsten Schöpfungen
maßgebender Arbeitsstätten und
tragen bei unserer anerkannten
Preis würdigkeit selbst dem ver-
wöhntesten Geschmack in jeder

Weise Rechnung.

Putz-Ausstellung
Garnierte Damenhüte

Geschmackv. Ripskappe 5
mit breitem Strohrand und Ripsgarnitur

Fescher Straßenhut 2 5*
aus Seiden-Taffet gearbeitet. e e

Straßenhut 6mod. Form, mit Früchte- oder Blumentuff

Bortenhut elegante Form, hand- 6 8“
genäht, mit Beeren- oder Blumenranke

Geschäfts-
haus

Rund- oder Frauenhut

J. LEWVIN

flotte Form, handgenäht, mit Blumen- 50 50oder Bandgarnitur 8 40
Elegante Form S 16Schleife, Blumen-Buketts od. Ranke garn.

Straßen Hut en un 07 9 3
große Formen mit Blumen-, Fantasie
oder Bandgarnitur
Vornehme Rundform 7 2 50
mit eleg. Numidy-Reiher od. Blumengarn.

Halle a, d. S,
Marktplatz 2 u, 3.
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Maſhaſſa Theafer

n Sonntag 4 und 8 Vhr 2 VorstellNachm. 0.30, 0.55, 0.80, 1.10 M. Erwaehgene ung frei.

Veber 200 Aufführungen?
Zum I. Mal:

„Sei getreu bis in den Tod!“
4 Bilder aus dem Franktireurkrieg von A. J. Preuss.

I. Bild: Veutralität v
II. Die deutschen BarbarenIII. Unter Franktireurs.“ [862aIV. Im Schützengraben.““

v Ueberall wirklich grosser Erfolg!
Tageskasse 10-1, und 4-6. Sonntags ununterbrochen

Saal der Loge zu den 5 Türmen, Albrechtstraße.

Freitag, den 19. März, abends 9 Uhr

Deutscher Abend
veranstaltet vom

Allgemeinen deutschen Sprachverein.
Vaterländische Dichtungen

Von

Bhberhard König
aus Berlin-Hermadorf,

vorgetragen vom Dichter selbst.
Vortragsfolge: Vor dem Hamburger Bismarck.
Sylvesterglocken 1914. Dem Kaiser, zum 27. Jan. 1915.

Verschiedene Heroen. Das Pereat von Halle (1806).
Ein Aufzug aus dem vaterländischen Festspiel Stein,

1806--1813* und aus „Albrecht der Bär“.
Der Reingewinn ist für unsere Krieger bestimmt.
Karten für feste Plätze 1 MK., für offene 50 Pf. in der

G Hofmusikalienhandlung von Heinrich Hothan.

Verband Halle- Thüringen
der Deutschen Reichs-Fechtschule,

Schutzherr: Oberpräsident der Provinz Sachsen
Exzellenz Dr. v. Hegel, Magdeburg.

Geistliches Konzert
Sonntag, den 14. März 1915, abends S. Vhr

in der Marktkirche,
gütigst veranstaltet von dem

Gemischten Chor d. Provinzial-Blindenanstalt
unter gütiger Mitwirkung von

Fräulein Margarete Wrycza (Gesang),
Herrn Bonk, Dortmund (Orgeh.
Leitung: Herr Paul Klanert.

Altarplatz 3 MKk., Mittelschift 2 Mk., Mittelschift (un-
numeriert) und Emporen 1 Mk., Seitenschiff e
Programm mit Text 10 Pfg. in den Hofmusikalienhand-
lungen von H. Hothan, einh. Koch, F. C. Wissoll,
Marktplatz 11, in der Küsterei an der Marktkirche bei
Herrn Kustos Raue und den bekannten Zigarrenhand-
lungen. Bei partieweiser Abnahme von Eintrittskarten
durch Vereine, Geschäfte, Beamtengruppen usw. treten
folgende Preisermässigungen ein: Altarplatz 2.50 MK.,
Mittelschiff 1.50 Mk., Mittelschiff ſunnumeriert) und Em-

poren 75 Pfs., Seitenschiff 40 Pfg.
Der Ertrag ist bestimmt für den Fonds des hierzu er bauenden Reichswaisenhanuses,
Wir dürfen daher wohl auf allgemeine Unterstützung

zuversichtlich rechnen.
Der Verbandsvorstand.7792a]

h Saal der Loge zu den 5 Türmen, Albrechtstr.
Montag, den 15. März, abends 8 Uhr

126. Kammoermusik-Abend

der Herren Konzertmeister Paul Wille, Alfred Wille, Bernhard
Unkenstein, Professor Georg Wille, unter Mitwirkung von
Robert Hansen (2. Cello).

Programm: Schubert, Streichquartett D-moll (Tod
und das Mädchen). Schubert, Streichquintett C-dur op. 163.
Haydn, Variationen über „Gott erhalte Franz den Kaiser“.

(Auf Wunsch wiederholt). [876
Karten zu Mk. 3.10, 2.10, 1.55, 1.05 in der

M hHofmusjikalienhandlung von Heinrich Hothan.

Verband deutscher Musiklehrerinnen,
Musikgruppe Halle.

Mittwoch, 17. März, abends 8 Ubr, Thaliasüle““o r,unter Mitwirkung der Herren Kammersänger und
Stei vorretor Wa lte r S 0 0 m r und

Konzertmeister Otto S c hw en d er (Cello).
Der Reinertrag ist für Kriegswohlfahrta-

z wecke bestimmt.
Vortragsfolge: Frauenchöre v. M. Frey, Arnold Mendels-sohn u. a. C ceitan Erau Geheimrat Bernstein.) Kriegs-
lieder von Wild. Woikowsky- Bieäau, Hans Hermann,
H. Wetzler und Platzbecker (Herr Soomer). Sonate op. 17
für Klavier und Cello von Beethoven (Frau Prof. Haecker
und Herr Schwendler. Fantasie C- moll, Gigue und In-

vention von J. S. Bach (Frau Dr. Münter).
Konzerttflügel „„Blüthner“, Vertreter: B. Döll.

Karten zu Mk. 2450, 1.50, 1.00 und 0.50 in der
Hofmusikalienhandls. Heinrich Hothan.

Allgem. Hulleſcher Turnverein e. V.
Es turnen bis auf weiteres: Jn der Schulturnhalle

Dreyhauptſtr. Mitglieder u. Jugendturner-Abt. Montag
u. Donnerstag 8--10 Uhr; Turnerinuen-Abt. IVb Freitag
abends 6—,8 Uhr; in der Turnhalle der Loniſen-
ſchule, Gr. Steinſtr. Turnerinnen-Adt. IVa Dienstag abends

8--10 Uhr; in der Turnhalle des Stadtgymnaſiums, Sophienſtr.:
KnabenAbt. VI Sonntag vorm. 8--10 Uhr; Mädchen-Abt. V Sonntag
vorm. II 12 Uhr. Anmeldungen beim Abteilungsleiter Der Curnrat.

Feldgraue
I Militär Reitmäntol

urus-7

Sehr weit u. bequem, so
7 dass über Mantel pat.

Brustumfang u. Grösse
angeben. (861a

Katalog verlangen.

Xerm. detting,
Halle a. S. Teleph. 912.

97 4 (ges. gesch.),
der beste Wetterschutz

V wasser- u. winddiehd),unzerreißbar,.ventilationstfühig.

Saalschloss-Brauerei.
(2472Sountag, den 14. März, nachm. 3i 7 Uhr

Großes Konzert Fewrüe,
Eintritt 35 Pfg. Karten giltig. Mililär frei. F. Winkler.

Mozarts aal, Weidenplan 20.,
Montag, den 22. Härz, abends 7, Uhr

Liederabend von

Margarethe Frikt.
Am Klavier: Richard Hagel.

Arien von Händel und vluek Lieder von Weber, Norart,
Beethoren, Nielsex, börresen. Volkslieder. (857 a

Konzerttlügel: Steinway Sons, New-Vork und Hamburg.
Vertreter: B. Döll.

Karten zu Mk. 3.10. 2.10, 1.55, 1.05 bei Weinrich Wothan.

Verband deutſcherKriegsveteranen
von 1848 870,71 [61Halle a. S. und Umgegend.

Sonntag nachm. Zi, Uhr Ronatsversamm-
lung im Vereinslokal. Um zahlreiches Erſcheinen

bittet Der Vorſtand.
Thaliafestskle. Dienstag, 23. März, abends Si, Vhr
Gastspiel der Berliner Urania

Wissenschaftliches Theater.
v 104eSen u Hampfstätten

ihre
Der Binfall der Franzosen in Elsass

Kriegsvortrag mit ca. 100 Lichtbildern
Die Urania wird zunächst eine Schilderung d. Elsass u. d.
Vogesen bringen, jener Sperrmauer, die Deutsehl. v. Frank-
reich trennt. Der hbochaktüello Vortrag führt uns dann auf die
Schlachtfelder von Saarburg, Thann, NMühlhausen, auf denen die
tapf. Armeen d. bayer. Kronprinzen geg. die ins Elsass eindring.
Franzosen siegreich gefochten haben u. noch kämpfen. In
prachtvoll. Lichtbildern werd. auch d. durch d. Krieg hervor
gerufenen Verwüstungen gezeigt, die Schluchten und Ab-
hänge, die unseren Truppen grobe Schwierigkeiten machen.

Karten numeriert Mk. 1.55. unnumeriert Mk. 1.05, 0.85
bei Heinrich Hothan, Gr. Ülrichstr. 38. (858a

Dverpollinger
D5 Jägergasse 1, W BVeke Grosse Ulrichstrasse.

Neue Kapelle? Täglieh Auftreten des berühmten
Damen -Irompetörborps „Vergivsmeinnieht“

8376 Damen, 4 Herren
Hochmodernes, patriotisches Programm.

r Wochentags Vintritt frei. rUm 10 Uhr: Die musikalische, elektrische Schmiede.
Ergebenst ladet ein Fran Flsa Beth.

AngenehmerAusfiug ar Gutenberg
zur Fruchtwelnschenke. W Ergebenst W. Trebstein.

ad Slankenburg- Vhäringerwald
(Sesitzer: Sanitätsrat Dr. Wiedeburg)

fürKrankeundGrkolangsbedürfttge, ist auch
wäkrend des Krieges gesffnet und besucht

Ausfükrliche bildergeschmückte Srospeſcte werden kostenlos verschickz,

Baden-Baden.

HUTEI FIEXSIE
Am Conversationshaus. Alle modernen n
richtungen w e leufendes Wasser in ſedem
Zimmer. Privat-Bäder. Zentral-Heizung.
Pensions Ar, angements. Grosser Partoſtarage. Bes.: W. Schneider-Messmer.

Strohhüte
werden gewaschen, gefürbt, nach neuesten Formen
modernisiert und in bekannt sauberer Ausführung
geliefert, vordügliche Panamawäsche. [2268

Hutfahrik A. Tenner, Mittelstr. b.

(2441

Apoſſo- Theater.
Allabendlich 8 Uhr mit ſtürmiſchen Beifall:

„„frühlingsluft
erette in 3 Akten von Karl Lindau und Julius Wilhelm.O Muſik nach Motiven von Joserf Strauss.

In den Hauptrollen:BoLeopold Popper, Martha Schlösser, Lucie Fiebiger.,
14. Mäehe u. s übr: 2 Vorstellungen

Jn beiden: „„FrUühlingsluft““,
Zur Nachmittagsvorſtellung gelt. kleine Familienvpreiſe. S

Brillen, Klemmer
mit Rathenower Gläſern werden jedem Auge ſorgfältigſt

angepaßt. Anfertigung nach ärztlicher Vorſchrift im

Optischen Institut

Otto Unbekannt
Grosse Vlrichstrasse Ia.

12450

(8554

Tel.
4912

Erna Kayser
Spezialgeschäft für feinen Damenputz

BD Gr. Ulrichstraße 29 r
zeigt den Eingang der neuesten

Frühjanrshüte
an. Auch bei mir nicht gekaufte Hüte werden anerkannt

fesch und preiswert modernisiert.
Dor VUmpress Hüte erbitte rechtzeitig. r

Tel.
4912

(8445

Stadttheater in Halle.
Sonntag, den 14. März 1915:

Nachmittags 3/, Uhr:
Fremd.Vorſt. zu kleinen Preiſen.
Neuheit! Zum 7. Male: Neuheit!
Mit neuer Ausſtatt. an Dekoration.:

Extrablätter
Heitere Bilder aus ernſter Zeit von
BernauerSchanzer und Gordon.
Muſik von Walter Kollo und

Willy Bredſchneider.
(Komponiſten von „Wie einſt im

Mai“, „Filmzauber“ uſw.)
Svielleitung: Karl Stahlberg.

Muſikal. Leitung: O. Wappenſchmitt.

Vorkommende Tänze u. Gruppie-
rungen von der Balletm iſterin

Adele StahlbergWieſt.
Nach dem 3. u. 6. Bild läng. Pauſen.
Kaſſenöffnung 3 Uhr. Anf. 3x Uhr.

Ende 6 Uhr.

Abends 7 Uhr:
177. Vorſt. im Abonn. 1. Viertel.
Der Wakfensehmiod von Worms

Komiſche Oper in 3 Akten von
A. Lortzing.

Spielleitung: Oberreg. Theo Raven.
Muſikal. Leitung Fritz Volkmann.
Jm 2. Akt: Einlage: „Schwabenlied“, geſungen v. Karl Kruthoffer.

„Winzertanz“, arrangiert von derKalletmeiſterin Adele Stahlberg-
Wieſt, ausgeführt vom Balletkorps.
Nach dem 2. Akt längere Pauſe.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.

Ende 10 Uhr. ([2457
Montag, den 15. März 1915:
178. Vorſt. im Abonn. 2. Viertel.

Zum letzten Male:
Alleſſandro Stradella.
Rom. Oper i. 3 Akt. v. W. Friedrich.

Muſik von Friedr. v. Flotow.
Spielleitung Oberreg. Th. Raven.
Muſikal. Leitung: Fritz Volkmann.

Hierauf:
Kurmärker und Picarde.

Genrebild mit Geſang in einem Akt
von L. Schneider.

Spielleitung: Karl Stahlberg.
Muſikal. Leitung: Fritz Volkmann,

Nach der Oper längere Pauſe.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.

Ende 10* Uhr.

Thalia- Theater.
Sonntag, den 14. Märzabends 8. Ubr [2858

Gaſtſpiel des Stadttheater-
bei volkstümlichen
Preiſen:

„Der Veilchenfresser“.
Preiſe der Plätze:
Mk. 0.55, 0.80, 1.05, 1.55.

e Eintrittskarten an der
Kaſſe des Stadttheaters, in den
bekannten Zigarren-GeſchäftenWratzke u. Steiger, Fostetr 9/10.Poststr. 9/10.

Juwelen Gold Silber. 1744 a
und Sonntag abend an der Kaſſe

des Thaliatheaters.

Unterzeuge
(feldgram) (2460praktisech, leicht. warm,

zWweiseitiger Trikot.Liobermann, ſah hit

Thaſta-Säle.
Dienstag, 16. März, abends 8 Uhr

Volkstümliches Konzert
d. geſ. Stadttheater-Orcheſters4 Seife von 55 Pfg.
SeinSo

Hermann Hans Wetzler
ſten: Alice von Boer
und Bernhard Bötel.

Vorverk. in den Hofmuſik.-Hdlan.
Heinrich Hothan und Reinhold Koch,

z 00,
Sonntag, den 14. März,

nachm. Z. Uhr

Konzert
ausgeführt vom Orcheſter des
Herrn ſikdir. Görlach.

Eintrittspreis:
Erw. 30 Pfg., Kinder 20 Pfg.Militär bis Tmgeldwebel frei.

Auswärtige Theater.
Leipzig.

Neues Theater: Sonntag: La
Traviata. Hierauf: Scherzo.
z Montag Der Reviſor.

Altes Theater: Sonntag: Die
Räuber. Montag: Geſchloſſen.

Operetten- Theater Sonntag: Der
liebe Pepi. Montag: Endlich
allein

Schauſpielhaus: Sonntag: Der
Volksfeind. Montag: Die
Logenbrüder.

Magdeburg.
Stadt Theater: Sonntag: Mig-

non.

Deſſau. nvglegrheater die Se ſchöne
Galathee.

Weimar.
Hof-Theater: Sonntag: Carmen.

Erfurt.
Stadt Theater: Sonntag: Der

Familientag.

3 D.19. 3. 6i, M. B. Br.

Halle a. S.
Bewaährte Weltmarke

unübertroffen preiswürdig
87 Jahre bestehend.

Bei Barzahlung angemessener
Kriegs- Rabatt.
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e CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen
e rolènGGikuuhimeeewweemwwwwwweeaeDer chineſiſchjapaniſche Konflikt.

Auch Rußland und Frankreich erheben gegen Japan
Einſpruch.

Wie die Petersburger „Wremja“ zenſiert meldet, ſtehen
Japans Forderungen an China in Konflikt
mit Jntereſſen Rußlands und ſeiner Verbündeten
im Oſten. Diplomatiſche Vorſtellungen Ruß-
lands ſeien bereits in Tokio erhoben.

Die „Agentur Havas“ hat am 10. März eine franzö
ſiſche Note ausgegeben, wonach Frankreich Japans
Forderungen an China nicht unterſtützen
könne.

Ausland.
Entſpannung in Athen.

Athen, 12. März. Die Lage in Athen hat in den
letzten 24 Stunden eine völlige Entſpannung er-
fahren. Das Miniſterium Gunaris ſitzt feſter im Sattel,
als es ſeine Freunde je hofften. Die geſamte griechiſche
Preſſe, auch Blätter, die bisher Venizelos unterſtützt haben,
räumen ein, daß Gunaris der geeignetſte Staatsmann ſei,
um die Regierung in ihren jetzign Schwierigkeiten zu be
raten. Das Kabinett ſtellte ſich am Donnerstag der
Kammer vor. Die Verleſung der in den Hauptzügen be
reits bekannten miniſteriellen Erklärung, die ſich für
ſtrikte Neutralität ausſpricht, erfolgte ohne Störung
Miniſterpräſident Gunaris wurde zwar ſchweigend, jedoch
ohne auf Widerſpruch zu ſtoßen, angehört. Die erwartete
Auflöſung der Kammer erfolgte nicht, ſondern es wurde
nur eine Vertagung der Sitzungen des Hauſes auf einen
Monat angekündigt.

Gerüchtweiſe verlautet, daß die Stellung des hieſigen
britiſchen Geſchäftsträgers Elliot ſehr erſchüttert iſt, in
folge der hochfahrenden, ja beleidigenden Haltung, die er
in den ſchlimmſten Tagen der Kriſe kurz nach dem Fall
des Kabinetts Venizelos einnahm. Die britiſche Marine
miſſion ſieht man ohne das geringſte Bedauern ſcheiden.
Ebenſo werden mehrere franzöſiſche Offiziere, die bislang
als Jnſtrukteure in der Armee dienten, und jetzt an ihre
Regierung Geſuche um Abberufung gerichtet haben, von
griechiſcher Seite ſicherlich nicht zurückgehalten werden.
Die allgemene Abkühlung erſtreckt ſich auch auf die Preſſe.
Mehrere griechiſche Blätter verteidigen in recht ſcharfer
Form den König Konſtantin gegen die in der Dreiver-
Wer e laut gewordene Beſchuldigung einer dynaſtiſchen
zolitik.

Die Lage in Mexiko.
W. T. B. Rom, 12, März. Die „Agenziag Skefani“

meldet aus Mexiko vom 11. März: Jn der Nacht hat
General Obregon mit ſeinen ſämtlichen Truppen die
Hauptſtadt verlaſſen. Bereits am Morgen darauf ſind die
Zapatiſten in die Stadt ein gezogen. Die Bevöl-
kerung iſt mit dem neuen Zuſtande zufrieden. Jn der
Stadt herrſcht Ruhe.

Kleine Nachrichten.
Kriegsgefangene zur Durchführung der Ackerbeſtellung.

Für die Durchführung der Ackerbeſtellung und
Ernte hat ſich die Heersverwaltung bereit erklärt,
Kriegsgefangene möglichſt noch im Laufe dieſes
Monats in ausgiebigem Maße zur Verfügung zu ſtellen.

mit und ohne Querbehang
Fenster M. 45.00

tet

Regte Garch
Die besten dentsehen Erzengnisse. DirekteTeppiche en ine e

Die Grundſätze über die Verwendung der Kriegsgefangenen
gehen in dieſen Tagen den Landratsämtern zu, bei denen
auch der Bedarf an Kriegsgefangenen anzumelden iſt.
Wenn möglich, werden nur ſolche Kriegsgefangene zur Ver
fügung geſtellt, die von Haus aus in den verſchiedenen
land wirtſchaftlichen Arbeiten wohl be wandert ſind.
Auch die Wünſche der kleineren Beſitzer werden ausreichende
Berückſichtigung dadurch finden, daß tagsüber Gefangene
in ganz kleinen Trupps (zwei Mann) verwendet werden
dürfen. Auch die Gemeinden werden in Vertretung der
kleinen Beſitzer als Arbeitgeber zugelaſſen,

Ein Ausländer über die deutſchen Lebensmittelpreiſe.
Chriſtiania, 12. März. Ueber die von Deutſchlands

Feinden oft behauptete Hungersnot in Deutſchland ſchreibt
ein Norweger im „Morgenbladet“ nach ſeiner Rückkehr
von der Leipziger Meſſe, die Lebensmittel-
preiſe ſeien in Deutſchland ganz bedeutend nied-
riger als in Norwegen. Es habe ihm direkt Verwunde-
rung abgenötigt, wie es möglich ſei, für 1,25 Mark ein ſehr
gutes Mittageſſen. beſtehend aus Suppe, Fleiſch, Gemüſe
und Deſſert, herzuſtellen. So etwas gäbe es in Norwegen
nicht. Das einzige, was teurer ſei als in Norwegen, ſei
das Brot. (T.U.)

Aus Halle und Umgebung.
Halle den 13. März.

Die Kriegsinvaliden-Fürſorge.
für unſere Kriegskrüppel iſt in Halle fertig eingerichtet.
Sie ſteht unter dem Mobilmachungsausſchuß vom Roten Kreuz
und arbeitet in einem Hauptausſchuß für Kriegsinvaliden-Für-
ſorge, der wieder Arbeitsausſchüſſe verſchiedener Art eingeſetzt
hat. Es ſind vorhanden: ein Aerzteausſchuß, ein Lehrerausſchuß,
ein Arbeitgeberausſchuß für die Jnduſtrie und den Handel, ein
zweiter für das Handwerk, ein Arbeitnehmerausſchuß, ein
Konſumentenausſchuß. Der Aerzteausſchuß arbeitet im
Einvernehmen mit der Lazarettkommiſſion bzw. dem Sanitäts
amt bereits während der Lazarettbehandlung daran, daß die
Kriegsinvaliden nicht als bloße Kriegsrentner aus den Lazaretten
ausſcheiden, ſondern mit dem vaterländiſch ſo wichtigen Bewußt-
ſein, daß auch der Kriegskrüppel an ſeinem Teil ein wertvoller
Mitarbeiter im Wirtſchaftsleben des deutſchen Volkes ſein kann.
Zu dieſem Zwecke erhält der Kriegsinvalide bei beſter orthopädi-
ſcher Nachbehandlung eine für ihn geeignete m die
durch den Lehrerausſchuß vermittelt wird. Jn den Werk
ſtätten der Handwerkerſchule und der Peſtalozziſchule, in den
a der kaufmänniſchen Fortbildungsſchule und in Vereins-
ſchulen, beſonders für Blinde, ſoll allen Arten der Kriegsinvalidi-
tät ein gewiſſes Maß neuer Erwerbsmöglichkeit gegeben werden.
Die Mitarbeit der Handwerkerwerkſtatt des einzelnen Meiſters
wird hiebei beſonders willkommen ſein. Die Arbeitgeber-
ausſchüſſe g für die nötigen offenen Stellen und die
Aufklärung der Arbeitgeber über den wirtſchaftlichen und ſitt
lichen Wert einer Berufsarbeit der Kriegsinvaliden.

Dem Arbeitnehmerausſchuß liegt es ob, die
Arbeiterſchaft dahin zu erziehen, daß der geſunde Arbeiter dem

Kriegskrüppel als treuer Kamerad bei der Arbeit zur Seite ſteht
und nicht etwa in dem Kriegsrentner einen Lohndrücker ſieht.
Der Konſumentenausſchuß endlich will das Publikum
dazu erziehen, die Kriegskrüppel im Laden eines Kaufmanns, in
der Werkſtatt eines Handwerkers, in den Büros öffentlicher Be
triebe, in den beweglichen Arbeitsſtätten hauptſächlich der Verkehrs
betriebe (Straßenbahnen), nicht zu vermeiden, ſondern gerade
ihnen Aufträge zu geben, Beſtellungen zu machen, Zahlungen zu
leiſten uſw. Denn was nützt dem Arbeitgeber ſein vaterländiſches
Handeln, indem er Kriegskrüppel einſtellt, wenn das Publikum
dieſe meidet.

Die Geſchäftsſtelle des Halleſchen Ausſchuſſes für
Kriegsinvaliden Fürſorge iſt in einem von der Stadt zur Ver

S Plüseh- u. Gobelin- Gewebe Tischdeeken,
Divanäeeken, Steppdeeken, Sehlafdecken,
Reisedecken, Zierdecken, Bettdeeken,
buntfarbige waseheehto Tisehdeckon.
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fügung geſtellten Raume im Roten Turm (Marktplatz) ſeit einigen
Tagen eröffnet; ſie dient der Berufsberatung und Stellenvermitt
lung der Kriegsinvaliden, und hat hierin trotz der kurzen Zeit
ihres Wirkens bereits erfreuliche Erfolge zu vezeichnen.

Die Geſchäftsſtelle im Roten Turm iſt wochentags vorläufig
von 8--3 Uhr geöffnet; Berufsberatung wird in der Zeit von
11--3 Uhr erteilt am Montag, Dienstag, Donnerstag und Freitag.

Bund zur Erhaltung und Mehrung der Volkskraft,
2. ReihevonVorträgenüber Ernährungsfragen.

„Sinführung in die Ernährungslehre.“ Die
Rahrungsſtoffe. Jhr Verhalten im Organismus. Der Nahrungs-
bedarf des wachſenden und des erwachſenen Jndividuums. Von
Prof. Dr. Abderhalden, Halle a. S. Montag, Dienstag und
Mittwoch, den 22., 283. und 24. März, abends 81 Uhr. „Zu
ſammenſetzung und Ausnützung der wichtigſten
Nahrungsmittel.“ Von Dr. med. Fr. W. Strauch,
Halle a. S. Donnerstag, den 25. März, abends 83 Uhr. „Wie
paſſen wir unſere tägliche Koſt den Kriegsbedingungen am beſten an?“ (Mit praktiſchen Beiſpielen.)
Von Herrn und Frau Geh. Rat Prof. Dr. Adolf Schmidl,
Halle a. S. Freitag, den 26. März, abends 8) Uhr. „Die
Ernährung des Säuglings.“ Von Frau Prof. Dr.
Stoelzner, Halle a. S. Sonnabend, den 27. März, abends
325 Uhr. Die Vorträge finden im „Auditorium maximum“ der
Univerſität ſtatt. Der Beſuch aller Vorträge iſt für die Mitglieder
des Bundes zur Erhaltung und Mehrung der Volkskraft unent-
geltlich. Für Nichtmitglieder koſtet die ganze Reihe von Vor
trägen 1 Mk., der einzelne Vortrag 50 Pfg.

t G

Bund zur Erhaltung und Mehrung der Volkskraft.
Geſtern abend hielt Herr Profeſſor Dr. Abderhalden,

der Leiter des von ihm gegründeten Bundes, einen einführenden
Vortrag über die Ziele und über die Aufgaben des Bundes.
Nach reiflicher Ueberlegung ſei dieſer Bund erſt gegründet
worden; es beſtänden zwar ſchon viele derartiger Vereine, doch
kämen dieſe nicht zuſammen, obgleich ſie dieſelben Ziele hätten;
auch ſolle mit allen verwandten Vereine zuſammengearbeitet
werden. Als eine der Hauptaufgaben des Bundes bezeichnete
Herr Profeſſor Dr. Abderhalden am Anfange ſeines Vortrages
die Bekämpfung des Alkohols und der Unſitt-
lich keit. Da dieſe Bekämpfung von neutralem Boden aus
geſchehe, dürfe auf Erfolg gerechnet werden. Die wichtigſte
Aufgabe aber ſei, Anfragen aus allen Schichten der Beböslke-
rung zu beantworten, vor allem aber Anregung zu geben. Des
halb veranſtaltet der Bund allgemeinverſtändliche Vorträge, und
zu dieſem Zwecke ſind Auskunftsſtellen für Säuglings-, Mutter
und Kinderſchutz geſchaffen worden; desgleichen eine Ausk iufts-
ſtelle für die Sicherſtellung der Volksernährung. Herr Profeſſor
Dr. Abderhalden ſprach dann noch einige Worte über „Die Be
deutung der Nutzpflanzen für die Volksernährung“, die ſogleich
zur Einführung in die erſte Vortvagsreihe dienten, die kommen
den Montag beginnt. Erwähnt ſei noch, daß die Bewegung in
anderen Städten ſchon ſtarken Anklang gefunden hat; ſo wird
zum Beiſpiel in Stuttgart in Kürze dasſelbe wie in Halle ge
ſchehen. Der geſtrige Abend war ſehr ſtark beſucht, auch haben
ſich ſchon viele als Mitglied in die Liſte eintragen laſſen. Möge
dem neuen Bunde beſchieden ſein, ſein hohes Ziel zu erreichen.

Ausgabe der vorjährigen Kriegsanleihe bei der Sparkaſſe
des Saalkreiſes.

Nächſten Montag, Dienstag und Mittwoch gibt die Kreisſpar-
kaſſe die vorjährigen Kriegsanleiheſcheine an die Zeichner gegen
Vorlegung des betreffenden Sparkaſſenbuches aus.

Bis zum 13. d. Mts. mittags ſind bei der Sparkaſſe des
Saalkreiſes auf die jetzige Kriegsanleihe 4 950 000 Mk. ge
zeichnet worden, einſchließlich der Zeichnung der Kaſſe ſelbſt.

Auf die Kriegsanleihe
ſind bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe hier bis 12. März
4 609 300 Mk. gezeichnet worden.

50: St in allen Breiten, auch 50: F h V hà dichte u. klare Gewebe (4004 Oores Moeterware Fenst. 60.00 ar e Or ne Fenster 48.00

neten DD w 2arüinen Unofeum rer weſt unter preiß.Fenster. Inlaid und Granit sre eher rer er 22222222222222222225 523222222253 z z



Kriegsanleihe Zeichnung.
Die Norddeutſche Knappſchafts- Penſions

kaſſe in Halle, die von der erſten Kriegsanleihe bereits 234 Mil
lionen Mark übernommen hatte, hat von der neuen Kriegsanleihe
8 Millionen Mark gegzeichnet.

W nun der Den Heldentod geſtorben
iſt n Anzeige in Nr. 121 der Halle. Ztg.“ Dipl.Jng. Karle

r ernen Kreuges iſchen Tapferkeitsmedaille (am 5. Marg in den in

Beförderung. Kurt Haeni, Sohn des Fabrikanten
Bernh. Haeni hier, am 6. November vor Ypern mit dem Eiſernen
Kreug ausgezeichnet, am 26. November zum OffizierStell
vertreter befördert, wurde am 7. d. Mts. zum Leuinant der

Reſerve des n 243 ernannt.Nationaler Frauendienſt. Der Bitte des
Frauendienſtes um Zuweiſung von Kinderwagen für ſeine Schütz-
linge iſt in reichem Maße entſprochen worden, und herzlicher Dank
dafür ſei den Spendern abgeſtattet, die durch ihre Gabe große
Freude bereitet haben. Es wäre nun ſchön, wenn unſere ABC
Schützen ebenfalls mit einem Gegenſtand bedacht würden, den ſie
nicht minder dringend brauchen, wie der Säugling ſeinen Kinder
wagen mit einem Schulranzen! In wieviel Familien mag noch
ſolch ein altes, wohl erhaltenes Stück vorhanden ſein und dort, wo
die Kinder erwachſen ſind, auf dem Boden verſtauben. Welche
Freude kann es aber noch bei den Kleinen der Krieger ſtiften, deren
Mutter jetzt ſolche außerordentlichen Ausgaben ſehr ſauer werden!
Deshalb ergeht an alle diejenigen, die noch im Beſitze eines nicht
mehr gebrauchten Schulranzens ſind, wieder die herzliche
Bitte: liefert ſie der Geſchäftsſtelle des Nationalen Frauendienſtes,
Burgſtraße 45, ab. Auf vorherige Benachrichtigung werden die
Schulranzen auch gern in den Wohnungen der Spender abgeholt.

Beſichtigung der Akademiſchen Leſehalle. Am Donnerstag
und geſtern, Freitag, nachmittag, wurde die kürzlich der hieſigen
Univerſität vom Magiſtrat der Stadt Halle übergebene Akademiſche
Leſehalle im Roten Turm von einer Anzahl Profeſſoren unſerer
Univerſität unter Führung des Herrn Geh. Reg.-Rat. Profeſſor Dr.
Kern beſichtigt. Die Herren ſprachen ſich ſehr lobend und aner-
kennend über die Einrichtung und Ausſtattung der ganzen Leſe-
halle aus die ſowohl der Stadt Halle als auch der hieſigen Uni-
verſität zur Zierde gereicht.

Halleſche Tageschronik. Auf dem Friedrichsplatz blieb das
Pferd eines Gutspächters mit dem Hufeiſen in den Straßen-
bahnſchienen hängen und brach ein Bein. Das Tier wurde
auf einem Wagen der Tierklinik des land wirtſchaftlichen Jnſtituts
zugeführt. Ein anſcheinend dem Arbeiterſtande angehöriger
Mann wurde in ſinnlos betrunkenem Zuſtande auf dem Bürger-
ſteig der Pfännerhöhe liegend aufgefunden. Er wurde der Revier-
wache zugeführt und, da er ſich dort nicht erholte, mit dem ſtädti-
ſchen Krankenwagen nach der Kgl. Klinik geſchafft.

Vereins-Anzeiger.
Allgem. Halleſcher Turnverein, e. V. Sonntag, den 14. d. Mis.,

Turnfahrt der Männer- und Jugendturner- Abteilung. Bahn-
fahrt ab Hettſtedter Bahnhof 2 Uhr nach Nietleben, dann
Marſch nach Cöllme--Salzmünde, zurück über Dölau.

Halleſches Theater- und Konzertleben.
Stadttheater. Man ſchreibt uns: Morgen, Sonntag, nach

mittag gelangen die heiteren Bilder „Extrablätter“ zur noch-
maligen Wiederholung und abends 716 Uhr wird Lortzings
Spieloper „Der Waffenſchmied von Worms“ aufgeführt werden.
Die muſikaliſche Leitung liegt in den Händen von Kapellmeiſter
Fritz Volkmann, während die Regie Theo Raven inne hat.
Am Montag wird zum letzten Male Flotows Oper „Aleſſandro
Stradella“ zur Aufführung kommen. Der Vorſtellung folgt das
heitere Genrebild „Kurmärker und Picarde“.
Die Erſtaufführung des neuen Schauſpieles von Charkes
Leyſt „Nüremberch“ findet am Sonnabend, den 20. März,
in Anweſenheit des Dichters ſtatt.
Sonderabonnement für Wagners „Nibelungenring“. Das
Sonderabonnement für Wagners „Ring des Nibelungen“ er-
freut ſich einer großen Nachfrage, zumal auch die Preiſe mit
3,60 Mk. für 3. Rang, 4,80 Mk. für 2. Rang Vorderreihen, 6,20
Mark für Parterre 9,20 Mk. für 1. Parkett und 11,20 Mk. für
I. Rang außerordentlich niedrig bemeſſen ſind. Um vielfache An
fragen zu befriedigen, wird darauf aufmerkſam gemacht, daß die
Aufführungstage noch nicht entgültig feſtſtehen, daß die Auf-
führungen aber zwiſchen den 25. März und 1. April ſtattfinden
werden. Die Sonderabonnements ſind ſchon jetzt an der Tages
und Abendkaſſe des Stadttheaters mit der üblichen Vorverkaufs

Volkstümliches Konzert im Thaliatheater. Anr Dienstag
abends 8 Uhr wird durch das Stadttheaterorcheſter ein volks-
tümliches Konzert im Thaliatheater veranſtaltet werden. Das
reichhaltige Programm wird u. a. auch eine Abteilung Mozart
ſcher Schöpfungen bringen, als deren Dirigent ſich Leiter

Wetzler auch an
gemacht hat. Zwei der

erſten Mitglieder des Stadttheaters werden das Programm als
Soliſten durch Geſangsvorträge vervollſtändigen und zwar der
erfolgreiche Tenor Bernhard Bötel, der mur noch kurze Zeit in
Halle bleiben wird, da er an die Charlottenburger Oper berufen
wurde und Alice von Boer. Der Eintrittspreis iſt auf 55 Pfg.
einſchließlich ſtädtiſcher Billettſteuer feſtgeſetzt. Karten zu dieſer
Veranſtaltung ſind an der Tages und Abendkaſſe des Stadt
Wer wo Nee ha d de hege M M nden d Heu

ein zuThaliatheater. Sonntag 8 Uhr wird ſeitens des Stadt
theaters im Thaliatheater wiederum eine Luſtſpielaufführung
veranſtaltet und zwar wird Moſers beliebter Schwank „Der
Veilchenfreſſer“ zur Aufführung gelangen. Die Regie des ſorg
fältig vorbereiteten Stückes, in dem die erſten Mitglieder des
Stadttheaters beſchäftigt ſind, hat Karl Stahlberg iwne. Die
Preiſe der Plätze ſind die bekannen billigen von 565 Pfg. bis 1,55
Mark. Karten ſind an der Kaſſe des Stadttheaters, in den
Zigarrengeſchäften von Steinbrecher u. Jasper am Markt und
Scharrenſtraße, Bruno Wiesner, Fleiſcherſtraße, Oswald Wies-
ner, Poſtſtraße, und Sonntag abend an der Kaſſe des Thalia-
theaters zu haben.

Walhallatheater. Man ſchreibt uns: Heute Sonnabend
zum letzten Mal: „Das Volk ſteht auf Morgen, Sonntag
4 und 8 Uhr, ſind zwei Vorſtellungen. Nachmittags 0,80, 0,55, 080
und 1,10 Mk., Erwachſene haben ein Kind frei. Zum erſten Mal
kommt zur Aufführung „Sei getreu bis in den Tod
Vier Bilder aus dem Franktireurkrieg von A. E. Preuß Der
Verfaſſer, Direktor Preuß, ſpielt wiederum die Hauptrolle. Das
Ftück veranſchaulicht in lebendiger Weiſe die Leiden und Freuden
unſerer Krieger im Felde, namentlich wird das Leben und
Treiben im Schützengraben viel Intereſſe hervorrufen. Direktor
Preuß hat das Stück, das außer ernſten auch viele heitere Szenen
enthält, bereits über 200 Mal aufgeführt, und zwar überall mit
wirklich großem Erfolg. Die Tageskaſſe iſt Sonntags ab 10 Uhr
m ſern en geöffnet, es empfiehlt ſich, tagsüber ſich gute Plätze

zu rn.Avpollotheater. Es wird uns geſchrieben: „Frühlingsluft“,
die reizende Operette mit der prickelnden Muſik von Joſef Strauß,
erzielt allabendlich durch die ausgezeichnete Beſetzung der Haupk-
rollen einen großen, ſtürmiſchen Erfolg. Verſchiedene Geſangs
ſchlager müſſen allabendlich wiederholt werden, ſo z. B. das hübſche
Pfeiflied, das ſtets jubelnden Beifall hervorruft. Sonnkag, den
14. März, gelangt „Frühlingsluft“ in beiden Vorſtellungen, nach
mittags 4 und abends 8 Uhr, in der gleichen glänzenden Beſetzung

Nationalen

mittags 4 Uhr hat jeder Erwachſene ein Kind frei. Se gelden die
bekannten kleinen Familienpreiſe.

Geiſtliches Konzert in der Marktkirche zum Beſten des hier
zu erbauenden Reichskriegerwaiſenhauſes. An Stelle des Herrn
BunkDortmund, der leider abſagen mußte, wird ein Schüler
des weitberühmten Leipziger Orgelmeiſters Prof. Karl Straube.
Herr Arthur Müller, mitwirken. Der junge Künſtler trägt
u. a. Liſzts wertvolle Phantaſie und Fuge über B-A-C-H vor.
Jm übrigen wird auf das Konzert nochmals aufmerkſam ge
macht. (Siehe heutige Anzeige und Anſchlagſäulen.)

Die Muſikgruppe le des Verbandes der Deutſchen
Muſiklehrerinnen veranſtaltet ihr Winterkonzert am 17. März in
den Thaliaſälen und hat ſich dazu die Mitwirkung hervorragender
Künſtler geſichert. Der in Halle allſeitig geſchätzte Kammer
ſänger Walter Soomer wird eine Reihe zeitgemäßer Liedervortragen, darunter auch ein Werk unſeres erſten Theater Kapell

meiſters Hermann Hans Wetzler, unſeres erſten Theater-Kapell-
Meiſter Otto Schwendler ſpielt mit Frau Profeſſor Haecker
(am Klavier) die im Konzertſaal ſeltener gehörte ate op. 17
von Beethoven. Wegen des übrigen Programms verweiſen wir
auf den heutigen Anzeigenteil. Hoffentlich findet das Konzert,

n Reinertrag kriegswohltätigen Zwecken zufließt, zahlreichen
eſuch.

Die Kammermuſik, die wie keine zweite Muſikgattung
Erhebung und Erbauung in dieſer ſchweren Zeit zu bieten ver
mag, iſt in dieſem Winter nur wenig zu Gehör mmen, wes-
halb wir gern noch einmal auf den am nächſten Montag im
Logenſaale, Albrechtſtraße, ſtattfindenden zweiten Kammermuſik-
Abend des Wille-Quartetts aufmerkſam machen. Ueber
das herrliche Programm findet man nähere Angaben im heutigen
Anzeigenteil.

Ortsgruppe Halle des Sängerbundes an der Saale. Das
Vaterländiſche Konzert zum Beſten Hinterbliebener der
auf dem Felde der Ehre gefallenen Halleſchen Krieger
findet Sonntag, den 21. März, abends, in der „Saalſchloß-
brauerei ſtatt. Außer Männerchören ohne Begleitung kommen
Männerchöre mit Orcheſter zum Vortvag. ben am 15.
und 18. März in „St. Nikolaus“. Das Konzert wird gleich
zeitig eine Erinnerungsfeier ſein. Herr Schriftſteller Dr. Alfred
Funke ſpricht über „Erinnerungen an Kaiſer Wilhelm I.
und den Fürſten Bismarck“.

Zoologiſcher Garten. Morgen, Sonnkag, nachmittag konzer-
tiert das Orcheſter des Herrn Muſikdirektors Görlach.

Geſchäftliches.
Eiſerne Nerven

verlangt unſere Zeit, denn an die Leiſtungsfähigkeit der Nerven
werden heute ungeheure Anforderungen geſtellt. Täglich wird
durch das raſtlos tätige Gehirn ein Strom von Energie ver-
braucht. Soll der Organismus ſich ſeine körperliche und geiſtige
Leiſtungsfähigkeit bewahren, ſo muß für eine Kräftigung der
Nerven und des ganzen Körpers Sorge getragen werden. Ein
Nährpräpavat, das wegen ſeiner unerreichten Zuſammenſetzung,
wegen ſeiner reinen Beſchaffenheit, ſeiner prompten, ſtets gleich
mäßigen Wirkung und nicht zuletzt wegen ſeines angenehmen
Geſchmackes ſich die Gunſt der Aerzte und des Publikums im
Fluge erobert hat, iſt das in weiteſten Kreiſen bekannte Nerven-,
N. hr- und Kräftigungsmittel Biocitin. Aber nicht nur für
Kranke und Geſchwächte bildet Biocitin ein unſchätzbares Hilfs-
mittel zur Wiedererlangung verlorener Körperkräfte, ſondern
auch für den Soldaten im Felde iſt es eine ideale, konzentrierte
Kraftnahrung, die in Fällen der Not zur Ueberwindung von
Strapazen und Entbehrungen wertvollſte Dienſte zu leiſten ge
eignet iſt. Gegenüber minderwertigen Nachahmungen und Erſatz
präparaten iſt Vorſicht geboten. Die Biocitin-Fabrik, Berlin
S. 61, Gr. 4, ſtellt übrigens Jntereſſenten gern ein Geſchmacks-
muſter und eine Broſchüve über „Rationelle Nervenpflege“
gratis zur Verfügung.

Heer und Flotte.
Königlich Preußiſche Armee. (Veränderungen.)

Großes Hauptquartier, den 26. Februar. Zum Leutnant d. Reſ.
des 4. GardeFeldart.-Regts. befördert: der Vizewachtmeiſter

Schüttler (Eiſenach), unter Bebaſſung im 4. Garde-Feldart.
Regt. Großes Hauptquartier, den 1. März. Befördert: zum
Oberleutnant: der Leutnant d. Reſ. Hörnig (Eiſenach) d. Jnf.
Regts. Nr. 94, jetzt im Reſ.-Jnf.-Regt. Nr. 94; zu Leutnants
d Reſ.: die Vigefeldwebel: Lengz, Schmidt (Hans) (Halle),

Lorenz (Kurt) (Bernburg), Virck (Deſſau) im Reſ.Jnf.
Regt. Nr. 36, die Vizewachtmeiſter: Schlenker (Torgau) i
d. Reſ.-Fuhrp.Kol. 3, Weiſe (Halle) in d. Reſ.-Fuhrp.-Kol. 10,

d. 4. Reſ.-Korps; Herrmann, Vizefeldwebel (Halle) im
Reſ.Jnf.Regt. Nr. 36, zum Leutnant d. Landw.Jnf. 2. Auf
gebots. Zum Leutnant d. Landw.Jnf. 1. Aufgeb. ernannt:

Dennhardt, Feldw.Lt. (Halle) im Reſ.«Jnf.-Regt. Nr. 36.
Großes Hauptquartier, den 4. März. Befördert: zu Haupt
leuten: Bock, Oberleutnant d. Reſ. a. D. (Magdeburg), zu
betzt von d. Reſ. d. Eiſenb.-Regts. Nr. 1, jetzt b. Pion.-Erſ.-Bat.
Nr. 4, x Holtze, Oberleuknant a. D. (Magdeburg), zuletzt von
d. Reſ. d. Pion.Bats. Nr. 4, früher in der 3. Jng.-Jnſp., jetzt
beim Pion.-Erſ.“Bat. Nr. 4. Großes Hauptquartier,
24. Februar. Für die Dauer d. mob. Verhältniſſes haben den
Rang uſw. eines Regts.- Kommandeurs erhalten: die Oberſt-
leutnants: v. Printz, Bats. Kommandeur im Jnf.-Regt. Nr. 96,

Krauſe, Lin Komdt. in Magdeburg. Großes Haupt
quartier, den 1. März. Befördert: zum Haupkmann: der Ober-
leutnant Bahr d. Reſ. d. Füſ.Regts. Nr. 36 (Halle), jetzt beim
Etapp.-Flugzeugpark; zum Oberleutnant: der Leutnant d. Reſ.

Sell d. Jnf.-Regts. Nr. 95 (Weimar), jetzt bei d. Eiſenb.
Mag.Arb.Komp. 11 d. 2. Armee; zum Leutnant d. Reſ..
Vizewachtmeiſter Pflaumbaum (Halberſtadt) bei d. Mag.
Fuhrv.Kol. 26, d. 2. Armee. Großes Hauptquartier, den
3. März. Befördert: zu Oberleutnants: die Leutnants d. Land
wehrJnf. 1. Aufgeb.: Hülbig (Gorha), Müller (Gera) im
Landw.Jnf. Regt. Nr. 32; Depker, Vizefeldwebel Halber
ſtadt) im Landw.Jnf.Regt. Nr. 27, zum Leutnant d. Landw.
Jnf. 2. Aufgebots; zum Oberleutnant: der Leutnant d. Reſ.

Schultze d. Jnf.-Regts. Nr. 26 (Erfurt), jetzt b. Komdtr. in
Lüttich; zum Leutnant d. Landw.Jnf. 2. Aufgebots: der Vize
feldwebel: Thöllden (Weimar) im Landſturm-Jnf.Bataillon
Meiningen.

aus dem Gerichtsſaal.
Der falſche Bürgrmeiſter Thormann vor dem

Schwurgericht.
Köslin, 12. März 10916.

Zu Beginn der heutigen Verhandlung gegen den früheren
KreisausſchußAſſiſtenten Thormann ſtellte der Verteidiger
Rechtsanwalt Bahn den Antrag, über den Geiſteszuſtand des
Angeklagten noch ein Gutachten des Medigzinal-Kollegiums ein
zuholen. Das Gericht behielt ſich die Beſchlußfaſſung hierüber
vor. Auf eine Frage des Vorſitzenden behauptet der Ange
klagte, daß er vor dem Sanitätsrat Horſtmann, der ihn unter
ſuchte, nicht ſimuliert habe. Er ſei im Kösliner Gefängnis von
einem wegen Roheiten beſtraften Menſchen, der als Beamter
tätig war, mit Fußtritten behandelt und ſo ſchwer gegen den
Unterleib geſtoßen worden, daß das Fenſter durch den Anprall
in Trümmer ging. Jm Anſchluß daran habe er nebelhafte Vor
ſtellungen über jene Zeit bekommen, aber ſimuliert habe er nicht.

Oberbürgermeiſter Mitzlaff (Bromberg) ſchildert die
Leiſtungen des Angeklagten während ſeiner Bromberger Tätig-
keit als ganz ausgezeichnete. Es kam ihm mal eine logiſche
Lücke vor, aber das paſſiert auch wirklichen Aſſeſſoren. Sein

daß
das juriſtiſche Doktorexamen beſtanden hab i
möglich, daß jemand ſo gute juriſtiſche Leiſtungen aufweiſt, ohne
ſtudiert zu haben. Zeuge: Das halte ich nicht für ausgeſchloſſen.
Die Erfahrung hat gelehrt, daß tüchtige Bureaubeamte auf eine
hohe Stufe der Leiſtungen kommen. Sie verſagen gewöhnlich nur
auf dem Gebiete des Zivilrechts. Zeuge Direktor Wand
müller von der Luftverkehrsgeſellſchaft in Johannisthal hat
mit dem Angeklagten als Beauftragten der Stadt Köslin ver
handelt. Der Angeklagte habe beſſer gearbeitet als der Magiſtrat
Krefeld, und die Folge davon war, der Stadt Köslin von der

sgeſellſchaft der Vorzug vor der Stadt Krefeld gege-

geſagt habe, ſchweigen wolle. Zeuge Amtsrichter Lotterloh
(Bromberg) hat den Angeklagten am Juriſtenſtammtiſch kennen
gelernt. Auf eine angebliche Aeußerung enüber dem Ange
klagten: Alex, wenn die Sache geht, biſt Du Stettin los! kann
ſich der Zeuge nicht mehr erinnern. Der Angeklagte lebte ſolide,
nur nicht in bezug auf Damen. Jn juriſtiſchen Dingen war er
eine Null. Einmal tanzte der Angeklagte in beſſerer Geſellſchaft
mit der Zigarre im Munde. Nachher bat er ſelbſt, man möge
ihn auf ſolche Taktloſigkeiten aufmerkſam machen, er ſtamme aus
einer kleinen Familie. Zeuge Remunerat Lindner erkennt
in dem Angeklagten mit Beſtimmtheit den Mann wieder, dem er
ſeiner Zeit als vorgeblichen Reiſenden Werner den Eid in der
Alimentationsſache Krauſe abgenommen habe. Die Verhand-
m werden morgen höchſt wahrſcheinlich zu Ende geführt
werden.

Neu eingegangene Bücher.
(Die eingehende Beſprechung behalten wir uns vor.)

Die Deutſchen und ihre Mutterſprache. Der Krieg und
die deutſchen Frauen. Zwei Kriegsreden von Prof. Dr. E.
Mackel. Preis 50 Pfg. Verlag der Buchhandlung des Waiſen
hauſes, Halle a. d. S.

Fichtes Reden an die deutſche Nation, auch für die
Gegenwart gehalten, von Dr. Bruno Wehnert. Preis
50 Pfg. Verlag der Buchhandlung des Waiſenhauſes, Halle a. S.

Wilhelm II. Friedenskaiſer oder nicht? Von Chefredakteur
P. Heinſick. Oskar Born, Verlag, Leipzig. Preis geheftet
1 Mark, gebunden 1,60 Mark.

Deutſches Kriegs-Gebetbuch. 50 Kraft und Troſtlieder
von Max Bewer. Goethe-Verlag, Leipgig, Täubchenweg 21.
Preis 50 Pfg.

Der Schatzgräber. Herausgegeben vom Dürerbund. Ver-
lag von Georg D. W. Callwey, München. Neu erſchienen Band
89——94. Nr. 89: Paul Hehyſe, Der letzte Centaur (15 Pfg.).
Nr. 90: Heinrich Seidel, Die Augen der Erinnerung (15 Pfg.
Nr. 91: Wilhelm Weigand, Der Meſſiaszüchter (20 Pfg.). Nr. 92:
E. G. Kolbenheyer, Klein Rega (10 Pfg.). Nr. 93: Allerlei von
Paul Konewka (10 Pfg.). Nr. 94: Schattenriſſe von Karl Fröh-
lich (10 Pfg.). Singbüchlein für Soldaten (Heer und Flotte)
9 Pfg.). Heimatgrüße für Heer und Flotte. Preis der Folge

Pfg.
Unſre Pflicht gegen Deutſchland. Oeſterreich hat recht.

Von Virgilio Scattolini. Aus dem Jtalieniſchen über
ſetzt von Dr. M. Büttel. Verlag von George Weſtermann.
Braunſchweig. Preis 30 Pfg.

Bongs Kriegs-Kalender mit Jlluſtrationen. Preis 20 Pfga.
Monatlich 1 Heft. Deutſches Verlagshaus Bong u. Co.

Die deutſche Erde und ihre Nährkraft von Dr. Ziegel-
r Max Richter, Frankfurt (Oder),

Buſchmühlenweg. is
Hausarztkalender 1915. Von Dr. A. Deſſauer, München.

Preis 1 Mk. Würzburg, Verlag von Curt Kabitzſch.
Die Türken und ihre Gegner. Kriegsgeographiſche Be-

trachtungen von Hugo Grothe. M. Hendſchel, Frankfurt
(Main). Preis 1,25 Mk.
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Letzte Draht- und Hernſprech
Nachrichten.

Die Kämpfe in Polen.
London, 13. März. Der „Daily Telegraph“ meldet in

einem Sondertelegramm aus Petersburg: Ein ganz neues
Ereignis iſt an der Oſtfront in die Erſcheinung getreten.
Es handelt ſich um den plötzlichen deutſche öſter-
reichiſchen Angriff gegen das Dorf Domano-
witz'a nördlich des Pilicafluſſes. Der Angriff wird mit
großer Wucht durchgeführt. Die ſtrategiſchen Beweggründe
dieſer Offenſive können hier nicht enträtſelt werden. Jn
gut informierten Kreiſen glaubt man nicht, daß hinter
dieſer Operation eine ernſthafte Drohung ſich verbirgt und
iſt eher der Anſicht, daß der Feind auf dieſe Weiſe ver
ſuchen will, eine Zerſplitterung der ruſſiſchen Streitkräfte
am Njemen, Bobr und Narew herbeizuführen. (T.U.)
Cine ganz neue Erklärung zur griechiſchen Miniſterkriſis.

Von der Schweizer Grenze, 13. März. Ueber die Vor
gänge, die zum Rücktritt Venizelos' führten, erhalten die
Baſel. Nachr.“ folgende Mitteilung: Ueber die griechiſche
Miniſterkriſe laufen in Paris Gerüchte um, die eine neue
Erklärung bringen. Die franzöſiſche Armee, die in Nord
afrika geſammelt und zur Verſchiffung bereitgeſtellt iſt, iſt
nicht nur gegen die Türkei zur Landung auf der Halb
inſel Gallipoli beſtimmt, ſondern vielmehr zum Zwecke
eines Einbruches in Ungarn. 200 000 Mann franzöſiſch-
engliſcher Truppen ſollten in Saloniki ausgeſchifft werden,
um die ſerbiſche Armee derart zu verſtärken, daß ſie eine
Offenſive gegen Südungarn unternehmen könnte; dadurch
würde einmal Rumänien angeſpornt, an die Seite der
Franzoſen zu marſchieren und durch Siebenbürgen anzu
greifen, um OeſterreichUngarn einzuſchließen, zweitens
wäre dabei auch der Widerſtand der Oeſterreicher in den
Karpathen gebrochen und die ruſſiſche Aktionsfreiheit gegen
die ſchleſiſche Grenze geſichert. Für dieſe Jdee war aber
der griechiſche König nicht zu haben, wenn er auch den
Feldzug gegen die Türkei mitzumachen gewillt war, ſo
widerſetzte er ſich der Hilfeleiſtung einer unmittelbaren
Aktion gegen Oeſterreich- Ungarn und Deutſchland, durch
Gewährung eines freien Durchzuges der Alliierten durch
griechiſches Gebiet. Aus dem Geſichtspunkt dieſes Planes
erſcheint die ganze Dardanellen-Forcierung als
verſchleierungsmaßnahme, (T.U.)
Der Biſchof von Namur gegen franzöſiſche Lügenberichte.

Amſterdam, 13. März. Der Korreſpondent der „Tijd“
in Rooſendaal iſt von dem Biſchof von Namur, Mr.
Heylen, ermächtigt worden, eine Nachricht, die die „Agence
Havas“ an die „Agenzia Stefani“ richtete, und die durch
dieſe auch in das Organ des Vatikans, „Oſſervatore
Romano“, überging, daß nämlich die Deutſchen einen An
ſchlag gegen die Rechte des Heiligen Stuhles gerichtet und
dem Biſchof von Namur verboten hätten, den von ihm an
ſeine Diözeſe gerichteten Faſtenbrief in den Kirchen des
Bistums verleſen zu laſſen, aufs energiſchſte zu demen
tieren. Es iſt nicht richtig, daß die deutſche Behörde die
Verleſung des Faſtenbriefes verboten habe. Einige ſcharfe
Stellen, die ſich in dem Faſtenbriefe befanden, wurden von
dem Biſchof ſelbſt ſofort geändert, als die deutſche Behörde
ihn darauf aufmerkſam machte. Sowohl zwiſchen dem
Viſchof und dem deutſchen Generalgouverneur, als auch
zwiſchen dem Erzbiſchof von Mecheln, Kardinal Mercier,
und der deutſchen Behörde beſtehen die beſten W F. n.

„Der Handel der Feinde Frankreichs muß unmöglich
gemacht werden“.

W. T. B. Lyon, 13. März. Nach dem „Républicain“
führte in der geſtrigen Kammerſitzung Juſtizminiſter
Briand aus, daß der Handel der Feinde Frank-
reichs auf jede Art verhindert und in Frankreich
unmöglich gemacht werden müſſe. Deshalb ſei zunächſt
alles feindliche Eigentum in Frankreich als wirtſchaftliches
Pfand beſchlagnahmt worden. Der franzöſiſche Handel
müſſe ſich jetzt organiſieren

Halleſche Zeitung
Lanöeszeitung für die Provinz Sachſen,

für Anhalt und Thüringen
iſt

Das Blatt des deutſchen Bürgertums,

Die Tageszeitung aller mittelſtändiſchen Kreiſe,

Das amtliche Blatt für den Saalkreis.

Uberzeugen Sie ſich
durch einen Probebezug von dem Werte
öſeſes Blattes. Dieſes koſtet monatlich

in Halle und Vororte 85 Pfg., auswärts 1 Mk.

Es genügt, einen an das Poſtamt Jhres Ortes adreſſierten
Jettel, welcher hre FeitungsBeſtellung, Ihren Kamen und Ihre
genaue Aöreſſe enthalten inuß, in den Briefkaſten zu werfen,
worauf der Briefträger den Betrag für dſe Feitung einzieht.
Neu hinzutretende Leſer erhalten die „Halleſche Feitung“ bis
zum Letzten des jeweiligen Monats koſtenlos überwiesen.

Verlag der Halleſchen Feitung
Landeszeitung ſür die Prov. Sachſen, für Anhalt u. Thüringen,

Halle a. S., Leipziger Straße 61-62.
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um den wirtſchaftlichen Auf-
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ſen erklärte, die Regierung
verbot,
ſichern.

Flottenſtationen im Fiord,

Stand zu bringen. Hierzu

beſoldete Offigiersſtellungen

ſchwung Frankreichs zu vollenden. Handelsminiſter Thom

Frankreichs wirtſchaftliche Unabhängigkeit zu
Die Kammer nahm darauf einen Geſetzesantrag

an, demzufolge angeſichts des Kriegszuſtandes jeder Han
del mit Deutſchen, Oeſterreichern und Ungarn oder mit in
Deutſchland und OeſterreichUngarn anſäſſigen Perſonen
unterſagt iſt. Das Verbot beſitzt für die ganze Kriegsdauer
bis zu einem ſpäter feſtzuſetzenden Zeitpunkte Geltung.

Norwegiſche Rüſtungsvorlagen.
Chriſtiania, 13. März. Jm geſtrigen Staatsrat wurde

beſchloſſen, dem Parlament eine Vorlage zugehen zu laſſen
über die Verteidigung des Chriſtianiafjords und ſämtlicher

Bergen und den Lofoten, um dieſe Stationen in vollem

Kronen aus bereits früher bewilligten Krediten verwandt
werden. Ferner beſchloß der, Staatsrat, dem Storthing
einen Geſetzvorſchlag über die Ausbildung unbeſoldeter
Offiziere vorzulegen. Es ſoll ein Achtmonatskurſus zur
Ausbildung eingerichtet werden. Ebenſo ſollen Kurſe zur
Ausbildung von Reſerve- Unteroffizieren eröffnet werden.
Schließlich wurde beſchloſſen, Fortbildungskurſe für unbe-
ſoldete Offiziere und beſoldete Unteroffiziere einzurichten,
um ſie zu befähigen, bei einer Mobilmachung offenſtehende

bezwecke durch das Handels

ferner von Chriſtiansſand,

ſollen 10 Millionen 145 000

zu übernehmen. (T.U.)

ſchäftsgang,

an Aufſichtsbeamten, gelernten

gefangenen reichten bei

gezogen werden.

wurden. Zufolge der hohen

entfalten kann.

ſchäft gering.

Es ſind zu trennen:

Div., Deutſch

Steink.-V. 300 Mark.

a. A. in Zörbig.

n Börſen- und Handelsteil.

Mitteldeutſcher Braunkohlenmarkt im Monak Februar 1915.
Der Deutſche Braunkohlen Jnduſtrie-Verein in Halle (Saale)

gibt folgenden Ueberblick über den Geſchäftsgang:
Jm mitteldeutſchen Braunkohlenbergbau hat der gute Ge-

über den ſchon in den Vormonaten
werden konnte, un geſchwächt angehalten.
Februar des Vorjahres war der Geſchäftsgang erheblich beſſer. Ein
Teil der Aufträge konnte bei der regen Nachfrage der Kundſchaft
und trotz ſtarker Heranziehung der Tagebaue nicht ausgeführt
werden. Die Leiſtung der Werke blieb infolge des an dauern
den Arbeitermangels immer noch um 20 bis 30 Proz.
hinter der Erzeugungsmöglichkeit zurück. Nach wie vor fehlte es

ſchiniſten, Schmieden, Schloſſern und Handwerkern. Die hier und
da zu den Abraum- und Kohlengewinnungsarbeiten herange-
zogenen ruſſiſch- polniſchen Zivil- und Kriegs-
Arbeiterbedarf zu decken, deshalb müſſen weitere Arbeits-
kräfte aus den Kriegsgefangenenlagern heran-

In vielen Fällen waren Ueberſchichten erforderlich, die
aber teilweiſe von der Belegſchaft, insbeſondere auch von den ver
bliebenen bereits im höheren Alter ſtehenden Arbeitern verweigert

Löhne verſchiedentlich auf gebeſſert.

r T 5
Der Wollmarkk.

Berlin, 11. März. Von einer freundlicheren Geſtalkung des
deutſchen Rohwollhandels iſt noch nichts
vor bleibt der Einkauf außerordentlich ſchwer.
geſetzten Höchſtpreiſe erſcheint es auch ausgeſchloſſen, daß ſich ein
regerer Verkehr in abſehbarer Zeit im deutſchen Rohwollhandel

Die geringen Umſätze vollziehen ſich ſchleppend,
obgleich Bedarf und Kaufluſt vorhanden ſind.
Woche wurden ca. 500 Zentner Schmutzwollen an Militärtuch-
fabrikanten verkauft. Auch in Ueberſeewollen war hier das Ge

Wie verlautet, iſt für den Beginn einer extra
Londoner Wollverſteigerung, welche infolge dringender Nachfrage
geboten erſcheint, der 16. März feſtgeſetzt, B. B.

r uhW
Abtrennung von Dividendenſcheinen.

12. März Aluminium-Jnduſtrie
A.G. 20 Proz. Div., Preußiſche Pfandbrief-Bank 7 Proz.

e Vereinsbank 5 Proz. Div., Chemiſche
Fabrik Helfenberg 9 Proz. Div., Vierſener A.G. f.
Spinnerei und Weberei 5 Proz. Div., ZwickauOberhohnd.

Zörbiger CreditVerein von Lederer, Kotzſch K Co., C.-G.
Jm Geſchäftsbertcht für das Geſchäftsjahr vom

berichtet
Gegen den

Bergarbeitern wie auch an Ma-

weitem noch nicht aus, um den

Lebensmittelpreiſe wurden die

u bemerken. Nach wie
Jnfolge der feſt-

Jn der letzten

Januar bis 831. Dezember ausgeführk: Das
25. Geſchäſtsjahr würde wieder ein zufriedenſtellendes Refultat
ergeben haben, wenn nicht durch den Krieg größere Rückſtellungen
t. 1914 wird u. a
auf EffektenConto nötig geweſen wären. Jm Einverſtändnis
mit unſerem Aufſichtsrate empfehlen wir, nachdem wir 13 000
Mark fürs Delcredere-Conto, ferner 10 000 Mark auf Effekten
Conto abgeſchrieben und dem Aufſichtsrate ſowie den perſönlich
haftenden Geſellſchaftern die ſtatutenemäße Tantième gewährt
haben, die Verteilung einer Dividende von 6 Proz. (8 Proz.
im Vorj.) an die Aktionäre, die Zuteilung von 5000 Mk. an die
Beamten Rückſtellung von 1500 Mk. für Talon- und Wehrſteuer
und den Reſtgewinn im Betrage von 6478,79 Mk. auf neue Rech-
nung vorzutragen. Der Reſervefonds inkl. des Delcrederefonds
betragen zuſammen 385 188,20 Mk., alſo ca. 33,51 Proz. des
Aktienkapitals.

Barmer Bankverein Hinsberg, Fiſcher u. Comp. Der Ge
winn des Jahres 1914 ſtellt ſich auf 5 575 242 Mark (1918
7 845 811 Mark). Die Dividende wird von 618 Prozent auf
5 Prozent ermäßigt. Der Vortrag wird von 290 000 Mark auf
357 000 Mark erhöht.

Porzellanfabrik Kahla. Der Aufſichtsrat beſchloß 6 Pro
zent Dividende für 1914 vorzuſchlagen gegen 22 Prozent
im Vorjahre.

Weitere Zeichnungen auf die Kriegsanleihe, Die unker
der Firma Deutſcher Adler in Magdeburg, V. a. G.,
vereinigten Verſicherungskaſſen des Deutſchen Privat-Beamten-
Vereins (Sitz Magdeburg) haben ſeither 1250 000 Mk. Kriegs-
anleihe übernommen.

r u ZKZä

Magerviehhof in Friedrichsfelbe. (Amtlich.)
O Friedrichsfelde, 12. März. Auftrieb: 1166 Stück Rindvieh

260 Kälber, Milchkühe 700, Zugochſen 76, Bullen 71, Jungvieh
319, Schafe Pferde 596 Stück. Verlauf des Marktes:
Schleppendes Geſchäft verbleibt Ueberſiand. Es wurden gezablt
für: A. Milchkühe u. hoch tragende Kühe: I. Qual 450 --520
II. Qualität 380--450 III. Qualität 330--380 IV. Qualität
240--330 Ausgeſuchte Kühe über Notiz. B. Tragende
Färſen: I. Qualität A, II. QualitätAusgeſuchte Färſen über Notiz. C. Zugochſen (à Ztr. Lebend-
gewicht): I. Qualität a) Gelbes Frankenvieh, Scheinfelder
II. Qualität b) Pinzgauer I, QualitätII. Qualität Süddeutſches Scheckvieh, Simmenthaler,
Vayreuther I, Qualität II. Qualität 2D. Jungvieh zur Maſt: Bullen, Stiere und Färſen I. Qualität
33 36 II. Qualität 28--32 Ausgeſuchte Poſten über Notiz
B. Bullen zur Zucht: A. Schwediſche Zug-o 49 en: 520--635, Ab 1. April er. Beginn des Rindermarktes früh
7 Uhr.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag Lätare, den 14. März.

Ammendorf Vorm. 9 Uhr Predigt Paſtor Balthaſar. Nachm,
2 Uhr: Prüfung der Konfirmanden,

Beeſen Vorm. 11 Uhr Predigt Paſtor Balthaſar. Mittwoch,
den 17. März, abends 6 Uhr Beichte und Abendmahl; Paſtor Balthaſar.

winterſport.
Wetterbericht aus Schierke im Harz, Höhenluftkurort und

Winterſportplatz. Am 12. März, 8 Uhr morgens: 1 R, Weſt
wind, Rodelbahn ſehr gut, leichter Schneefall.

Wetterbericht.
Wettervorherſage des of isiellen Wetternachrichtendienſtes

für Sonntag, 14. März: Wolkig, mild, zeitweiſe Regen.

Verantwortlich:
für Politik und Vermiſchtes: M. Ebeling; für Oertleiches, Ge
richtsſaal, Kunſt und Kongreſſe: H. Mieſchner; für Provinz,
Handel, Feuilleton und Allgemeines: G. P. Kohlmann: für den
Angeigenkeil: K. Steinhauf.

Sprechſtunden von 10 bis 1 Uhr.
Alle die Schriftleitung betreffenden Zuſchriften ſind nicht
perſönlich oder an die Geſchäftsſtelle bzw. den Verlag, ſondern
lediglich an die

„Schriftleitung der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“
zu richten.

Unentbehrlich für unſere Soldaten
iſt die Moosſohle kein kalter Fuß mehr); durch meine waſſer-
dichten Fußlappen kein feuchter Fuß mehr. Beliebt ſind meine
Luftkiſſen. Zuſammen ca. 200 g Gewicht, als Doppelbrief.

Kriegsmarken s
Belgien, Rußland, Marokko, Bos
nien, Ungarn, Frankreich, Oeſter
reich, 21 verſchiedene Mk. 3.20.
Prachtauswahlen von Brief-
marken mit großem Rabatt ſende

auf Verlangen. Söſeitige Brief
marken Sammler- Zeitung für

jeden auf Wunſch gratis. Bela
Szekula, Luzern (Schweiz).

Wollwaſch-Seife,
Stück 20 Pfg., unentbehrlich zum
Waſchen von Golfjacken, Sport
mützen, Sweater, woll. Unterzeug,

woll. Strümpfen uſw. 2220
H. Schnee Nehf., Er. Steinstr. 84.

Cettenwurzel Haaröl
von Carl Jahn in Gotha,

feinſtes beſtes Toilettenöl zur
Erhaltung, Kräftigung und Ver-

des Haares, zureinigung des Harbodens und Be
ſeitigung der Schinnen. Seit über

ahren eingeführt, bewährt
und überall von der Kundſchaft
rühmlichſt empfohlen. Allein zu
e en in Flaſchen mit Siegel und

irma des Verfertigers verſehen,
T 75 Pfg. und 50 Pfg. bei

Albinm Hentze
Schmeerſtraße 24. (429a

Althee-Bonbons,
von vorzüglicher Wirkung gegen
Husten und Heiserkoeit,

à Paket 50 u. 25Pfg., emptehlt

Ioh. Mitlacher,

Topfreiniger,Topfanfasser,Sspültücher. 2219
Stanbtüchew,
Rohnertücher,
Scheuertücher,
Kaſfeebentel.
Tellerdeckehen.SteinH. Schnee Nachf., ine st.

anhniegidendel
Zühne werd. unt. langj.
Gar. naturgetreu v. 2 Mk.
an eingeſ. Gold-, Silber-,
Platin-, Kupfer-, Porzell.
u. Zementplomben c. v

1.50 Mk. a. Zahnziehen mitt. lok.
Anäſtheſtie, Nervtöt, Zahnreini
2c. billigſt. Anf. v. Goldkron. Brück-
u. Stiftzähnen 2c. Sprechſt. tägl.
8-1,27, auch Sonntags. Reparat. ſof.

Zahnatelier e
Halle (S.), 5 Geiſtſtraße 5, I. Etg.

rakt.Alb. Loewenstein, ws
ausgeb. g. deutſch. Univerſit. u. früh.
langj. tätig a. d. Kgl. zahnärztl.
Jnſtit. d. Prof. Dr. AlbrechtBerlin
u. Dr. Bruck Breslau. Langj.
Praxis. Ausw. Anf. künſtl. Zähne
u. Plomben i. kürz. Zeit.

Dauerware.
oder ſonſtiges Zubrot ſind jetztinfolge Der Tollſreien Einfuhr

Probeſendung mit 8 großen Doſen
ſortiert 5. Mk. freo. Nachnahme

Ein Verſuch lohnt ſich!

Roſen!

Reiche Auswahl ſchönſter Sorten
in Buſch-, Hochſtamm- und
Kletterroſen. Katalog zu
Dienſten. Verſand n. auswärts.

Otto Brecht,
Roſenſchulen, [2298

Halte- C öllwitz.

Lanahaſe Korſetts
von 1-10 Mk. empfiehlt 2249

B. Schnee Nachk., Gr. Steinſtr. 84

Billiger als Wurſt, Schinken, Käſe

Fiſchkonſerven.

Paul Rockohl, Hamburg S. i

Verkaufsſtelle: C. Klappenbach, Gr. Ulrichſtraße 41.

Deutsche
Arbeit!

„Von allen die Milchſchleuder betreffen-
„den Erfindungen, die bis heute gemacht
„wurden, iſt die der Trommeleinſätze un-
„ſtreitig die wichtigſte

ſo ſchreibt Prof. Dr. h. e. Benno Martiny in ſeiner „Ge
ſchichte der Milchſchleuder“ über die Erfindung des Baron
von Bechtolsheim, München, die in den Alfa-Separatoren
Anwendung fand und ihren Weltruf begründete.
Ein Meiſterſtück deutſchen Erfindergeiſtes!

Die Herſtellung der AlfaSeparatoren für den
deutſchen Bedarf geſchieht in Deutſchland!

Deutſches Erzeugnis!
Alfa iſt Gemeingut des deutſchen Landwirtes;

nach Hunderttauſenden zählt der Abſatz, und immer
wächſt die Nach
frage. 2429

Während
des Krieges
Ausnahme-

bedingungen.

Schreiben Sie
noch heute an

Alfa-baval-Separator

G. m. b. H.

Berlin NW. 68.

Sh



In den schweren Kämpfen in den Karpathen hat am 5. März 1915 der
Ingenieur unseres Vereins, unser lieber Kollege, Herr DiplI.-Ing-

Karl Hartbaum,
Oberleutnant d. R. im 221. Res.-Inf.-Regiment,

Ritter des Elsernen Kreuzes 2. Klasse und
Inhaber der Hessischen Tapferkeltsmedallle,

den Heldentod für das Vaterland erlitten.
Wir betrauern in ihm einen überaus pflichttreuen Beamten und Kollegen,

der es verstanden hat, sich unser aller Anerkennung und Werts chätzung in hohem
Maße zu erwerben und werden ihm stets ein treues und ehrendes Andenken bewahren

Der Vorstand und die Beamten
des

Säüchsisch-Thüringischen Dampfkessel-Revisions-
Vereins zu Halle a. S., E. V.

v. Ww e
r W. r

Der Vorstand

Am Freitag nachmittag entschlief der Vorsitzende unseres Vereins

Herr Bruno Baalc.
Der Verein der Ost- und Westpreussen in Halle a. S. und mit ihm

die in Halle weilenden ostpreussischen Flächtlinge betrauern in ihm einen
Mann, der es in seltenem Masse verstanden hat, sich durch die Tiefe seines
Gemüts und die aufrichtige Herzlichkeit seines Wesens ein dauerndes Denk-
mal in den Herzen derer zu errichten, zu deren Leitung er berufen war.

Die Geschichte unseres Vereins, die mit seinem Namen verknüpft
ist, wird seiner in ständiger Dankbarkeit gedenken.

des Vereins der Ost- und Westpreußen.

(2470

Familien Drucksachen
in moderner Ausführung
erhalten Sle in kürzester
Zeit zu mäbigen Preisen

in der

Buchdruckerei Otto Thiele, Halle
Leipziger Straße 67/62 Fernsprecher 8108, 8109

F 846)zahn-Atelier
Rudolf Kraemer,

Nur Leipaigerstr. 21 II. Cegenüber Passagetheater.
en

Verwendet Kreuzpfennigmarken.

(onſrmaſſons Gesohenke.

Juwelier Tittel
Ges. gesch. Schmeerſtr. 12

Damenputz

Promenade 6
(Roiohshof)

Saison h. Soll Preise.
Umarbeitung getragener Hijte billigst

7rauerhüte.
Privatraafttagatisoh

Frieſenftraße 5 III. [2280
Kleines Mädchen,

7 bis 10 Jahre alt, wird zu
artrig. Kinde, welch. die ittel
ſchule beſucht, in gute Penſion u.

ege genommen, ev. Geſchwiſter.
H. Sckäfer, L.- Wuchererſtr. 18 II.

Sonderſammlung zur Hrkämpfung

der Angezieferplage im Oſten.

mitbürger!
Helft die Läuſeplage bekämpfen!

Unſere Truppen, namentlich im Oſten, leiden unſagbar
unter der Ungezieferplage. Durch die Mitteilung des Ber-
liner Polizeipräſidenten und den Aufſatz des Berliner
Spezialarztes für Haut- und Haarkrankheiten, Dr. med.
Dreuw, in Nr. 78 des „Berliner Tageblatts“, ſind weite
Kreiſe der Bevölkerung auf die großen Gefahren hinge-
wieſen worden, welche die Läuſeplage für die Verſeuchung
des Heimatgebietes und des Heeres durch Flecktyphus be
deutet.

Das ZentralDepot für Liebesgaben, Berlin W. 50,
hat bereits große Mengen Bekämpfungsmittel hinauß-
geſandt; trotzdem mehren ſich täglich die Bitten unſerer
Soldaten, ſie von der Läuſeplage zu befreien. Lieber
wollen unſere Soldaten Hunger, Durſt und Schmerzen, als
das unerträgliche Jucken erleiden.

Eine ſyſtematiſche Ueberſendung geeigneter Mittel
durch das Zentral-Depot ſoll nun ſchleunigſt nach An
weiſung des Kriegsminiſteriums in der Weiſe in die Wege
geleitet werden, daß alle im Oſten ſtehenden Truppenteile
genügend damit verſorgt werden.

Die Beſchaffung dieſer Bekämpfungsmittel verurſacht
bei der großen Zahl unſerer im Oſten ſtehenden Soldaten
erhebliche Unkoſten, und da der freiwilligen Krankenpflege
keine genügenden Geldmittel zur Verfügung ſtehen, werden
alle deutſchen Bürger gebeten, mitzuhelfen. Wenn jeder,
der in dieſen ſchweren Kriegszeiten am heimatlichen Herd
bleiben konnte, nur einen Betrag von wenigſtens 1 Mark
ſpendet, können wir unſeren tapferen Kriegern Erlöſung
von der Ungezieferplage bringen

Helft alle! Gebt ſchnell! Eile tut not!
Unſere Geſchäftsſtelle iſt gern bereit,

Beträge für das Zentral-Depot für Liebes-
gaben, Berlin W. 50, entgegenzunehmen und öffent-
lich darüber au auittieren.

Eine alleinſt. j. Fr. Pfarrers-
tochter, i Kinderpflege erfahren,
ſ. 1 bis 2 kl. Mädchen von 6 bis
10 Jahren z. Miterziehung u. z.
Schulbeſuch z. eigenen Töchterchen.
Beſte Ref. Halle a. S. Twingerstr. 18 II.

2445) r. B. Sch.
Schüler v. Lande find. liebev.

Aufnahme in geb. F
t d. Schularbt. W. Anfr. u.L. ſ. 4154 an d. Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Gründliche
Kopfwäsche

mit elektr. Vibrations-Massage
und Frisur (Ondul. oder Kreppen)

I Mark. 2aF. Dahm, Dawenkriseur,
5 Kabinen, Sehmoeerstr. 5. I.

Preis wert und gut
kaufen Sie sämtliche

Ktrumpfwareohe.Irikotagon

in dem ersten Spezialgeschäft,

Gr. Steinstr. 84. Gegr. 1838.

mit kleinen Schattie-
rungen im Leder

33 u Rabatt
auf Katalogpreis.

Karl Freiwald Co.
Klubsessel engros

Charlottenburg, heibnizstr. 64.

a

Wegen Umzugs große gut-
erhaltene Drehrolle billig zuverk. Max 18. aus

u

Wir

für dauernde,

zu richten an

ſuchen für unſeren Karoſſerttüchtige Kaſennager i Rnſten elfer

ut bezahlte Beſchäftigunmöglichſt militä reien Leuten unter Angabe der Militärverhältni

Antritt noch einig

und ſind Angebote von
e3

A. Horch Cie. Rotorwagenwerle, Alt.Geſ.,
wickan i.

Alte Promenade 1 (Stadttheaterplah),
1. Stock, hochberrſchaftl. r w. 10 Zim., Wintergarten, 1 Erker,
3 Balkons, Loggia, Diele, rei Zubeh.,
Licht, zu verm. Näheres Fritz Mäller,

entralheizung, Gas, elektr.
lte Promen e i, I. (886

5-Zimmerwonnung
mit elektr. Licht, Innenklosett, Bad u. Zubehör, auch als Büro
geeignet, evtl. mit Zentralheizung zum 1. 4. 15 Königstraße 58
zu vermieten. A. Vondran. 720a

Aelt. gebild.Beamter, welcheAmts u. L wkglg e Werte
rung, Steuer uKrankenka enſachen vertr. iſt, ſuch.

Stellung od. Kriegsvertretg. Gefſ.

kann, m. Buchf

Off. u. Z. p. 4163 a. d. eſchäftsſt. d. Ztg.

weiteren Kusbildun
beſſerem Hauſe, obne gegenſeitige Vergütung. ſog
Taſchengeld erwünſcht. An
e befördert unter Z. w. 4148
ie Geſchäftsſtelle d. Ztg. [8179

uche für meine Tochter n
beſſerem Hauſe Stellung. Die
ſelbe hat chneidern, Weißnäu. Plätten gelernt. Anget eben
A. Wiesner, Herseburg, Neumarktſtr.

mit Bad,6 Zimmer Wohnung ſerſebürgerſtr. 3,
750 Mk., vollſtändig renoviert, w
mieten. Näheres Königſtraße 2

gen Verſetzung ſofort zu ver-

8 (2196
Arril Stellung.

Zu erfraßen Pgrtinverg S

Wichtig
für jeden praktiſchen Landwirt.

Preis 4

denkenden Landwirt und

Angewandte

landwirtſchaftliche Betriebslehre

von
Dr. H. Schmidt,

Langjähriger Leiter der Buchhaltungsabteilung an der Land
wirtſchaftekammer für die Provinz Sachſen

Mark.
Einige Urteile über das Buch.

Herr Profeſſor Dr. Holdeflei
wertvolle Bereicherung der betriebs wirtſchaftlichen Literatur und bietet
durch die Dispoſttion und Auffaſſung etwas durchaus Originelles;
ich denke, Sie werden viel Nutzen durch Jhr Buch ſtiften

Herr Oberamtmann Dr. Behm in Querfurt Jch habe Jhr
Buch „Angew. Landw. Betriebslehre“ mit Genuß und Nutzen geleſen

Herr Gutsbeſitzer G. Sperling in Sinsleben: Jedem
njenigen, die ſich dem Berufe der Land

wirtſchaft widmen wollen, kann ich das Buch nur empfehlen. Seine
Sektüre iſt mir des lehrreichen, klaren, mir aus der Seele geſchriebenen
Jnhaltes wegen ein Genuß geweſen.

in Halle Jhr Buch iſt eine

Halle a. S.,
Leipziger Str. 61/62.

Gegen Einſendung des Betrages von 4 Mark poſtfrei
durch die

Halleſche Zeitung.

Echt bayriſche (2248
Loden- Pelerinen

r f. Herren, Damen u.inder empfiehlt ſehr preiswert
H. Schnee Nacht. Gr. Steinſtr. 84.

Echt bayriſche (waſſerdichte)

Locden Mäntel
ſär Damen, Herren und Kinder
ehr praktiſch u. preiswert [2251

H. Schnee Nacht. Gr. Steinſtr. 84.

Verlangen Sie im Laclken

Zum Einmachen

für Salate u. Saucen
garantiert frei von küastl, Essenz,

deshalb s0

Wwonhlbekömmlich.,
ſedermann kann sich einen

gesunden, natürlichen Essig leisten.
Rich. Hengstenberg, K. nos. Essſingen a. Noczar.

Vernickeln,Verkupfern,Vermessingen,
Verzinnen,Polieren

aller Hetallwaren
(2191

tuhrt Ferdinand Unassengier

Metallwarenfabrik, gegr.Barfüsserstrasse 9. perurut 1196.

Seldverwalter
Sau a e e t aber

ewirtſchaft in eburgerGegend
h ebote mit Angabeer Gehaltsforderung bei freier
Station unter Z. s. 4144 an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg. erb. (805a

Städtiſcher Arbeitsnachweis,
Salzgrafenſtraße 2.

Kostenlose Vermittlung
von Arbeit jeder Art für Arbeit-

Ffuet und Arbeitnehmer.
Geöffnet gutes bis Freitag8—1 und 3--6 Uhr, 57

Sonnabends von 8-2 u
Fernſpr. männliche Abteil.

3 weibliche 3 u. Z. g. 4155 a. d.

Geſucht zum 1. April od. früher
zwei jüngere, noch nicht militär-
flichtige 8060alandwirtſch. Beamte.

p

Meld. m. Zeugnisabſchr. erb. an
Graf v. d. rHeßler'ſches Rentamt V

burg a. U. 806a
Kelteren Verwalter

als Kriegsvertretung für meine
Wirtſchaft (560 Morg.) seſught

RosahlRödgen, Station Taunepöls.

Für Freigut Zabenſtedt bei
Gerbſtedt wird (825a
ein älterer Verwalter
für ſofort und

ein Scholar
J Stern r a 7nauermeis enGrube bei Bitterfeld. e

Dreher und
Schloſſer

ſtellen ſofort ein (88
Moritz lahr, tieGeraReuß am re g.

Aufſeher geſutht.
Suche zum bald. Antritt militär-

freien, verheirateten, energiſchen
Auffeber bei 50 ruſſ.-poln. Leuten.
Meld., Gehaltsanſpr. u. Angabe
der Familienſtärke erbittet

Zachan,
Ebendorf bei Magdeburg.

r Poſtilliondienſt
fucht die hieſige dteunge nicht unter 17 Jahre alte,
ahrkundige und unbeſcholtene

Leute. Zu melden Halle a. S..
Ankerſtraße 15. (2407

nLehrling
aus achtbarer Familie, mitentsprechendersehulbilädung,
findet Ostern oder später in
unserem Bäckerei -Haschinen- und
Backbedarfsartikel Fabrikgeschäft
engros und endetail, gute Auf-
nahme gegen monatliche
e Zunächst nurschriftl. Meldung erwünscht.
Gebr. Franz, m.

Perſonen- Angebote

g. Landw., militärfr., ſucht per

evtl. m. Hofgeſchäften. Off.d Veſc lin t St
r. bald od. ſp. ergeſugrerſtele

ß

19 JahreJ. Mädchen, ſucht Stelle alt
tütze auf Gut, wo ſie das Kochen

erlernen kann. Etwas T
erwünſcht, doch nicht Be

ingung. Offert. unter Z. a. 4149
an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 46

e

u—m 'Jahaeaahnohddcſeths

Cuiſenſtraße 12
1. Stock, 7 Zimmer, Badeſt., reichl
Zubeh. Jnnenkloſett, gr. Veranda,
Gartenbenutzung, Gas und elektr
Vicht, an ruhige

Steinweg 16
I. Etage, 7 Wie Zimmer, Bad,
Gas, elektr. Licht, reichl. Zubehör
Balkon n. d. Waiſenhausgarten.
zu vermieten. (8190
Herrſchaftl. Wohnung
(in herrlich. parkähnlich. Garten
S ſofort od. per zu verm,

Preis 2000 Mk. äheres Bau
büro Uleſtraße 3. 2190
Ferrſch. Parterrewohnung,

zimmer, Küche, Speiſekammer,
Mädchenkammer, Bad, Jnnen-
kloſett, Gas und elektriſch Licht,
ſofort zu vermieten.
746a) Delitzſcherſtr. 12 u. 13,

Schöne Wohnung
b Räume), Bad, Küche, 2 Keller,

Kammern uſw. in ruhig. Hauſe
mit beſſerer e ſofort zu ver
mieten. 900 M 53Näh. Lindenſtr. 63 II.

Mansardenwohnung
in herrſchaftl. Hauſe der Linden-
ſtraße (3 St., Küche, Jnnenkloſ,
Korridor 350 Mk.) per 1. Juli an
ruhige einzelne Leute z. vermieten
Näheres Hermannſtr. 36 a.

CLandhaus-Villa,
2 St., 3 K., Küche, Speiſek., Bad,
Waſſerkloſett, Balkon, Waſchh.
Keller, Kanaliſ., Ställe f. Klein
vieh und Gefl., 800 qm Gärten,
durchl. Bach, 5 Min. v. Bahnhof
Niedertreba bei Bad Sulza, zu
verk. oder zu vermieten (450 Mk
und ſofort zu beziehen.

Maurermeiſter A. Mäller.

Mk. 16000 18000
auf ſichere II. Hypothek inner
halb Brandkaſſe für grrwee Haus
grundſtück in wertvollſt. Lage zum
1. April 15 von Bank od. Privat

geſucht.
Offerten unter Z. e. 4153 an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Wir haben aus Privathand

auf Acker

auszu leihen
und Ca. Mk. 80.000
darlebhns weise an

Landwüirte
zu vergeben. (2443E. Moritz Co.

Bankgescb-fs, z
Halle a. S., Brüderstr. I1.

Jnſtitutsgelder
ſind für gut gelegene Wohn-
häuſer und von ſoliden Be
ſitzern auf erſte Hypothek bis
60 des Tarwertes und auf
längere Jahre unkündbar für
ſofort oder ſpäter zu vergeben
und nimmt bezügl. Aufträge
entgegen 2440Otto Heinrichs,

Magdeburg.

Geld bis 1000 Mk. erhalten
neu aufgenommene

Genoſſen laut Bedingung.
Dentſche Bürgſchafts-Bank,

Frankfurt a. M.

Jg. Mädchen ſucht zur

im Hausbalt Stellung i

Suche für m. Tochter, 14fährſg

aſchen

Vermietungen

ieter zu verm.

Obertreba. La
Geldverkehr

nan
länt
in
von



b a.

Sonntag

vom 15.-25. März
nehmen die Briefträger das Zeitungsgeld für
das 2. Vierteljahr auf die

Halleſche Zeitung
enkgegen. Verſäumen Sie nicht, die Poſt-
quittung einzulöſen, denn nur dann können
Sie auf die ungeſtörte Weiterzuſtellung im
neuen Vierteljahr rechnen.

Ueber den Krieg
in den deutſchen Schutzgebieten
iſt eine dritte Mitteilung des ReichsKolonialamts erſchienen, der
folgendes entnommen iſt:

J. Deutſch Oſt afrika.
Die Verſuche der Engländer, in Oſtafrika einzudringen, ſind

mit für ſie ſchweren Verluſten geſcheitert. Schon Ende November
war ganz Oſtafrika frei vom Feinde und ſogar noch Teile eng-
engliſchen Gebiets von unſeren Truppen beſetzt.

Der ereignisreichſte Monat für Oſtafrika war der November.
Die Ereigniſſe beginnen mit der für unſere Schutztruppe ſo ruhm-
und erfolgreichen Schlacht von Tanga, der ſich das gleich
zeitig ſtattgehabte zweite Gefecht am Longidoberg würdig
anſchließt, und enden mit der völkerrechtswidrigen Be
ſchießung von Daresſalam, die leider erſt faſt 256 Mo-
nate nach den Ereigniſſen hier eingetroffenen amtlichen Meldungen
des Gouverners von DeutſchOſtafrika berichten über die Schlacht
bei Tanga, dieſe größte bisher auf dem Boden un
ſerer Kolonien geſchehene Waffentat wie folgt:

Am 2. November vormittags erſchienen die Engländer vor
Tanga mit zwei Kriegsſchiffen und 14 Transportdampfern und
verlangten bedingungsloſe Uebergabe der Stadt. Als dieſe ver-
weigert worden war, fuhren die Schiffe nach Friſtablauf wieder
ab, kehrten aber in der Nacht zurück und landeten Truppen. Am
Morgen des 3. November griffen ſie bei der Pflanzung
Moehn unſere Truppen an, wurden jedoch zurückgeſchlagen, im
Gegenangriff gegen die Küſte gedrängt und zur Wiedereinſchiffung
genötigt. Am 4. morgens hatte der Feind ſeine geſamte Truppen
macht unter dem Schutze ſeiner, Tanga beſchießenden Kriegsſchiffe
erneut gelandet und zum Angriff auf den Ort angeſetzt. Es ge-
lang ihm, bis dicht an und in die Stadt einzudringen. Aber trotz
der Unterſtützung durch ſeine Kriegsſchiffe, die Tanga heftig, ſogar
mit 15-Zentimeter- Granaten bewarfen, wurde der Feind auf
allen Punkten von unſeren, unterdeſſen ebenfalls verſtärkten
Truppen in dr Richtung auf Ras Kazone öſtlich Tanga zurück
geworfen, Hier fanden am 5. November noch kleinere Gefechte
ſtatt, in deren Verlauf ſich der Feind wieder auf ſeine Schiffe
zurückzog.

Ein, im Hafen Tangas liegendes engliſches Transportſchiff
wurde durch zwei Schüſſe in Brand geſchoſſen, und durch zwei
weitere wurde ihm ein großes Loch in der Breitſeite beigebracht.
Dies veranlaßte drei andere dort liegende
Schiffe ſofort zum Abfahren auf die Außen-
reede. Auch der Kreuzer „Fox“ erhielt durch
einen Volltreffer auf Deckein großes Loch. Eine
ſeiner 15-Zentimeter Granaten ſchlug 10 Meter vor einem unſerer
Geſchütze ein. Die Europäer der Bedienungsmannſchaft wurden
betäubt, erholten ſich jedoch wieder nach wenigen Minuten.

Die engliſcherſeits ins Gefecht gebrachten Truppen beſtanden
aus acht Kompagnien des North Lancaſhire-Regiments, acht indi-
ſchen Regimentern und Marinemannſchaften. Jhre Geſamtſtärke
iſt auf mindeſtens 8000 Mann anzunehmen, die außerdem noch
durch die ſchwere Artillerie zweier Kriegsſchiffe bei ihrem Angriff
unterſtützt wurden.

Die Verluſte dieſerengliſch-indiſchen Trup-
pen waren ſehr ſchwer. Der Feind hinterließ
an Toten 150 Europäer und über 600 Jnder
ſowie eine Menge Gefangene. Den Engländern wurde
außerdem zugeſtanden, eine große Anzahl Verwundeter wieder
aufzunehmen, darunter 60 Schwerverwundete einſchließlich zweier
Oberſtleutnants und mehrerer anderer Offiziere, die ſich ehren-
wörtlich verpflichtet hatten, nicht mehr gegen Deutſchland zu
kämpfen. Stellenweiſe lagen die Toten gehäuft, ſo auf dem ſoge-
nannten Ngomaplatz (Feſtplatz der Eingeborenen) allein 125 Eng-
länder. Ebenſo an anderer Stelle, wo der Feind Schützengräben
in Etagen angelegt hatte, aber durch Maſchinengewehrfeuer
von der Flanke gefaßt worden war.

Auch eine Menge Kriegsmaterial mußte der
Gegnerin unſeren Händen laſſen. Erbeutet wurdenu. a. 8 Maſchinengewehre, über 300 Gewehre, 300 000 Patronen
und viele Ausrüſtungsſtücke. Ferner wurden ſpäter noch in einem,
bei Ras Kazone trocken gefallenen und im Stich gelaſſenen
Leichter, der der Weſtdeutſchen Handels und Plantagen-Geſell-
ſchaft gehörte, und ſeinerzeit von dem engliſchen Kreuzer „Pega-
ſus“ weggeſchleppt worden war, große Mengen Proviant, über
1000 wollene Decken, viele Hacken und Spaten und Material für
Telegraphenlinien, u. a. 30 Feldtelephonapparate, vorgefunden.

Hass-Anfertleung von

Damen Kleidern und Kostümen.

2. Beilage zu Vr. 125 der Halleſchen Zeitung
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

14. März 1915.

Die Stärke unſerer, bei Tanga ins Gefecht
gekommenen Truppen, die unter dem Befehl des Kom-
mandeurs der Schutztruppe, Oberſtleutnants von Lettow-
Vorbeck ſtanden, iſt von Oſtafrika aus amtlich noch nicht be
kanntgegeben worden. Unter Jnbetrachtziehung aller Möglichkeiten
hatten wir anfänglich ihre Stärke auf etwa 2000 Mann ange
nommen.
Inzwiſchen aber haben wir aus zuverläſſiger privater Quelle

die Nachricht erhalten, daß unſere Schätzungen um
volle 50 v. H. zu hoch geweſen war, Dieſe Nachricht lautet:
Unſere Askari halten ſich ausgezeichnet. Jn Tanga kämpf-
ten 250 Europäer und 750 Askari gegen die ge
waltige engliſche Uebermacht. Die indiſchen
Truppen, die den unſeren gegenüberſtanden,
ſind in der dreitägigen Schlacht moraliſch
völlig erledigt worden. Sie wollten ſich den
Deutſchen übergeben, ſind aber von den Eng-
ländern mit Gewalt in die Boote hineinge-
trieben worden, um ſie nicht in unſeren Händen
zu laſſen. Die Reſte der acht indiſchen Regimenter liegen jetzt
auf der Jnſel Pemba; ihr Mut iſt erſchüttert, ſo daß ſie auf
einige Zeit hinaus in der Feuerlinie nicht mehr zu gebrauchen

ſein werden. eHohe Bewunderung und Anerkennung muß daher unſerer
kleinn Streitmacht gezollt werden, der es gelang, in dreitägigen
ſchweren Kämpfen einen ihr achtfach überlegenen Gegner ſo ent
ſcheidend zu ſchlagen.

Mit Recht konnte der Gouverneur denn auch melden, dack die
Truppe treueſte Hingabe und vielfach Helden-
mut gezeigt habe.

Nicht 2000 bis 3000 europäiſche Truppen, „darunter Reſer
viſten aus anderen Teilen der Welt“, neben einer 2000 Mann
ſtarken farbigen Schutztruppe haben wie die Engländer zur Be
mäntelung ihrer Niederlage in die Welt zu ſetzen für nötig
hielten bei Tanga ihnen gegenüberſtanden, ſon dern ganze
1000 Mann haben die wirklich hervorragende
Tat vollbracht!

Unſere Verluſte werden ſeitens des Gouver-
neurs als gering bezeichnet; als tot ſind 15 Deutſche
gemeldet, deren Namen, ſoweit ſie hier bekannt geworden ſind,
bereits der Oeffentlichkeit übergeben wurden. Als verwundet ſind
5 Deutſche angegeben. Die Verluſte an farbigen Mannſchaften
ſind noch nicht bekannt.

Bei der Beſchießung der Stadt Tanga durch die engliſchen
Kriegsſchiffe wurden 13 Europäerhäuſer ſchwer und 5 leicht be-
ſchädigt. Bei dieſer Gelegenheit wurde auch das Europäerkranken-
haus, das außerhalb der Stadt, allerdings gerade in der gefähr-
detſten Gegend liegt, von einien Granaten getroffen, und mußte
geräumt werden. Der engliſche Befehlshaber überſandte wegen
dieſes Vorfalls durch einen Parlamentär ein Entſchuldigungs
ſchreiben.

Am 6. abends verließen die engliſchen Schiffe die Außenreede
von Tanga mit Kurs nach Norden.

Dem bei Tanga ſerzielten, ungeahnt großen
Waffenerfolge der deutſchen Schutztruppe iſt
auch eine weittragende politiſche Bedeutung
inſofern beizumeſſen, als die moraliſche Wirkung auf
die eingeborenen Völker Oſtafrikas, und auch BritiſchJndiens,
von nachhaltigem Einfluß werden muß.

Mit dem erſten Tage der Schlacht bei Tanga, dem 3. No-
vember, fällt zeitlich das zweite Gefecht am Longido-
berge (nordweſtlich des Kilimandſcharo) zuſammen.

Auch dieſer Vorſtoß der Engländer in deut-
ſches Gebiet endete mit einem vollkommenen
Mißerfolg.Auch an einer dritten Stelle wurden die engliſchen
Truppen aus deutſchem Gebiet vertrieben. Der
Gouverneur berichtet hierüber:

„Bei Kifumbiro, weſtlich Victoriaſee, in deutſchen
Bezirk eingedrungene engliſche Truppen wurden November von
unſeren Truppen unter Major v. Stüm er aus deutſchem Gebiet
herausgeworfen und engliſch Kiſiba beſetzt.“

Zu einem ſchönen Erfolg führte ein Vorſtoß einer Ab-
teilung unſerer Schutztruppe in engliſches Gebiet am Südende
des Tanganjikaſees, unterſtützt durch die beiden Dampfer
„Hedwig von Wißmann“ und „Kingani“.

Ein engliſcher Dampfer wurde bei Kituta am Tanganjikaſee
von „Hedwig von Wißmann“ und „Kingani“ unter Kapitänleut-
nant Hendrick zerſtört, und ein engliſches Stahlboot genommen,

Ueber eine, angeblich am 15. Dezember v. Js. erfolgte Be
ſchießung von Daresſalam erfuhren wir zuerſt Anfang
Januar d. Js. durch eine von Reuter verbreitete, aus Nairobi, der
Hauptſtadt BritiſchOſtafrikas, ſtammende Mitteilung.

Danach machten die engliſchen Kriegsſchiffe „Goliath“ und
„Fox“ am 15. Dezember einen erfolgreichen Vorſtoß auf Dares-
ſalam.

Am meiſten fällt dabei auf, daß neben den Angaben über die
beiderſeitigen Verluſte auch das Datum der Beſchießung ge
fälſcht iſt.

Die Beſchießung hat in Wirklichkeit am 28. und 29. November
ſtattgefunden. Es wurden 300--400 Schuß abgegeben.

Schwer geſchädigt ſind: Bezirksgericht, Kaſino, Bank, Uſagara
(Deutſch-oſtafrikaniſche Geſellſchaft), Kaiſerhof, Vermeſſungsbüro,
Eingeborenenſchule, Brauerei, Bauamt und die Wohnungen
Niemer, Heuer, Büttner, Heinrich und Morzelina. Jm Rekruten
depot wurden mehrere Askariweiber getötet und verwundet. Sonſt
ſind, ſoweit bekannt, keine Verluſte an Menſchenleben entſtanden.

II. Kamerun.
Ueber die kriegeriſchen Ereigniſſe in Kamerun ſind in den

beiden letzten Monaten Berichte des Kommandeurs Der Schutz
truppe von Kamerun Oberſtleutnants Zimmermann und des
Gouverneurs Ebermaher eingegangen.

Die amtlichen Nachri i ördlitlichen ichten über den nördlichen ittele Kriegsſchauplatz beſagen u. g.: e und gute
zHuſſeri geräumt nach langer erfolgreicher Verteidi25 Gentl un langer erfolgreicher Verteidigung amd e Beſatzung 20 Gewehre, ſchlagen ſich Sure

nd Frinne ie 3. Kompagnie ihre befeſtigte Stellung gegen
nsoſen bislang behauptet. Abteilung in Banjo be

Nach den Schlägen von G )arug 30.6. e Gegner längs Nordweſtfr
Duole e Kräfte ſind offenbar gegen die Küſte
„Challenger“ x gen wo 5, Kriegsſchiffe „Cumberland“,
Supend Flußkanonenbeote a r
liſche und franzöſiſche Transport a en, je fünf große eng

sportdampfer, zahlreich s mneuen Geſchützen armierte Barredanwier r Seils mit
000 iſ „Barredampfer und außerdever des Generihge und Franzöſiſche farbige Truppen er We

liche ünterſtihungen urd l rdeſſgeimengegagen ſind. Weſent-

e zahlreiche Duglaüberläuf e DeFeind Fahrwege und zahlreiche, bisl ufer dige Aenzur Annäherung verraten leh slang ihm unbekannte Krieks
Umgehungsgelegenhei lleberwachung der Duala und viele

heiten der befeſtigten Sſchwächten die Beſatzun findlich Aen Stellung Dualai Die zung empfindlich, die 8 dwehren einſchließlich Europäerabte in aus rund 600 Ge-3 päevabteil »Fen 7595 Maſchinengewehren und der Armerin alten Geſchützen 73,
„Nachtigall“ beſtand J mierung von „Herzogin“ undchtig beſtand. Duala wurde 27. September von der Be

atzun rä 8 n Gr ausgenommen Europäerabteilung, die ſich er
Erſte pagnie Hädi ückgi f Jabafft

Kanonenboot vernichtete, Mitte n m n
or uberle enn weichen mußte. Diſamba Abſchnitt wurde bis un

Der r. sBeguünſtigt vo gewöhnli ſſerſt xn e e geno An begned agte n Sanaga und über Vehane und veſedte
und Ngwe Abſchnitt zur Surtich y an
hre n Südlich der Njongmündun berer auf woriübergehende Seſchehung t

Die r „Zimmermann.“des Gouberneurs ſantet weder Her eingegangen Meldung
95 rauf c Heräumt. Beſatzung zieht ſich zurück

1. bis 3. Oktober Snonmg der Sia r ihn
Victorig, die wieder geräumt werden St San e
5 et nt werden. Die Engländer ver-o mee ne re r zurück gebliebenen Europäer ehrenvore-

in Vibundi. Ein Prlanzer ung ehe geſchieht einige Tage ſpäter
Poſten werden Dort W ne zwei Europäer der beobachtenden
der Dibundigeſelſchaf e erlomenen, n Poſttaſſe und Haſſes
Serwaades u gugen Leutnant der Reſerve Keilhack ſchwer

Geh. e ver e Patrouillengefechte an der Nord
Boom uſag am unteren Mungo und auf dem
ſchwer t Engländer auf mehreren Fahrzeugen und mit
ſchweren eſchützen und 500 Mann vor Jabaſſi. Angriff wird
nach ſiebenſtündigem Gefecht abgeſchlagen. Am 9. Oktober wird
der unterhalb Jabaſſi liegende Lagosdampfer „Balbus“ von uns
genommen und zerſtört. Engländer verlieren in beiden Kämpfen
10 Europäer und annähernd 200 Farbige. Auf
5 farbige Soldaten tot, 4 verwundet.

138. und 19. Oktober Gefecht bei Suſag an der Nordbahn
Engländer werden mit ſchweren Verluſten zurückgeworfen Seit
dem 11. Oktober bis heute wurden Kampo Zweimal Kribi drei
mal, Klein-Batanga, Longji und Plangtation je einmal von
engliſchen und franzöſiſchen Kriegsſchiffen beſchoſſen. Von einer
zu dieſem Zweck gelandeten Truppe wurden die Dienſtgebände
in Kampo am 2. November niedergebrannt. An verſchiedenen
anderen Stellen der Südküſte Erfolge. Landung kleiner Trupps
Sie en der Zerſtörung der Telegraphenlinie längs der

24. Oktober Kampf bei Dehanga. Unſere Truppe zurückzieht
ſich nach der Mittellandbahn. 25. Oktober Räumung Edeas.

Loſee e Sdeas durch Engländer und Fran
reiche Patron lengpſeete et i Engländer verluſt

Patrouillengefech zwiſchen Jabaſſt und Njamtan.
Das Gebiet ſüdlich des Sanaga außer Edeg und Ukoko iſt

d e tet Vom Feinde beſetzt iſt das Gebiet von Dualg
bis Edea, Jabaſſi und Nordbahn bis Kake. Außerdem noch
Rio del Rey. Die Duala, die Malimbaleute, die Eingeborenen
vom Wuri und Divamba halten zum Feind.

Engländer und Franzoſen nahmen vom 13. bis 15. No-
vember Victoria, Tiko, Buea. am November Johann Albrechts-
höhe An Nordbahn bis Mujuka-Mbanga vordringen. Schickſal
der Bewohner der genommenen Orte noch unbekannt. Bei
Nſſanakang und Edea für uns günſtige Gefechte. Sonſt Lage
unverändert, letzte Nachrichten aus Garug von Mitte November.

Ebermaier.“
Die kleine, 20 Gewehre ſtarke Beſatzung von Huſſeri hat,

nach längerer erfolgreicher Verteidigung, am 25. September
e räumen müſſen und ſich in die befeſtigte Stellung bei
Mora zu der auf dem Moraberg ſtehenden dritten Kompagnie
unter dem Reſidenten von Mora, Hauptmann von Raben durch
geſchlagen; hat fich noch Mitte November 1914 dort behauptet.
Jm Nordweſten und Weſten des Schutzgebiets iſt Mitte November
1914 die Lage unverändert geweſen. Der Feind iſt durch die
vorausgegangenen ſchweren Mißerfolge bei Garug und Nſſang
kang ſo geſchwächt worden, daß er nach den bis jetzt vor
liegenden Nachrichten an der nigeriſchen Grenze eine kräftige
entſcheidende Offenſive nicht mehr hat ergreifen können. Es
kam dort nur zu kleineren Plänkeleien auf engliſchem Gebiet,

Auguſt und Nſſanakang
ont untätig.“

unſerer Seite
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S Kräfte vorftießen. Hierbei hat, nach engliſchen
eine unſerer Abteilungen Mitte November 1914 einen

Vorſtoß nach Gazabu in der Richtung auf Vakundi gemacht, wo
ein engliſcher Offizier ſchwerverwundet wurde und zwei Tage
darauf ſeinen Wunden erlegen iſt.

Ende November 1914 hat bei Nſſangkang ein für uns glück
liches Gefecht ſtattgefunden; unſere Nachrichten darüber fehlen.
Dagegen war es den Feind gelungen, Mitte November 1914
Rio del Rey, wo unſererſeits ein Sicherungspoſten geſtanden
hatte, zu beſetzen.
Auf Duala waren alle irgendwie verfügbaren Kräfte der

vereinigten Engländer und Franzoſen angeſetzt. Dieſen ge
waltigen Landſtreit- und Seeſtreitkräften hatten wir dort nur
600 Gewehre, 4 alte Geſchütze 73, 5 Maſchinengewehre und die
mangelhafte Armierung der kleinen Küſtendampfer „Herzogin
Eliſabeth und „Nachtigalk“ entgegenzuſetzen. Bei der erdrücken-
den Uebermacht des Feindes mußte die befeſtigte Stellung in
Duala geräumt werden. Es iſt kein Zweifel, daß die Feinde
nur durch die verräteriſche Unterſtützung der Dugla in dem viel
und weit verzweigten Krirgsgebiet bei Duala ſich haben zurecht
finden und zu Lande unſere Flanken und unſeren Rücken haben
bedrohen können. Ohne dieſe Hilfe für die Feinde hätte ſich
ſicherlich unſere Truppe bei Duala ganz erheblich länger ge-
halten. Jm Verlauf des Oktober und November 1914 operierten
die Feinde von Duala aus noch drei Richtungen und zwar:

Wuri aufwärts gegen Jabaſſi, gegen die Nordbahn und die
Mittellandbahn. Hauptmann Hädicke hatte ſich mit der 1. Kom-
bagnie, bei der ſich auch Oberleutnant g. D. Pflanzer Herbſt be
fand, von Duala nach Jabaſſi zurückzogen und dort verſchanzt.
Seine Abteilung kaum 300 Gewehre wurde dort am
8. Oktober von weit überlegenen engliſchen Kräften angegriffen
Der Feind wurde nach ſiebenſtündigem Gefecht glänzend abge
ſchlagen. Am Tage darauf wurde ſogar der armierte Fluß-
dampfer „Balbus“ genommen und zerſtört, ſo daß die Eng-
länder dieſe Expedition, die ſie 10 Europäer und annähernd 200
Farbige gekoſtet hatte, aufgaben und nach Dualag zurückkehrten.
Unſere Verluſte betrugen nur 5 farbige Soldaten tot und A ver

wundet. (Fortſetzung folgt.)
Provinz Sachſen und Umgebung.

Träger des Eiſernen Kreuzes.
Das Eiſerne Kreuz erhielten aus den Jerichower Kreiſen:

Steuerinſpektor und Hauptmann Maetzner, Leutnant und
Kompagnieführer Zwahr, beide aus Genthin, Sanitätsfeldwebel
Bu chhol z Magdeburgerforth, Musketier Rottſtock Görzke,
Vizefeldwebel Bittkau- Zabakuck, Lehrer Steinmann-
Burg. Aus den öſtlichen Kreiſen unſeres Regierungsbezirkes
wurden mit dem Eiſernen Kreuz ausgezeichnet: Feldzahlmeiſter
Willi Ha nigk aus Herzberg, Erſatz-Reſerviſt Paul Diecke aus
Zeckritz, Stabsveterinär Baſtian aus Elſterwerda, Kanonier
Morche aus Wittenberg.

r T
Wie die franzöſiſchen Kriegsgefangenen aus der Heimat

belogen werden.
Die Kommandantur des Gefangenenlagers in Ohrdruf gibt

ein Schreiben bekannt, dem in Abſchrift auch ein Brief an einen
franzöſiſchen Kriegsgefangenen beigegeben iſt. Das eingeſchmug-
gelte Schreiben war auf einer leeren Seite mit chemiſcher
Tinte hergeſtellt und wurde auf der Poſtprüfungsſtelle entziffert.
Man ſieht daraus, in welcher Weiſe die Franzoſen über die Zu-
ſtände auf den Kriegsſchauplätzen im Dunkeln gehalten werden.
Daran liegt es auch, daß die Gefangenen ſtets ein ſpöttiſches
Lächeln haben, wenn wir eine Siegesnachricht feiern, da ſie immer
annehmen, daß alles erlogen iſt, wie bei ihnen zu Hauſe. Das
Schreiben hat folgenden Wortlaut:

„Volles Vertrauen! Die franzöſiſche Armee wirft beſtändig
die deutſche zurück. Die deutſche Flotte von engliſchen und fran
zöſiſchen Schiffen in Grund gebohrt. Das engliſch-franzöſiſch-
belgiſche Heer rückt nach dem Rhein vor, belagert Lille und
blockiert Metz. Elſaß zur Hälfte zurückerobert. Jtalien und
Rumänien ſind im Begriff, auf unſerer Seite loszuſchlagen. Die
Serben haben das öſterreichiſche Heer vernichtet. Die Ruſſen
ziehen nach Budapeſt. Es wird bald zu großen Schlachten kom-
men. Jn Polen ſtehen 8 Millionen Ruſſen, an der franzöſiſchen
Grenze 6 Millionen Franzoſen und Engländer. Die Japaner
kommen über Sibirien. Noch einige Tage, und franzöſiſche
Trompeter werden Befreiung ſchmettern.“

Die armen, ſo töricht Hintergangenen werden wohl noch
r auf die befreienden franzöſiſchen Trompetenſignale warten
önnen.

Glücklich dem Feinde entwiſcht.
Vor einigen Tagen iſt der vor drei Jahren nach Südamerika

ausgewanderte frühere Gaſtwirt Heine aus Zerbſt auf einem
italieniſchen Dampfer nach Neapel zurückgekehrt und von dort
über München nach Zerbſt gereiſt, wo ſeine Schweſter wohnt. Er
erzählte, daß er ſich mit mehreren Landsleuten mit Päſſen einer
neutralen Nation, die ſie in Braſilien von ausländiſchen Ar-
beitern gekauft, in Rio Grande do Sul eingeſchifft habe. Der
Kapitän des italieniſchen Dampfers ſei ein ſehr deutſchfreundlich
geſinnter Herr geweſen; dennoch hätten ſie, die alle einige fremde
Sprachen beherrſchten, ſich nicht zu erkennen gegeben und alle
Vorſicht angewandt, um auch von den anderen Mitreiſenden,
Franzoſen und Engländern nicht als Deutſche erkannt zu werden.
Mehrmals ſei der Dampfer auf der Reiſe von engliſchen und
franzöſiſchen Kriegsſchiffen angehalten und bei der Durchfahrt
in Gibraltar genau unterſucht worden. Auf Grund ihres ſicheren
Auftretens als neutrale Ausländer ſeien ſie, die Deutſchen, aber
glücklich durchgeſchlüpft. Jn Neapel ſei ihnen vom deutſchen

Konſul der Rat gegeben Worden, nicht noch zu Schiff bis Genug
zu fahren, um weiteren Nachſtellungen zu entgehen. Sie ſind
denn auch mit der Eiſenbahn nach Deutſchland gereiſt. Heine
ſteht jetzt als Kriegsfreiwilliger bei einer Marineformation in
Wilhelmshaven.

Zur Eröffnung der Croſtitzer Kleinbahn.
Jm Kreiſe Delitzſch iſt trotz des Krieges nach Ueberwindung

vieler Schwierigkeiten die normalſpurige Kleinbahn von Cren-
ſitz nach Croſtitz bis zur Staatsbahnſtation Rackwitz an
der Strecke Bitterfeld Leipzig fortgeführt. Der Bau iſt ſoweit
vollendet, daß der Perſonen und Güterverkehr am 1. April 1915
aufgenommen werden ſoll. Die geſamte Bahn iſt 11 Kilometer
lang und verbindet die Strecke Halle--Falkenberg mit der Strecke
Bitterfeld Leipzig. Eigentümer iſt die Croſtitzer Kleinbahngeſell-
ſchaft mit einem Aktienkapital von über 500 000 Mark. Zwei
Drittel der Aktien beſitzt der Preußiſche Staat und die Provinz
Sachſen. Durch die neue Bahn wird ein ſehr fruchtbarer Land-
ſtrich aufgeſchloſſen und eine bequeme Verbindung nach und von
Leipzig zu den an der Strecke liegenden Orten Zſchölkau,
Hohenoſſig, Eletzen, Hohenleina, Pröttitz, Beuden, Croſtitz, Cren-
ſitz, Wölkau geſchaffen. Der Fahrplan, der mit einer guten
Ueberſichtskarte verſehen iſt, ſieht zweckmäßige Verbindungen ſo-
wohl nach Delitzſch als auch Eilenburg und Leipzig vor. Es
kann daher mit einer ſtarken Benutzung der Bahn für den
Perſonenverkehr gerechnet werden. Es ſteht zu erwarten, daß
auch der Güterverkehr der Bahn ſich gut entwickeln wird. Außer
den land wirtſchaftlichen Frachten wird die bekannte Oberländiſche
Bierbrauerei und die Deutſche Malzfabrik in Croſtitz der Klein-
bahn ihre geſamten Frachten zuführen. Ueber kurz oder lang
dürften ſich auch noch andere Jnduſtrien an der Bahn anſiedeln.
Gleisanſchlüſſe werden bei dem großen Entgegenkommen der
Verwaltung nur wenig koſten. Grund und Boden iſt noch verhält-
nismäßig billig und Arbeiter in großer Zahl vorhanden, alſo
Vorbedingungen, wie man ſie nicht beſſer wünſchen kann. Die
behördliche Abnahme der Bahn ſoll, wie wir hören, am 19. März
ſtattfinden.

g. Döllnitz (Saalkreis), 12. März. (Schneegänſe.) An
zwei Tagen in dieſer Woche wurden im Ueberſchwemmungsgebiete
der Elſter zwei Scharen von Schneegänſen und zwar einmal etwa
20 und dann 50 Stück beobachtet. Die ſcheuen Tiere, welche aus
Süden gekommen waren, raſteten nur verhältnismäßig kurze
Zeit auf der ſeenartig erweiterten Waſſerfläche, erhoben ſich dann
in die Lüfte und flogen in der bekannten Pflugſchleifenform nach
Nordoſten davon. Nach der Flugrichtung prophezeien Wetter-
kundige den Eintritt froſtfreier Witterung.

g. Gröbers (Saalkreis), 12. März. (Kriegsgefangene
im Braunkohlenbetriebe.) Jm Braunkohlenbetriebe
Klara-Verein hier ſollen demnächſt auch 50 Kriegsgefangene be-
ſchäftigt werden. Die Bewachung geſchieht durch Militär.

g. Weſenitz (Saalkreis), 12. März. (Ueber die Liefe-
rung beſchlagnahmter Getreidemengen.) Jn
land wirtſchaftlichen Kreiſen hier wird es als ſonderbar empfunden,
daß Ortſchaften wie Großkugel, Gottenz die beſchlagnahmten
Roggenmengen nach der Mühle Weſenitz liefern können, während
die unmittelbar bei Weſenitz liegenden Ortſchaften ihren Roggen
nach Bahnhof Gröbers bringen ſollen, damit derſelbe von hier nach
Knauthain verladen wird. Die zuerſt genannten Ortſchaften hatten
doch ine bedeutend bequemere und nähere Verladung in Gröbers
als die letzteren und dieſe wieder eine bequemere Lieferung nach
Weſenitz als die erſteren. Petitionen ſind deshalb eingeleitet, zu-
mal alle Lieferanten und auch der kleinere, welcher kein eigenes
Fuhrwerk beſitzt, durch die weitere Entfernung mehr Unkoſten
haben

g, Raßnitz (Kr. Merſ.), 12. März. Vom Hochwaſſer.)
Das Hochwaſſer der Elſter iſt im Strome um etwa 25 Zentimeter
gefallen. Die Ufer werden jedoch noch immer überflutet und die
Wieſenflächen gleichen noch einem großen See. Die von Burg-
liebenau nach Merſeburg führenden Straßen ſind in den Durch
läſſen noch überflutet und unpaſſierbar. Jn den Ortſchaften zeigt
ſich mehrfach Waſſer in den Kellerräumen, darin befindliche Vor
räte mußten daher geborgen werden.

Burgliebenau (Kr. Merſeb.), 12. März. Nutzbar-
machung des Waldbodens für die Volksernäh-
rung.) Um möglichſt auch die ſogenannten Kahlhiebſtellen nutz
bar für die Volksernährung zu geſtalten, iſt die Forſtverwaltung
der Einwohnerſchaft wohlwollend entgegengekommen. Den Be-
treffenden werden Parzellen angewieſen, welche ſie ſich durch
rigolen und ausroden der Stöcke zum Bepflanzen mit Kartoffeln
und Futtermitteln nutzbar herrichten können. Dieſe Flächen
werden ihnen vorläufig unentgeltlich überlaſſen und auch die ge
rodeten Stöcke ſind ihr Eigentum. Werden dann die Flächen zu
forſt wirtſchaftlichen Zwecken benutzt, ſo können immer noch die
Längsſtreifen zwiſchen den Saatreihen mit land wirtſchaftlichen
Produkten bepflanzt werden. Der Boden eignet ſich für die
erwähnten Zwecke gut und zeitigt auch ſicher erfreuliche Reſultate.

Oſendorf, 13. März. (Vortrag über Volks-
ernährung.) Heute Sonnabend, abends 8 Uhr, findet hier im
Dreierhauſe eine öffentliche Verſammlung betr. Volksernährung
ſtatt. Als Redner ſind Maurermeiſter Friedrich und eine Dame
aus Halle gewonnen worden. Zahlreiches Erſcheinen, beſonders
ſeitens der Hausfrauen, iſt ſehr erwünſcht.

Weißenfels, 12. März. (Goldſammlungen.
Neue Garniſon. Prüfungen.) Die Schüler der'
Oberrealſchule und des Reform-Realghmnaſiums ſammelten über
31 000 Mark in Gold, die Schülerinnen des Lyzeums ca. 5000
Mark. Ein ſchulfreier Tag war der Lohn für den Eifer, der
bei den Sammlungen entwickelt war. Die Erweiterung unſerer
Garniſon durch Hierherverlegung eines Rekrutendepots und
einiger Jägerkompagnien wird vorausſichtlich ſchon am 1. April

d. Js. einkreten. Die Stadtverordnetenberſammlung hak zur
Ausrüſtung der benötigten Unterkunfsräume u. a. 60 000 Mark
bereitgeſtellt. Es iſt beabſichtigt, das Militär nicht in Bürger
quartieren, ſondern in ſtädtiſchen Gebäuden und Mieträumen
unterzubringen. An den Abgangsprüfungen der beiden höheren
Lehranſtalten waren diesmal nur 5 Oberprimaner beteiligt, die
ſämtlich beſtanden. Die geringe Zahl der Abiturienten iſt damit
u erklären, daß beim Ausbruch des Krieges faſt ſämtlicheKrimaner zu den Fahnen eilten. Das Reform-Realghymnaſium

iſt nunmehr bis zur Oberprima ausgebaut. Es iſt erfreulich,
daß der Zuſpruch von auswärtigen Schülern in den letzten Jahren
mehr und mehr gewachſen iſt.

Lützen, 11. März. (Kommunales. Trauerfeier.)
Die Stadtverordnetenverſammlung beſchloß, den durch außer-
ordentliche Aufwendungen entſtandenen Fehlbetrag der Kämmerei-
kaſſe aus dem Jahre 1913 mit 13 864 Mk. aus den Zinsüberſchüſſen
der ſtädtiſchen Sparkaſſe zu decken. Der Haushaltplan der
Kämmereikaſſe für das Rechnungsjahr 1915 wurde in Einnahme
und Ausgabe auf 111 846 Mk. feſtgeſtellt. An Gemeindeſteuern
ſollen 125 Proz. von der Staatseinkommenſteuer und 150 Proz.
von den Realſteuern erhoben werden. Eingangs der Sitzung
wurde der unbeſoldete Magiſtratsaſſeſſor Stadtgutsbeſitzer Paul
Patzſchke auf eine weitere ſechsjährige Wahlperiode durch Bürger
meiſter Lenze verpflichtet. Dem auf dem ruſſiſchen Kriegsſchau-
platz gefallenen Lehrer Liebmann, der 16 Jahre hindurch mit
Segen an unſerer Schule gewirkt hat, war zum Gedächtnis eine
erhebende Trauerfeier in der Schule veranſtaltet worden, wobei
Lehrer Tſchierſchke und der Bürgermeiſter Lenze dem Helden
warm empfundene Nachrufe widmeten.

V Quedlinburg, 12. März. (Städtiſche s.) Die Stadt-
verordneten bewilligten weitere 350 000 Mark zur Beſchaffung
von Fleiſchdauerwaren, ſo daß zu dieſem Zwecke nunmehr 380 000
Mark bereitgeſtellt ſind. Zur Vornahme baulicher Veränderungen
im ſtädtiſchen Krankenhauſe, Erweiterung der Kü inrich
tungen, der Kelleranlagen, Vergrößerung und Ausſtattung der
Döckerſchen Baracke für Militär uſw. bewilligte die Verſamm-
lung 23 300 Mark. Der Haushaltplan der Armenkaſſe für 1915
wurde in Einnahme und Ausgabe auf 121 100 Mark feſtgeſetzt,
gegen 126 000 Mark im Vorjahre. Die Kämmereikaſſenrechnung
für 1912/13 ſchloß mit einer Einnahme von 1 762 072 Mark und
einer Ausgabe von 1 728 185 Mark ab, alſo mit einem Ueber
ſchuß von 33 887 Mark.

X Aken, 12. März. (Hochwaſſer.) Jn der Nacht zum
Freitag erreichte die Elbe den Höchſtſtand mit 5,40 m. Das Hoch-
waſſer hat alſo eine ungewöhnliche Höhe erreicht. Ohne das
Froſtwetter dürfte der Waſſerſtand vielleicht auf 6 m gekommen
ſein. Ein derartiges Hochwaſſer iſt hier ſeit langem nicht beob-
achtet worden. Jm Jahre 1909 ſtand das Waſſer am 10. Februar
auf 5,14 m. Damals hinderte auch der Froſt das übermäßige
Wachſen des Waſſers. Freilich wurde durch die Gisſtopfung auf
der Unterelbe die Ueberſchwemmung der Wiſche in der Altmark
herbeigeführt. Jm Jahre 1900 ſtand das Waſſer am 5. März auf
5,40 m und am 13. April auf 5,92 m.

Burg b. Magdeburg, 12. März. (Brotkarten. Be
ſichtig ung. Neue Straßennamen nach deut
ſchen Heerführern.) Auch in unſerer Stadt treten mit dem
16. d. Mts. Brotkarten in Kraft. Das Offizier-Gefangenenlager
am Kanal wurde durch mehrere Herren der ſpaniſchen Botſchaft
in Berlin beſichtigt. Die Führung lag in den Händen eines Haupt-
manns aus dem Kriegsminiſterium. Exzellenz von Ludendorff,
Generalleutnant von Woyrſch und Generalleutnant von Zaſtrow
haben ihre Genehmigung erteilt, daß Wege in der Villenkolonie
Möſer nach ihnen benannt werden und haben für die neu zu
gründende Schule nach Beendigung des Krieges ihre Bilder mit
eigenhändiger Widmung in Ausſicht geſtellt.

t. Zerbſt, 12. März. (Brotbeſchlagnahme.) Seit
einigen Tagen überwacht die Polizeibehörde die Bäcker ſehr ſcharf
wegen des Backverbotes. Bei dieſer Gelegenheit ſind ſchon bei
zwei hieſigen Bäckermeiſtern Brotbeſchlagnahmen vorgekommen.
Heute wird öffentlich bekannt gemacht, daß die Polizei 77 Brote
für 50 Pfennige das Stück öffentlich verkauft. Es handelt ſich um
beſchlagnahmte Brote. Die betreffenden Bäckermeiſter ſind bei
der Staatsanwaltſchaft zur Anzeige gebracht worden. Heute
wurden auf dem hieſigen Wochenmarkte die Kartoffeln zu 4,60 Mk.
verkauft. Ein Händler, der mehr haben wollte, mußte den Preis
ſoweit herabſetzen.

Arnſtadt, 12. März. (Selbſtmord eines Knaben
wegen ſchlechter Behandlung.) Geſtern wurde ein
14jähriger Knabe (Konfirmand) unter ſehr großer Teilnahme
hieſiger Einwohner beerdigt, der auf unnatürliche Weiſe geſtorben
ſein ſoll. Sein Vater, ein ſehr ordentlicher Mann, Handſchuh-
macher, ſteht im Felde. Während ſeines Fernſeins von der
Familie ſollen ſeine beiden Kinder von ihrer Stiefmutter öfters
gemißhandelt und kaum notdürftig ernährt worden ſein, trotzdem
es an hinreichender Unterſtützung nicht fehlte. Das ſcheint den
Knaben, der ſehr brav und auch hochbegabt war, in den Tod
getrieben zu haben; ſeine Stiefmutter ſoll ihn erhängt vorgefunden
haben. Die Unterſuchung hat aber ergeben, daß der Leichnam
ſchwere Wunden, beſonders auf dem Rücken, aufwies, die der
Knabe ſich nicht ſelbſt beigebracht haben konnte. Die Unter-
ſuchung wird noch weiter ergeben, inwieweit die Stiefmutter,
welche bereits Selbſtmordverſuch unternommen hat, am Tode des
Knaben Anteil hat. Der bedauernswerte Vater wurde ſofort zur
Heimreiſe beurlaubt.

r Zur Konfirmationkauft man
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Original Hriedrichswerther
n Kutterrübenſamen

gus Friedrichswerther
Futterrubenſamen

zu beziehen

Große Widerſtandsfähigkeit
gegen Dürre, Froſt und Krankheiten
Maſſenerträge Hoher Nährwertgehalt

eſte Haltbarkeit Leichtes Roden
Auch gute Verpflanzrübe.

Höchſter Ackerreinertrag!
(Rotgelbe Farbe, Eckendorfer Form.)

warſt hochkeimfähig, nur echt in miti und Schu marke ichen Macnnget
ren direkt von Friedrichswerth.

50 dPreiſe: Zu ö r z h
fd.brutto für netto, alſo einſchließlich Ver

packung.

durch Wiederverkäufer oder, wo nicht

Reichlicher Anbau von Futterrüben iſt dieſes Jahr ſehr
zu empfehlen. Jnhalt und bilderreiche Broſchüre „ueber
Futterrübenbau“, ſowie Bericht über Zuchtſchweine werden auf

Anfordern ſofort zugeſandt. 2287
Domäne Friedrichswerth 131 (Thüringen)

(Drahtwort: Meyer-Friedrichswerth.) Domänenrat Eduard Wkeyer.

Gaſthof „Drei Lilien“,

Drei ſchwere, ſage
gängigeZuyorheen

aus ſeuchenfreier Gegend ſtehen

vo zum Verkauf.
Paſſendorf.

DampfpflugArbeiten.
Zur ſchnelleren Fpet

geeigneten Geräten, wieſowie Pflugarbeiten mit äru,fung r Frnviovr e n mitregge mit Ackerſchleppe,ufer ingelwalze führt aus

Louis Pröschel, ZTeutſchenthal.
Telephon Teutſchenthal 14 und Halle a. S. 1746. (8490

vVerkanf berrenloſer Güter. KaufeDirüſpaa, in März z
n r vo n, findein engere ehe dte Speiſekartoffeln,
ntliche erſteigerunerregt loſen Gilets degei ſofer Futtermöhren

tige Barzahlung ſtatt. (2455
Kö nial. I terah grtisnns,

Land II er verdeck
verkauft billig Fleiſcherſtr. 7.

und Halb-

g böchſten en r ErbitteBiferte Dagegen offeriere

frühe Saatkartoffeln.

Ed. H. Beschnidt,
Halle (S.), Magdeburgerſtr. 6

Telephon 827. 858a

8 amten

Landwirtſchaftliche

Jnventar Auktion.
Dienstag, den 16. März er.,

von vormittags 10 Uhr an,
findet wegen Aufgabe der Land
wirtſchaft im Salinengut zu
Dürrenberg der Verkauf des

lebenden und toten

m unter denim Termin bekanntzugebenden
Bedingungen öffentlich meiſt
bietend ſtatt.

Zum Verkauf kommen:
2 Pferde, 19 e Kinder
(darunter 10 Stü weſtpreußiſches r erdhy i
teils tragend), el,1 fahrbare Dre ralenmit elektri ſhere Motor
1 Petroleum Motor (6 bie
8Pferdekräfte), 1 Selbſtbinder
(Maſſey Harris), 1Grasmäher,
Windfege, Reinigungsma-ſchine, Drillmaſchine und alle
anderen zur Landwirtſchaft
gehör. Maſchinen, 3 Kutſch-
wagen, darunter ein Halb-verdeck faſt neud, 1 Renn-
ſchlitten, 4 Kaſtenwagen,
ſämtliche Ackergeräte als:fiüge, Eggen, Walzen und

chlebpen. ſowie noch ver-
e Acker- und Wirt-ſchaftsgeräte, ferner eine
Partie Möbel, Schränke,Tiſche, Stühle, Betten und
Federbetten nud noch viele
andere Hausgeräte an Glas
und Porzellan uſwKauflleshaber ſind hierzu 9

lichſt eingeladen.Der Veſiten

welche an Huſten, Schnaufen, Atemnot, Atem
beſchwerden, Katarrh zc. leiden, heilbar, Viele
freiwillige Anerkennüngen v. Offizieren, Ritter

ern, Landwirten uſw. über gute Erfolge.
uskunft koſtenlos. Ein Verſuch lohnt. Poſtkarte

genügt Ewen-Apotheke in Pblzig 147 A.

Schlachtpferde kauft jederzeit
nicht trans-

portable Pferde werden mit
eigenrm Geſchirr abgeholt. (824

Max Tanbitzaer,Halle a. S. Telephon 3515.

Gelegenheitskauf!

Gebr. Plenz, G. m.Liqu., Deſſau, gehör. Grundſt ücke
beſt. aus Wohngebäude,

ſtöckig. Speicher inkl.
u. ſonſtigem Zubör, Lagerkeller,

of, Kontorgeb., ſowie maſſivem
ohlenſpeicher unweit der Elbe

am Kornhaus, ſind preisw. zu ver
kaufen. Von der Firma iſt jahre
lang ein mung KohlenFutterartik. Sämereigeſchäftbetrieb. word. ad Auskunft ert.
Hermann Wiegleb, Deſſau,Konkursverwalter. [2438

rühkartoffeln
gaiſert rone v I.eriert zur Saat:
Perle von Erfurt 13.
oyal Kidney A. I2.

G. Prinzler,Deſſan (Anh.). (2442

2 gute ſchwere Pferde
Sasse, L. -Lindenau, Lützener
ſtraße 71. Beſichtigung Sonntag.

Prachtrosen
in Sorten und Qualität,

Stauden, Sehling-
pflanzen, Efenm,

Efouwände und Lor-
beserKronen empfiehlt

B. Möllers,
z. Rosengarten, Halle (S).

Die n s v
ark-

rafr 1a, mit dahinterlieg, mehr-
Maſchinen

Pferdeſtall, ca. 300 qm e r

I

Ca. 3jähriger ſchwerer

Oldenburger
preiswert zu verkaufen.

Heinrich Kühne.,Knurallee 2. (2474
Kohlrübenund Mohrrüben,
mehrere Ladungen, auch einzelne
Poſten, zu kaufen geſucht.
Ritter. Halle a. S., Forſter-
ſtraße 40. Tel. 2799. (2468

po Soeben erſchienen.

Der 5ucke
im Jah

Koſtenfrei zu beziehe

rrübenbau
re 1915. (2259

Jn Kriegszeit
muß der Zuckerrübenbanu nicht vermindert,

vermehrt werden.
an der zuckerrübe werden von der Fläche die

meiſten Nährwerte geerntet.
Zucker und Zuckerrüben ſind die billigſten u. beſten

ah rungsmittel für Menſchen und Vieh.
Wer hohe Rübenernten machen will
einer ſchlanken großen Rübe mit hohem Zuckergehalt,

baue die maſſenwüchſige

Priedriehvwerther Dueherrübe Iarbe

Näheres auf Anfrage. (2431
Domäne Friedrichswertb 131 (Thüringen).

ſondern

Um der Aushungerungspolitik unserer Feinde entgegen-
zuarbeitenBaut Gemüse,

Damit 233 gute Ernte erzielt wird. kaufe man meine
bekannt erstklassigen hochkeimfüähigen

Sämereien.
Ausführliche Kulturanweisungen.

Samen- Talamt-handlung Max IKru straße 3
am Hallmarkt, gegenüber Volkslesehalle. (8474

Kaufe gegen sofortige Kasse
neue und auch gebrauchte

Reuvolverhänke, Drehhänke,
Fräsmaschinen, Pressen.

3. Fiegenheimer, ingenieur,
Berlin W. 6, Karlstr. 27. [2278

m. Kontor ca. 1000 qm, trocken und

n durch den Verlag der
Domäne Hriedrichswerth 131 (Thüringen).

99 e ſtaubfrei, mit Gas und Waſſerleitung
ſofort oder ſpäter zu vermieten. [2307
Hugo Heckert, G. m. b. 9. Tel. 146

Nr. 7. Verloſungs-Liſte der Halleſchen Zeitung.
(Nachdrueok rernoten.)

Inhalt.
H Aktien-Gesellschaft Chromo in

Altenburg S. A., Teilschuldver-
schreibungen.

2) Aktien Gesellschaft Dentsehe
Kaliwerke in Bernterode (Unter-
eichsfeld), Teilschuldversechr.

8) Billeter Klunz, Akt.-Ges. in
Ascherslehen, 444 Teilschuld-
verschreibungen.
Bitterfelder Akt. -Bierbrauerei
vorm. A. Brömme in Bitterteld,
412 Partial-Obligationen.

6) Bulgarische 442 Staates Gold-
Anleihe von 1907(Berichtigung).

6) Deutscher Privat, Beamten-
Verein in Magdeburg, Hausbau-
Partial-Obligationen.
Hasseröder Papierfabrik A. G.
in Heidenau, Bezirk Dresden,
414 Teilschuldversechr.

8) Nordhäuser Kaliwerke A.-G. in
Wolkramshausen, 562 Teilschuld-
verschreibungen von 1907.

9) Rumänische 44 amortisierbare
Rente von 1908

(0) Rumänische 444 amortisierbare
Rente von 1913.

1) Societät zur Regulierung der
Unstrut von Bretleben bis Nebra,
Obligationen

Aktien Gesellschaft
Chromo in Alfenburg S.-A.,
Teilschuldverschreibungen.
Vorlosung am 23. Januar 1916.

Zahlbar mit 3 Aufgeld
am 30. September 1915.

49 97 104 141 238 294 370 381 399
117 à 500

2) Aktien-Gesellschaft
Deutsche Kaliwerke

Bernterode(Untereichsfolch),
Teilschuldverschreihungen.
6. Verlosung am 8. Februar 1916.

Zahlbar am 1. April 1915.
à 1000 62 119 149 1651 168

164 239 263 2656 297 298 315 320 342
417 427 439 473 6506 6526 652 667 616
627 629 634 738 742 774 841 846 863
855 862 877 886 904 924 930 934 964
976 1014 024 044 100 104 123 133 134
136 199 226 260 286 824 379 602 665
588 5965 618 628 694 700 708 734 742
769 760 767 842 878 885 889 893 896
903 942 944 952 979 2054 094 107 167
242 243 276 3283 392 399 401 449 4651
468 464.

à 500 2606 517 618 649 603
611 623 669 688 694 707 744 748 760
770 817 820 838 835 868 969 981
3064 068 0683 086 149 161 197 230 233

3) Billeter Klunz, Akt.-Ges,
in Aschoersleben,

4 Toeilschuld verschr.
Verlosung am 2. Februar 19156.

Zahlbar am 1. Juli 1915.
82 84 85 87 88 145 154 228 299

340 341 343 à 1000

4) Bitterfelder Aktien-Bier-
brauerei vorm. A. Brömme
in Bitterfeld, 4 Partial-Obl.Verlosung am 24. Januar 1916.
Zahlbar mit 1059 am l. Juli 1915.,

16 38 53 656 116 168 171 203 217
231 244 264 299 317 336 369 à 1000

8) Buigarische 4 Staats-
Gold Anleihe von 1907.

(Berichtigung.)
In der 15. Verlosung V. 18/31. De-

zember 1914 mub es statt 19166
160 und 606--610 richtig 16156
160 606--610 heiben.
6) DeutscherPrivat-Beamten-

Verein in Magdeburg,
flaushau-Partial-Obligationen,

Verlosung 1916.
Zahlbar am 1. Juli 1915.

Lit. A. 36 37 38 39 à 1000
7) Hasseröder Papierfabrik
Aktien-Gesellsch. in Heidenau
Bezirk Dresden, 4 Toeil-

schuldverschreihungen.
Verlosung am 27. Januar 1916.

Zahlbar am 1. Juli 1916.
à 1000 15 66 85 92.
à 500 1556 228 292 342.
8) Nordhäuser Kaliwerke

Akt.-Ges. in Wolkramshausen,
5 Teilschuldverschr. v. 1907.

Jetzt Aktten- Gesellschaft
Deutsche Kallwerke

in Bernterode (Unterelchsfeld.)
Verlosung am 8. Februar 1915.

Zahlbar mit 103 am 1. April 1915.
à 1000 156 63 88 123 136 137

140 824 367 423 4650 469 484 500 649
693 594 613 645 648 663 685 709 740
763 764 781 839 863 873 897 907 969
978 1013 025 033 050 063 068 088 165
166 169 183 233 275 280 285 294 310
376 379 425 427 432 437 454.

à 500 1621 626 547 6549 563
681 6865 622 696 740 753 808 903 914
930 978 984 2021 080 097 101 128 146
168 185 203 208 216 221 228 234 284
291 322 337 381 394 398 429 436.

417 720 860 28011 166 190 231 326

am 19. März I. April 1916 fälligen
Obligationen wird eine weitere Be-
Kanntmachung erlassen werden.

à 500 Fr. 265 318 364 367 620
762 881 946 1124 143 290 628 721 738
743 747 754 774 840 2198 332 368 841
938 3133 185 192 214 4034 069 1658
243 245 378 433 473 483 796 808 924
5068 136 176 238 286 298 353 440 575
798 834 6166 235 349 614 989 7023
041 094 159 347 469 517 633 696 781
995 8048 108 265 267 395 517 543 5657
628 833 886 936 9183 200 250 327 370
415 460 464 476 6573 821 889 912 973
10094 108 368 403 473 6569 769 801
892 11013 134 269 278 313 378 436
525 696 889 955 12318 339 571 602
703 856 13006 050 064 096 163 193
571 713 751 763 942 979 14180 193
238 297 318 443 549 651 763 15045
087 112 2265 276 347 486 602 5627 877
879 882 884 923 16039 089 091 092
111 237 240 267 441 462 482 6265 913
17306 683 602 610 805 813 894 929
18092 112 202 220 232 242 276 337
352 368 472 499 675 693 696 817 911
947 19027 108 116 194 371 399 481
496 604 666 785 852 874 985 20088
223 261 376 6503 567 610 711 723 729
8556 21142 281 295 396 667 613 635
982 22524 542 655 772 931 992 23104
177 322 610 670 676 776 24012 025
208 385 476 541 640 706 752 783 787
852 25176 254 3657 390 428 499 669
630 846 877 939 26037 097 129 137
296 328 336 370 498 546 695 862 874
877 904 943 995 270265 097 283 379

669 766 824 850 865 918 29180 193
271 293 308 3659 375 576 602 684 733
767 919 30016 070 167 393 445 489
495 790 31179 238 283 407 463 471
479 490 637 32010 135 227 526 678
830 869 33042 232 668 676 728 778
833 976 34064 108 130 379 458 464
520 539 561 6576 726 789 868 936 967
35091 830 3658 4765 740 785 927 36299
311 878 408 606 627 931 37032 277
318 401 437 473 507 648 704 988
38021 337 346 468 490.

à 1000 Fr. 38634 642 670 634
730 785 923 89144 169 198 217 226
262 279 337 632 704 929 976 40135
172 438 636 765 903 41110 136 262
296 462 5620 909 9651 42236 266 719
744 827 829 839 862 936 9659 43013
176 188 290 422 478 630 8568 44082
187 218 281 362 366 380 385 428 661
616 769 857 878 894 972 45095 2865
372 406 447 488 603 916 943 46067
197 339 441 768 781 851 47037 173
466 457 464 526 677 689 696 773 826
930 971 48034 120 419 710 804 874
919 49009 052 214 518 6529 812 826
50097 1065 193 277 304 326 338 587
542 698 675 699 51169 188 329 3
561 772 808 874 964 52091 121 288
317 331 419 438 495 631 635 53013

9) Rumänische 490 amorti-
sierhare Rente von 1908.
Anleihe von 70,000,000 Fr.

12. ram 20. Dezember 1914/2. Januar 1916.
299 316 341 866 4566 463 479 498.

071 204 414 503 691 704 709 907 926
9650 54069 178 360 381 401 431 442
497 982 55166 170 270 327 336 467
613 519 562 640 684 731 806 916 983.

à 25090 Fr. 56107 179 348 475
485 549 643 809 917 570656 079 097

Wegen der Räckzahlung dieser 188 146 169 2383 248 437 489 621 627

616 627 769 878 58014 062 124 129
365 378 5465 709 839 912 929 935 998
59059 165 325 379 395 397 668 675
746 60017 049 088 097 364 403 605
625 799 61003 106 169 364 408 492
611 683 786 887 967 62051 108 216
6548 6584 635 685 691 748 918 966
63094 446 607 64011 186 207 276.

à 5000 Fr. 64676 744 937 65025
346 608 625 555 630 735 762 9365 959
989 66012 042 087 214 236 320 347
680 749 830.

10) Rumänische 4 amorti-
siorbare Rente von 1913.

Anleihe von 250,000,000 Fr.
3. Verlosung

am 20. Dezember 1914/2. Januar 1915.

Wegen der Räckzahlung dieser
am 19. März I. April 19156 fälligen
Obligationen wird eine weitere Be-
Kkanntmachung erlassen werden.

à 500 Fr. 136 141 146 161 213 245
342 344 349 460 518 527 533 604 676
838 869 894 942 970 982 1114 880 928
2551 841 3805 4012 508 626 5216
6183 343 7272 699 947 981 989 993
999 8539 9027 096 543 11647 12605
13162 147656 910 15863 16777 17074
846 860 928 18211 255 462 19119 149
178 407 787 23114 204 786 24249 603
661 975 25030 458 547 636 26628 888
27427 448 465 471 742 849 28832 910
29488 867 30979 32145 294 334 341
436 438 565 578 586 6598 668 698 740
7650 840 948 971 33223 34276 362 369
377 419 443 467 756 811 872 883 35948
36056 121625 654 820 838 37079 384065
640 39193 279 916 40045 066 067 377
668 747 41096 143 184 570 6165 679
982 42232 265 430658 44104 286 376
484 593 607 778 979 45221 395 460
528 46800 47204 223 226 689 742 802
852 48031 039 044 147 220 227 621
532 678 584 611 667 674 676 746 814
910 917 49065 386 50362 441 468 5612
687 826 51337 676 671 702 739 7765
792 995 52116 129 210 311 426 448
472 622 775 860 947 53168 222 364
411 437 474 699 656 824 829 887
54098 821 826 947 55095 140 148 193
263 296 394 489 656 640 795 812 831
841 872 56009 184 528 567 674 688
769 57160 346 429 870 903 58003
194 268 279 346 684 678 864 887 944
59368 922 61025 512 648 710 734
767 874 922 63222 292 512 65080 391
735 828 888 66466 646 677 618 703
769 8256 865 67195 838 68171 442 767

60119 256 435 441 474 476 813 912
933 70146 429 449 616 633 784 914
937 71111 767 953 72108 128 197
276 308 319 321 571 778 818 73123
246 273 521 626 530 74065 117 134
148 275 618 681 696 770 902 75018
207 482 6456 76177 351 429 550 663
723 730 870 910 938 947 77253 297
353 460 508 767 789 79164 351 674
676 829 852 894 80008 194 287 602
8654 81188 965 82049 142 244 2665
362 379 395 488 626 786 801 888 898

84963 959 987 85003 023 039 051
061 066 072 094 173 224 261 643 567
631 637 86087 143 289 296 322 348
676 6580 6587 657 674 986 874651 88498
89110 91101 112 214 2665 379 450 502
614 667 604 609 628 703 714 763 821
846 8656 868 871 903 919 924 927
02651 93561 94043 258 692 828 990
95411 635 802 810 898 96470 662 908
97165 159 235 246 248 269 321 383
422 473 652 768 871 98003 018 034
039 051 065 072 106 123 143 188 262
410 6534 613 631 784 833 849 873 886
896 929 99008 047 108 794 892
100360 765 871 916 936 101839
103015 070 131 164 251 324 343 403
436 4656 485 533 630 679 689 776 796
822 861 908 920 937 954 991 106300
107168 108666 942 109484 881 969
110170 271 274 516 6547 665 848 855
111014 016 108 129 220 2965 305 362
564 565 619 637 736 112250 846
114758 115049 233 731 764 869
116180 117337 338 845 118088 5635
661 120003 038 093 102 109 120 130
147 168 196 239 354 378 421 471 525
536 607 710 723 731 760 810 843 8465
873 923 985 121453 122741 123496
725 915 124037 690 125001 129 631
664 887 961 1262665 416 436 471 943
127071 392 413 128622 134687
135282 503 879 136866 925 137092
098 226 239 261 303 626 690 628 660
987 138208 139020 061 218 343 406
466 485 487 140076 739 757 141016
178 204 294 312 339 373 567 6570 866
142174 512 614 626 807 824 143629
801 940 144165 2165 26565 403 494 785
928 961 145166 945 993 146008 067
141 195 622 660 674 147468 488 694
966 148457 949 149087 122 257 418
603 150008 536 648 769 151061 101
290 511 699 790 152030 132 437 440
619 716 153321 361 414 944 155093
156026 364 467 636 929 157213 158213
340 378 388 159207 367 800 878.

à 1000 Pr. 161649 162167 464
164663 167132 168174 308 326 331
332 339 340 3465 370 416 459 476 843
861 878 901 926 940 942 169294 999
170783 824 979 1726507 173206 286
291 376 629 642 646 681 699 716 766
835 174164 343 570 175381 449
176109 481 177263 274 701 179626
181959 182632 778 183111 463 481
690 718 740 805 899 940 967 993
185671 186313 390 419 442 486 646
764 797 816 873 874 876 916 187078
168 176 197 216 263 2659 262 347 482
665 643 806 834 189046 191664 890
192242 265 323 421 811 8657 881 964
196394 406 422 439 467 6507 606 827
940 196495 537 197003 198000 060
460 65865 804 814 860 199191 224 263
499 697 723 766 200004 211 398 491
821 912 201063 085 103 132 291 362
896 413 448 6501 616 635 761 836 878
202036 117 128 189 195 214 479 695
617 697 933 944 203282 469 781 871
204016 198 208 275 324 419 490 592
618 768 769 205307 601 646 801 823
899 206084 120 266 283 287 318 462

313 335 345 404 467 469 484 679 67
673 700 716 720 726 768 809 810

927 943 83030 044 047 072 174 t 488 685 637 708 762 862 891 915
961 962 207642 076 313 331 3868 417

1915.

208092 1i2 131 402 421 434 441 465

471 484 663 619 644 834 8655 8656 859
865 926 940 209290 457 6591 816 878
980 990 210861 211308 312 434 631
693 212063 081 193 268 301 522 687
689 617 646 648 6654 702 730 773 804
826 213015 861 214031 049 093 095
122 170 203 229 258 291 387 663 683
790 216606 638 625 667 217129
218294 341 794 219866 220782
221042 225193 205 384 396 410 425
428 481 741 896 912 938 947 972
227011 689 711 721 907 228041 270
316 317 366 637 6566 732 751 832 980
229220 300 230509 519 23 16520 762
776 233322 2378656 238012 027 040
088 109 141 1665 158 175 214 275 347
383 434 452 499 6567 715 782 836 838
894 906 909 979 239029 039 105 129
176 230 357 376 404 430 443 465 488 489
631 663 716 800 807 836 892 961 981.

à 2500 Fr. 241376 6656 702 763 821
242366 243507 786 244364 7568 846
245038 797 246022 248067 106 120
300 367 384 436 620 623 6541 777 817
249227 288 699 965 250071 086 245
345 354 677 711 772 251366 479 484
496 252326 3654 662 672 753 253021
157 572 595 626 254028 040 137 652
700 255197 660 737 881 949 256429
601 257160 169 356 586 766 783
876 258232 623 870 259087 105 117
133 135 136 161 224 229 304 335 480
739 747 928 260303 377 468 873 9065
909 261386 262031 233 279 3065 389
704 876 263398 9568 264010 146 161
152 668 702 720 844 932 265272 298
325 475 621 636 812 824 863 875 897
967 267007 067 220 393 483 674 692
917 935 972 268616 269947 951
270780 271119 394 484 509 588
272684 633 659 961 273138 243 271
274088 109 118 174 184 597 816 841
864 964 275201 250 268 272 277 451

79 669 678 705.

Societät zur Regulierung
der Unstrut von Broetleben

bis Nebra, Obligationen.
Verlosung am 20. Januar 1915.

Zahlbar am 1. Juli 1915,
I. Emlission.

Lit. A. à 3000 33 38 39 70
80 100.

Lit. B. à 1500 46 62 66 84102 129 135 137 163 164 183 229.

Lit. C. à 600 12 76 104 123
136 145 184 195 239.

Lit. D. à 300 1 3 14 17 62
656 83 98 102 105 106 119 124 127
164 187 201 212 217 231 238 271
276 291.

Lit. E. à 150 409 55 65 86 90
II. Emission.

99 112 169

Lit. A. à 3000 3 8.
Lit. B. à 1500 1.
Lit. C. à 600 68.
Lit. E. à 150 36.

III. Emisslion.
Lit. A. à 3000 19.
Lit. B. à 1500 14 29 49.,
Lit. O. à 600 T77.5666 672 781 860 907 909 963 983 Lit. D. à 800 64

m



h Anmeldungen nehmen wir bis Vreitag, den 19. März, 1 Uhr mittags Kostenfrei entgegen.

Vereinigung Hallescher Bankfirmen:
R. J Baèr, Bunk für Handel und Industrie, Falle Hallc S

G. I. Fischer, FrenKel Poetseh, Friedmmann Oo.,
GewerbebankK, e. G. m. b. H., Frnst Hanggengier Co
HAalleseher KRankverein von Kulisch, Kaempf Co.

HausbesitzerbankK, e. G. m. b. H., Landschaftliche Bank der Provino Sacohsen,
H. F. Lehmann, Mitteldentsche Privat-Bank, Filiale Halle a. S.,

Peckolt Raake, Robert Rosenberg, Paul Schauseil Co., L. Schönlicht,
Schweins berg Schröder, Spar- und Vorschuss-Bank, Reinhold Steckner

Senking- Heerde
der Hildesbeimer Sparherd-Fabrik A. Senking,

Hoflieferant Sr. Majeſtät des Kaiſers.
Haushaltungs-Herde,

lackiert, emailliert.M gombinierte gerde
I für Koble, Gas, Grude.

J Herde für Hotels,

e S Rittergüter, Anſtalten
und Haſernen,

Wärmſchränke, Aufwaſchtiſche, Keſſelfeuerungen. J

Muſterlager und Vertretung:
Max Horrmann, win. Heevcert,

5

Gr. Ulrichſtraße 57. [828

reinigt und desinfiziert

87f

Krankenwäsche

Henkel's Bleich -500a.
Vertrrizr für Ball 2. 3. und Umgehnng: Heinr. Krogmann, Uudelf-Hamstrams 30.

Kali ohne Kalk
iſt nur eine halbe Düngung. Sie
werden nie S etrige erzielen,
wenn Sie neben Kali nicht auch Kalk
verwenden. Kalk neutraliſiert die
für Pflanzen ſchädlichen Salze und
Säuren, Kalk ſchließt unwirkſame
Pflanzennährſtoffe auf, Kalk hindert
das Verkruſten desBodens. Deshalb

öchraplauer Kallwerke Aktiengeſellſchaft

Schraplan Mansfelder Seekreis). 817

Hochherrſchaftliche Wohnung

zum Teil auch geeignet als

Geſchäftsräume,
ſofort zu vermieten!

9 Zimmer, Küche, Bad, viel Nebengelaß, Waſſerkloſett,
h Warmwaſſerverſorgung ſowie Heizung,
37 rſtuhl (ſelbſttätig), Staubſauger, elektr. Licht, Gas c.

ünſtige Lage, nahe Riebeckplatz, Leipzigerſtraße 61/62.
Zu erfragen Halleſche Zeitung.

cſenioche ſicht i. ſrantamnsen

BIitz2ableiter. e
Carl Berger, Halle a. S., e

Eine Rieſen- Auswahl
von 2 M. an.

85940)

Hnodnee achrich ben n

Hauptgeſchäftsſtelle: Dresden-A.,
Marienſtrafe 38/40.

Fernſprecher Nr. 11, 2096 und 3601.

Eigenes Redaktionsbureaun in Berlin.
Weitverbreitete

dentſchnationale Tageszeitung

mit wöchentlich ſechs belletriſtiſchen Beilagen.

Neueſte Börſenberichte, Effektenverloſungs-
liſten, ſowie Mitteilungen über Handel und

Gewerbe.

Vierteljährlicher Poſt-Bezugspreis Mk. 3.

Jnſerate haben beſten Erfolg!
Die einſpaltige Petitzeile koſtet nur 30 Pf. 62

Jnſeratentarif und Probenummern gratis und franko.

Zann-Ateſier
Haſſe (Saale). M. Brosig. Steinweg 34

Fernsprecher 5367.
Künstl. Zahnersatz Plomben,Zahnziehen, auch mit lokaler Betäubung

Gewissenhafte Behandlung. Solide Preise. (834
23jähbrige Fachtätigkeit.

Sprechstunden von 9-1 u. 3-6, Sonntags 9--12.
Vom Hauptbahnbof 7 Minuten mit Linie 6.

Arbeitsstunäen
Prof. O. Toller, Direkbtor.

Ackerbanſchule

Kloſtergut Badersleben

(Prov. Sachſen) gegr. 1846.
Fachſchule (verbunden mit Jnternat)
mit 1000 Morgen großer intenſiv
betriebener. Landwirtſchaft. Voll-
jährige Anſtalt! Theoretiſcher und

praktiſcher Unterricht! 247
langen Sie Proſpekt von der

Direktion der Ackerbauſchule.

Ehemalige Reichsstadt mitMühlhausen j. Thür. über 35 Einwohnern
inlandschaftlich reizvoller Lage am PFusse des Hainichwaides

elektrische Bahn bis in den Wald). Begqueme Verbindung nach
em Werratale und den schönsten Punkten des Thüringer

Waldes. Gymnasium, Oberrealschule, Lyzeum, Kgl. Lehrer-
seminar mit Präparandenanstalt. Kleine Klassen, billige
Pensionen für Schüler und Schülerinnen, billige Wohnungen

bei FHiſenne. Von Sexta
an. Ostern- u, Michaaelis-
Klassen. Erteilt Pinj.Zen.

I Stadt Handels-Realschule zu Dessau

Erziehung und Unterricht
Privat-Realschule o. A. TFoller, Leipzig,
Gottschedstrasse 30 u. 32. Die Reifezeugnisse der Anstalt
berechtigen zum einj.-freiw. Militärdienst.
und Pensionat. Auskunft bereitwilligst.
werktags von 11 Uhr.

Sprechstunden

heue Zuschnelcde-Kurve
Anfertigung eigener Garderobe

J r A28n ehe Zueprobioren ar v 10 Mk.
Kurse v. Wahl, a. Abendkurse
Anmeldungen fär halbfährie,Osterkurse baldigst erbeten e

öpſe
Größtes 6bezialHaargeſchäft der Provinz 6achſen. nolborn, Lowteretr.

10 Ravatt. Kilige Wezugsguelle für Viederverküufer. Krausr eehe Prwwatsehn

Verſand n. Einſendung einer Hanrprobe. Kopfwäſche m. Friſur 30 Pfg. Se ſgretetegr
Barfüßerſtr. 16 T.

vermittelt allsemeine Bildung bis zur Reife der Ober
sekunda einer Oberrealschule und bildet gleichzeitig für den
Kkaufinänn- Beruf vor. Näheres durch Jahresbericht.

GvSSSSGSGGGGG&GGG anBallenstedt im Harz.
Stäuttsehes Wolterstorff-Gymnasium mit Bealschute,

Das vom Direktor geleitete städtische Alumnat niSchüler sämtl. Klassen auf. Auskunft durch Magietrat ger
Direktor.

eeeeeereeeeeeeeeeee,Handelslehranstalt u. Einjährigen-ahns Institut Klimngenthal (Sa.)
1897.

Saatsaufsicht. Höhere kaufm. und real. Ausbildung.
Ostern 1913 u. 1914, Michaelis 1914 bestanden wieder
alle Abiturienten. Aufnahme bis zum 20. Jahr. 900 Schüler
in 5 Erdteilen. Unübertroffene Methode und Erfolge.
Deutsche Geistes- und Körperpflege. Pensionat. Prospeſt,

J

Dhberl zeum der evangel. Bnadau b. Magdeburg,
Brüderunität Bahnstation.

Verbunden mit Lyzeum und Internat, Jahrgeld und Schulgeld 860 M. Aus-
bildung zur Lehrerin für Lyzeen, höhere und mittiere Mädchenschufen
und Volksschulen. Reffe- und Lehramtsprüfung in der Anstalt. Zu-
lassung zur Universität (Prüfung pro facultate). Kleine Klassen. Sorglältige
Charakterbildung auf christlicher Grandlage. Ges. Landleben, gr. Garten
u. Spielplätze. Das Schuljahr beginnt im August, um den Mädchen zwischen
Lyzeum u. Oberlyzeum 4 Monate zur Erholung oder häusl. Beschäftigung zu
lassen. Anmeld. für das neue Schuljahr sind zu richten an W. Hafa, Direktor.

rer

Oberrealschule zu Delitzseh.
Das neue Schuljahr beginnt Dienstag, den 13. April, um

8 Uhr. Anmeldungen nimmt entgegen und Auskunft erteilt der

2412) Direktor Dr. H. Wahle.
Cyffhäusor-Tochnikum

Frankenhausen
Maschb.-u. Elektr.-Ing. Werkm. Abt.

Dir. Prof. Huppert

Privat-Handelsschule.
Gegr. 1891. Poststr. I. PFernr. 214.

Vorbereitung (826
für den Kaufmänn. Beruf.Gruppen- und Einzelunterricht.

F. Wehmer Sohn.

Buchführung
ötenographie

Schreibmaſchine
Handelswiſſenſchaft

(Lehrer und Lehrerin)
Vollſtändige Ausbildung für das
Kontor. Neuer Kurfus
beginnt am 7. und 12. April,

BAER? Handelsfach-
sohule Praktika.

Wilhelm Baer und Helene Dittonberger,
Leipzigerstrasse 93.

Anmeldungen zu den Oster-
kursen werden zwischen 11 u. 1
und zwischen 3 u. 5 Uhr erbeten.

Bad Kös en (rhüringev),
Pädagogium für KnabenVI IIb akr. -Vorbereitung. Bis marex,

Auch jetzt voller Schulbetrieb, Handelslehranſtalt
vollzähl. Lehrkörp. Ferienheim.
Prospekte durch Prof. Dr. Posseldt.

Cordes'sche (818

e 4Bebleidungo-Alademie

Gieseguth's à gee wirtichesitadene.
Handelslehranstalt, Für Zuſchneider, Direktricen u.

Halle a. S., Zinksgartenstr. 15, Schneiderinnen gründl. w. erfolg-
Fernruf reichſte Ausbildung. Extrakurſelehrt gründl. Kaufm. lanäw. und f. Familienbedarf. Näh. d. Grat.

gewerbliche Buchführung. Proſp. O. Daviäds, Direktor.
Stenographie, (819

Maschineschreiben ete.,
vollständige Kontorpraxis.Maäbiges Honorar. Eintritt tägl. Penſion in Jena.

n 2 Jn einem Privathaush. JenasIhale (llarz). a. Bann find. L--2 Schüler liebevolle Aufn,
von Fr. Prof. Lohmann. Auch in Anfr. erb. G. Sohultz,
Kriegsz. v. Unterr. Beste Erhol. 2247] Jenag, Melanchtonſtr. 6.

Landwehrftraße 17. [948a

und Lebensverhältnisse. Auskunft durch den Magistrat h
die Direktoren der Sechulen. u. Kräft. in gesch. WValdl. Prosp.

leitu
volle
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